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auf den „Geſelligen“ werden für 
ö Beſtellunge u die Monate Auguſt und September 
um Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
bon den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Die Expedition. 


7 ͤ — — ————————— 
Sur Sage. 


Das franzöſiſche Geſchwader verläßt morgen Ruß⸗ 
land, es fährt von Petersburg zunächſt nach Bjoerkeſung; die Ab⸗ 
ahrt iſt auf Dienstag früh 8 Uhr feſtgeſetzt. Von Bjoerkeſung 
155 Admiral Gervais nebſt 55 Offizieren und 15 Matroſen auf 
einem franzöſiſchen Minenboot nach Petersburg zurück. Dieſe 

erren fahren dann auf einen Tag nach Moskau. Die 

fuſſiſche Eiſenbahnverwaltung ſtellt den Franzoſen einen 
Sonderzug frei zur Verfügung und bewirthet fie auf der 
Station Bjuban. 

Die franzöſiſchen Offiziere beſuchten am Sonnabend das 
Winterpalais und die Eremitage. Hierauf fand eine Parade 
der Petersburger Feuerwehr flat Der Admiral Gervais 
trug dabei das Band des ihm verliehenen Annenordens erſter 
ſtlaſſe; andere Kommandeure das der zweiten Klaſſe; viele 
Offiziere waren mit dem Stanislaus⸗Orden dekorirt. 

Am Sonnabend veranſtaltete der ruſſiſche Marineminiſter 
Tſchichatſchew in Kronſtadt ein Bankett zu Ehren der Mann: 
ſchaften des franzöſiſchen Geſchwaders. Es waren 200 
franzöſiſche und 100 ruſſiſche Matroſen eingeladen. Die auf 
dem bea an demſelben Abende ſtattgehabte Ballfeſt⸗ 


lichkeit verlief glänzend. Der franzöſiſche Botſchafter Labou⸗ 
laye, faſt alle Mitglieder des diplomatiſchen Korps ſowie 
zezen 700 andere Geladene wohnten derſelben bei. 
Nach der Kronſtadter Feſtungs⸗Schießübung frühſtückten 
die Franzoſen auf einem Fort bei der Artillerie. Admiral 
Gervais dankte namens der franzöſiſchen Armee und Flotte 
und benutzte dabei für Dank das ruſſiſche Wort „Spaſſibo“. 
Dabei brach ungeheurer Jubel aus; General Staden um⸗ 
amte und küßte den Admiral — wie bereits der Telegraph 
emeldet hat. Plötzlich begann es zu regnen; Gervais hatte 
. Paletot vergeſſen; man hing ihm zunächſt den Mantel 
eines ruſſiſchen Ingenieuroberſt um und erſetzte denſelben 
dann durch einen ruſſiſchen rothgefütterten Generalspaletot. 
Emeuter Jubel! Außer Gervais wurden ſchließlich alle Fran⸗ 
ofen von den Ruſſen hochgehoben und geprellt: d. h. auf den 
Anden getragen und vor Vergnügen in die Luft geſchnellt 
und aufgefangen. 
Die franzöſiſche Regierung hättes keinen beſſeren Mann 
Ur ihre Miſſion finden können alsz den Admiral Gervais. 
r hat ſich, obgleich ihm der Glanz bedeutender Leiſtungen 
ehlt, wie ſolchen doch viele ruſſiſche Marine⸗Offtziere haben, 
die Herzen im Sturm erobert, und er iſt dabei von ſeiner 
Mannſchaſt auf's Beſte uuterſtützt, die im Vivatruſen und 
Mützenſchwenken eine unvergleichliche Geſchicklichkeit und Aus⸗ 
dauer zeigt. Admiral Gervais beſitzt auch eine vortreffliche 
‚Runge und muß überhaupt eine vortreffliche Konſtitution 
haben, denn er ſoll noch nicht heiſer geworden ſein, obgleich 
er eigentlich in einem fort zu reden hat, ganz abgeſehen von 
den Vivats, bei denen er doch den Ton anzugeben hat. 
Es iſt bekaunt, daß die Ruſſen eine gewiſſe Sympathie 
für die Franzoſen haben, denen fie in manchen Charakter⸗ 
eigenſchaften ähnlich find. Das gilt allerdings hauptſächlich 
für die oberen Klaſſen, während bei den niederen — die bei 
dem gegenwärtigen Ereigniß eine Rolle, wie noch nie, ſpielen 
das Gefühl der ſehr drückenden deutſchen Konkurrenz hin⸗ 
‚ aulommt, welche überall den Ruſſen zurückzudrängen ſucht und 
nuch zurückdrängt. Was man bei uns von den politiſchen 
Gedanken ſpricht, welche die Ruſſen von uns abgewendet 
haben, kann richtig ſein — fo ſchreibt man der 7Poſt“ aus 
Petersburg —, aber die Ideen wurden bisher nur von den 
Gebildeten getragen, das Volk ſtand ihnen fern. Seit dem 
letzigen Beſuch iſt es anders geworden. Bei jeder Gelegen⸗ 
heit kaun man es, muß man es bemerken, wie ſich bei dem 
Worte Franzosi (die Franzoſen !) die Hälſe reden, die Hände 
in die Höhe fahren, und wie eine wirkliche Begeiſterung die 
Naſſe ergreift. 

Wenn die Franzoſen mitnehmen wollten und dürften, was 
Ihnen alles die Ruſſen ſchenken möchten, würden ſie beſondere 
Transportdampfer nöthig haben. So aber iſt den Leuten 

anbefohlen, nicht die geringſte Kleinigkeit weder in Geld noch 
im Geſchenken anzunehmen, und fie bezw. in ihrem Namen 

die Offiziere wieſen auch alles zurück. Ganz beſonders iſt's 
die ruſſiſche Damenwelt, die nicht begreifen will, daß ein ge- 
wöhnlicher franzöſiſcher Matroſe kein Natſchei (Trinkgeld) 
annimmt. Einer in dieſer Bezlehung gar zu ſtarrköpfigen 
Ruffin ſagte ſchließlich — wie wir einem Berichte der „Erml. 
ig.“ entnehmen — der wachthabende Oſſizter: „Bitte, 

adame, beleidigen ſie unſere Leute nicht; die Franzoſen 
ſind kein Volk, welches ſich Liebenswürdigkeiten mit Geld be⸗ 
zahlen läßt!“ An Deutlichkeit ließ dieſe Zurechtweiſung jeden- 
falls nichts zu wünſchen übrig. 

Bemerkenswerth iſt noch die Antwort eines der höheren 
Misiere des franzöſiſchen Geſchwaders; fie hat den Ruſſen 

ungemein geſchmeichelt. Befragt, ob er ſich in Petersburg 
ereits etwas „echt Ruſſiſches“ gekauft, entgegnete er: „Ich 
ſelbſt brauche für mich nichts zum Andenken zu kaufen; der 
erzliche Empfang, der mir und meinen Kameraden wurde, 

für immer in unſerm Gedächtniß eingegraben; aber für 
meinen kleinen Sohn kaufte ich ein ruſſiſches Abe⸗Buch; das 
ringe ich ihm mit!“ 


ie franzöſiſche Regierung der gegenwärtigen Republik 
cht. nicht ſo erfreut ſein über manche Nachwirkung 


N wird viellel 


Aglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn» und Feſttagen, koſtet für Grandenz in der 
Marlenwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 
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des Beſuchs in Rußland. Der Vergleich zwiſchen einer Be⸗ 
ſichtigung durch den Präſidenten im Frack und unter Um⸗ 
ſtänden mit Regenſchirm und einem im vollen Glanz er⸗ 
ſcheinenden „Herrſcher“ trat den franzöſiſchen Marineſoldaten 
in Kronſtadt aufs deutlichſte vor Augen und fiel ſehr zum 
Nachtheil des die franzöſiſche Republik leitenden Präſidenten 
aus. Mit wahrem Entzücken rieſen alte Offiziere wie Ma⸗ 
troſen das ihnen einſt fo geläufige „Vive l’Empereur“ und 
„Vive IImpératrice“ den ruſſiſchen Majeſtäten zu. 


Einige Kundgebungen, die zu dem Beſuch der Fran⸗ 
zoſen in Rußland eine intereſſante Ergänzung bilden, haben 
wir noch zu verzeichnen. Der ruſſiſche Botſchafter Herr 
v. Mohrenheim und feine Familie waren am 31. Juli bei 
ihrer Ankunft im Pyrenäenbade Cauterets Gegenſtand eines 
begeiſterten Empfauges. Delaporte, der Präfekt des Bezirkes 
„Hautes⸗ Pyrénées“, begrüßte den Botſchafter und hieß ihn 
in den Pyrenäen willkommen und eine Muſikkapelle ſpielte 
die ruſſiſche Hymne und die Marſeillaiſe. Herr v. Mohren⸗ 
heim dankte mit folgender Anſprache: 

„Die ſo ſympathiſche, herzliche, rührende Huldigung, welche 
Sie dem Vertreter Rußlands dargebracht haben, iſt um ſo 
werthvoller und bewegt mich um ſo mehr, als ſie nicht auf 
meine Perſon abzielt, ſondern unendlich viel höher hinauf. Ich 
bin glücklich, daß ich in demſelben Augenblicke, da Sie wiſſen, 
wie warm Sie bei uns begrüßt worden ſind, erproben kann, 
wie ſtark das Echo der Pyrenäen iſt, mit dem Ruf: „Es lebe 
Frankreich!“ 

Die Fürſtin Dolgorucki⸗Jurewski, morganatiſche 
Wittwe des Zaren Alexander II., verließ Tags vorher 
Plombiéres und wurde bei ihrem Abſchied der Mittelpunkt 
lebhafter Huldigungen. Die Volksmenge rief: Vire la Russie! 
Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe, die Fürſtin ſtand mit 
ihren beiden Töchtern an der Wagenthür, Blumen unter die 
Menge werfend und Vive la France! rufend. 

In der Mairie zu Cherbourg fand dieſen Sonnabend 
ein feierlicher Empfang der Offiziere der hier vor Anker 
liegenden ruſſiſchen, griechiſchen und amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſtatt. Der Maire begrüßte die Offiziere und wies auf 
den Empfang des franzöſiſchen Geſchwaders in Krouſtadt hin, 
der die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft beſiegele. Nach einer 
Erwiderung des Kommandanten des ruſſiſchen Kreuzers „Ad⸗ 
miral Korniloff“ toaſtete der Präfett von Cherbourg auf eine 
Vereinigung der franzöſiſchen, griechiſchen und amerikaniſchen 
Nation; der Präfekt der Seeſtation, Admiral Lespes, verlas 
ein Telegramm, worin es hieß, das ruſſiſche Volk und die 
ruſſiſche Marine ſeien mit ihrem ganzen Herzen in Cherbourg. 


In England tauchen plötzlich Gerüchte auf, nach denen 
die erſten Folgen der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freund⸗ 
ſchaft ſich gegen England richten würden. Die Londoner 
„Times“ erhält nämlich einen Bericht aus Paris, wonach der 
Sultan „durch gewiſſe Botſchafter“ dahin gedrängt werde, 
den jetzigen Khedive von Egypten, Tewfik, abzuſetzen, 
der das ausſchließliche Werkzeug Englands ſei. Es ſoll da⸗ 
mit ein Druck zur Räumung Egyptens durch England aus⸗ 
geübt werden. Die engliſche Preſſe nimmt entſchieden Stel⸗ 
lung gegen eine derartige Zumuthung, und der Londoner 
„Standard“ erblickt in dieſem Vorgehen bereits einen Beweis 
dafür, daß Frankreich auf Grund der Annäherung an Ruß⸗ 
laud die früheren Verſuche, Europa ſeinen Willen zu diktiren, 
wieder aufnehmen werde. Die Sache kam bereits am Freitag 
im engliſchen Unterhauſe zur Sprache. Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon erklärte die „Times“ ⸗Meldung für eine ſenſationelle, 
durch welche ſich Niemand beeinfluſſen laſſen würde. Auf⸗ 
fallend bleibt es aber, daß Ferguſſon die Meldung nicht ein⸗ 
fach für falſch oder unwahr erklärte. 


Ein Seitenſtück zu der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderung 
iſt auch der Beſuch des jungen Königs von Serbien in 
Rußland. Der Königsknabe, der ſich gegenwärtig in Moskau 
befindet, iſt daſelbſt der Mittelpunkt einer Reihe von Feſt⸗ 
lichkeiten. Am Freitag gab ihm zu Ehren der General⸗ 
Gouverneur Großfürſt Sergius ein Mahl. Nach demſelben 
wohnte der König in Begleitung des Großfürſten und der 
Großfürſtin einer Truppenſchau auf dem Godin'ſchen Felde 
bei, ſpäter fand Feuerwerk ſtatt. Der Großfürſt Sergius 
ſtattete an demſelben Tage dem ſerbiſchen Regenten Riſtitſch 
einen Beſuch ab. Am Sonnabend fand zu Ehren des jungen 
Königs im Kreml ein Diner ſtatt. 

Dem Miniſter des Aeußern Ribot tft dieſen Sonntag 
amtlich angezeigt worden, daß der König Alexander von 
Serbien etwa am 13. Auguſt in Paris eintreffen und daſelbſt 
14 Tage inkognito verweilen werde. 


— 
Berlin, 2. Auguſt. 


Aus Trondhjem wird uns von dieſem Sonntag berichtet: 
Nachdem die „Hohenzollern“ geſtern, 1. Auguſt, vor Trondhjem 
die Anker geworfen hatte, meldeten ſich der Kommandant der 
Feta Generaladjutant Nyquiſt, der im vorigen Jahre in 

hriſtiania bei Sr. Majeſtät zum Ehrendienſt kommandirt 
war und der deutſche Konſul Jenſſen an Bord. Der Kaiſer 
arbeitete noch den ganzen Nachmittag bis zum Abend für den 
abgehenden Kourier. eute Vormittag hielt der Kaiſer 
Gottesdienſt ab. Zum Frühſtück, das um 1 Uhr auf dem 
Deck eingenommen wurde, war der General Nyquiſt 7 7 
Die „Hohenzollern“ wird heute Abend 7 Uhr die Anker 
lichten zur Weiterfahrt * ergen. 

— Wie die Nordd. Allg. 


vor einigen Tagen der erſte Verband abgenommen worden, 


Stg. erfährt, iſt dem Kaiſer 


Generalarzt Dr. Leuthold ſtellte eine fo merkliche Abnahme 
der Schwellung des beſchädigten Knies feſt, daß bei gleich⸗ 
mäßigem Fortſchreiten der Beſſerung in einigen Tagen eine 
das Gehen geſtattende Bandage wird angelegt werden können. 
Der Unfall iſt Sr. Majeſtät am 23. v. M. Nachmittags auf 
dem durch Regen glatt gewordenen Deck der „Hohenzollern“ 
an einer Stelle, wo daſſelbe mit Linoleum belegt iſt, zuge⸗ 
ſtoßen. Aerztlicherſeits wurde ſofort die nöthige Hülfe ge⸗ 
leiſtet; das Allgemeinbefinden des Kaiſers blieb unausgeſetzt 
ein gutes. 

— Der Kaiſer hat, nach einer neueren Nachricht, die Ein⸗ 
ladung zur Enthüllung des Kaiſerſteins auf Helgoland abgelehnt. 
Der Kaiſerſtein iſt ein Denkmal zur Erinnerung an die Beſitz⸗ 
ergreifung Helgolands durch den Kaiſer. 

Der Dampfer „Amely“ mit der wiſſenſchaftlichen 
Spigbergenegpedition an Bord iſt dieſen Sonntag früh in 
Tromſoe 0 a ' 


— Die Fürſtin Bismarck iſt dieſen Sonntag in Bes 
gleitung des Grafen Herbert Bismarck von Kiſſingen nach Hom⸗ 
burg abgereiſt. 

— Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat einer Abordnung 
des Vereins für den Zonentarif mitgetheilt, es ſollten Ver⸗ 
ſuche mit dem Zonentarif gemacht, und zwar ſei Berlin 
als Mittelpunkt für das neue Syſtem in Ausſicht 1 

— Die Eröffnung des erſten Theiles (Amſterdam⸗Nichtevechte) 
des neuen Mervede⸗Kanals hat dieſen Sonnabend ſtattge⸗ 
een Der Kanal wird Amſterdam mit dem Rheine ver⸗ 

inden. 5 

— Der Bulgarenfürſt Ferdinand weilt jetzt in Bayreuth. 

— Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Wilheim Norſter 
Direktor der Sternwarte, iſt zum reotor magnificus der Berliner, 
Univerfität gewählt worden. 

— Der Majoratsherr von Moltke in Creisau hat, einem 
nationalen Wunſch entſprechend, die Beſichtigung der Gruft⸗ 
kapelle des Feldmarſchalls täglich auf drei Stunden freie 
gegeben. 

— Der altkatholiſche Biſchof Dr. Reinkens iſt guf ſeiner 
Reiſe in die Schweiz ſchwer erkrankt und liegt in Thun faſt 
hoffnungslos darnieder. Der Generalvikar Prof. Dr. Weber hat 
in allen altkatholiſchen Gemeinden Fürbitten angeordnet. 

— Auf ng des Landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins der Provinz Schleſien wird demnächſt ein Geſuch an 
die preußiſche Regierung gerichtet werden, in denjenigen Pros 
Bun in welchen ein Bedürſulg hierzu vorhanden iſt, die 
lan wirthſchaftlichen Vereine nach Art der Hand elskammern 
. organiſiren. Durch die Einrichtung landwirihſchaftlicher 

ammern mit Selbſtbeſtimmungsrecht hofft man die Wirk⸗ 
ſamkeit und e Selbſtändigkeit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine erheblich zu ſteigern. 

— Im Auftrage des Königs von Schweden wird Profeſſor 
Lindſtedt aus Stockhohm demnächſt hier eintreffen, um die Wir⸗ 
kung der deutſchen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung kennen 
zu lernen. Er wird ſich von Berlin nach Oeſterreich und nach 
der Schweiz begeben, um dort über die Erfolge der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetze Beobachtungen zu ſammeln. 

— [Allerlei.] Saß da vor jetzt etwa 10 Jahren in 
Cincinnati in einer Kneipe ein ſtat tlicher Mann und hielt zwei 

roße Bogen Papier in der Hand. Der eine war mit zahlreichen 

aragraphen in engliſcher Sprache beſchrieben, der andere in 
deutſcher, und der Herr, der beider Sprachen müchtig war, ſollte 
feſtſtellen, ob die Ueberſetzung richtig ſei. Es war ein Kontrakt 
abgeſchloſſen zwiſchen drei Perſonen, alle drei Ringkämpfer: ein 
Amerikaner, ein Deutſcher und ein 1 Sie kon⸗ 
trah irten in aller Form Rechtens, daß zuerſt der Deutſche und der 
Fr anzoſe eine Anzahl Ringkämpfe mit einander eingehen ſollten 
wie viele von dieſen Kämpfen unentſchieden bleiben ſollten, in wie 
vielen Revanche gegeben werden müſſe, wer von den Beiden 
Waden, Sieger bleiben würde. Dann erſt ſollte der Dritte, der 
merifaner auf der Bildfläche erſcheinen und den ſieghaſten 
Deutſchen herausfordern. Wieder wurde das Spiel don 
Neuem begonnen, bis ſchließlich der Amerikaner Sieger 
bleiben ſoll. So war's verabredet und ſo wurde es 
ausgeführt. Dieſe Mittheilung wird der „National - Zeitung“, 
wie ſie ſchreibt, „aus der ſicherſten Quelle“. Der damals mit dem 
Vergleich betraute Herr weilte vor einigen Tagen vorübergehend in 
Berlin. Er iſt jetzt eine Perſönlichkeit in Amt und Würden. Und 
als Einen der drei damaligen Kontrahenten nannte er Andres 
Ehrkſtoll, denſelben Chriſtoll, durch deſſen Beſiegung ſich Abs 
die „Meiſterſchaft“ Frankreichs erwarb. Die beiden Herren Cannon 
und Abs haben bereits, wie das Berliner Blatt weiter erfährt, 
eine feſte Abmachung getroffen, daß ſie ſich in Petersburg treffen 
wollen. — Berlin hat an Eintrittsgeldern in den verſchiedenen 
Lokalen, in denen „die klaſſiſchen Kämpfe“ der Alten wieder auf⸗ 
leben ſollten, 100000 Mark bezahlt. Vielleicht werden die Berliner 
bald einſehen, daß fie wieder einen „Mumpitz“ mehr erlebt haben, 


Oeſterreich⸗Ungarn. Dem Prager „Abendblatt“ zu⸗ 
folge wird Kaiſer Franz Joſeph am 15. September zu 
einem vierzehntägigen Beſuche in der Prager Hofburg ein⸗ 
treffen. 

isher hatte man angenommen, daß nach den verſchieden⸗ 
Wen Vorgängen in Prag der Beſuch des Kafſers untere 
bleiben werde. Eine Beſtätigung der jetzigen Meldung muß 
daher abgewartet werden. 

Portugal. Die Vereinigten Gasgeſellſchaften zu Liſſabon 
erhöhten dieſen Sonnabend den Gaspreis um 45 Reis 
(= 22%; Pfennig) für den Kubikmeter. Dieſe Maßregel rief 
aber allgemein großen Unwillen hervor, und die ſofork ſtatt⸗ 
findenden Freie dame gen nahmen einen ſo lärmenden 
Charakter an, daß die Regierung die ring an Bord 
eines Kriegsſchiffes und auf die Hafenfeſtung bringen mußte. 
Unter dem Eindruck dieſer Kundgebungen, noch 5 aber in 
Folge des Entſchluſſes der Kaufleute, die Preisſteigerung durch 
zeitige a ihrer Läden und Lager unwirkſam zu 
machen, wurde biefen Sonntag der Preis wieder auf den 
alten Sas oeftell, r 


u 


Nußland. Die ruſſiſche Regierung hat beſtimmt, daß 
Kinder ausländischer „Hebräer“, welche nicht zum Aufent⸗ 
halte in Rußland berechtigt ſind, vom nächſten Schuljahre 
ab nicht in ruſſiſche höhere und mittlere Lehran⸗ 
ſtalten aufgenommen werden ſollen. 

Wie das Londoner Blatt „Daily News“ aus Odeſſa er⸗ 
fährt, werden die Geſuche um Naturaliſation von Ausländern 
grundſätzlich abgelehnt. In Folge deſſen würden auf Grund 
eines neuerlichen Befehls der Gonverneure von Kiew, Podo⸗ 
lien und Volhynien zahlreiche, in den ſüdweſtlichen Provinzen 
anſäſſige Oeſterreicher, öſterreichiſche Polen und Deutsche ges 
zwungen ſein, Rußland zu verlaſſen. 

Türkei. Das Leiden des Sultans ſcheint rheumatiſcher 
Art zu ſein. Der Lübecker Arzt Dr. Kinder, der viele er⸗ 
folgreiche Curen gegen rheumatiſche Erkrankungen durchgeführt 
hat, iſt jetzt durch den türkiſchen Generaladjutanten Hobe 
Pascha eingeladen worden, nach Konſtautinopel zu kommen 


und den Sultan zu behandeln. Er wird dieſer Aufforderung 


entſprechen. 


Am Sonnabend ertheilte der Sultan Audienzen und em⸗ 
pfing zuerſt den franzöſiſchen Botſchafter Grafen Montebello. 


„ Oberpräſident v. Goßler. 


Staatsminiſter v. Goßler, der neue Oberpräſident unſerer 
Provinz, hat nunmehr in Danzig feine Amtsgeſchäfte übers 
nommen. Herr v. Goßler kann auf eine ehrenvolle Beamten⸗ 
laufbahn, auf eine lange, erfolgreiche und zum Theil glän⸗ 
zende Miniſterthätigkeit zurückblicken, zwar weniger auf dem 
Gebiet, welches der Amtsführung preußiſcher Kultusminiſter 
bisher hauptſächlich ein charakteriſtiſches Gepräge verlieh, in 
der Kirchen⸗ und Konfeſſionsfrage — hier war er nach der 
Schwenkung des Fürſten Bismarck die ausführende Hand im 
Sinne einer centrumsfreundlichen Verſöhnungspolitik, deren 
ruhmloſe Nachgiebigkeit am letzten Ende ſein Miniſterſchifflein 
auf den Strand trieb — ſondern glänzend und erfolgreich 
auf den anderen Gebieten ſeines weitverzweigten Reſſorts, in 
Unterricht, Wiſſenſchaſt, Litteratur und Kunſt, die für die 
Kulturarbeit eines Volkes zum mindeſten dieſelbe Bedeutung 
wie die Kirchenpolitik beanſpruchen dürfen. Wahrlich nicht 
überall und vorbehaltlos konnte man von liberalem Stand⸗ 
punkt aus feiner Amtsführung zuſtimmen, aber niemand durfte 
ſeinen redlichen Willen und ſeine Fähigkeit in Zweifel ziehen. 

ler iſt nicht der Platz, der Verdienſte, welche ſich unſer neuer 

berpräfident in ſeiner früheren Laufbahn erworben bat, 
kritiſch zu gedenken, es ſoll lediglich verſucht werden, ein Bild 
desſelben den Leſern dieſes Blattes zu entwerfen. 

Der gedrungenen Statur von mittlerer Größe und dem 
kräftig entſchiedenen Gange ſieht man turneriſche Durchbildung 
auf den erſten Blick an; das energiſch geſchnittene Geſicht 
wird von einem ergrauenden, kurz geichnittenen W⸗Bart ums 
rahmt; der Blick iſt von durchdringender Schärfe. Die Stimme 
ft hell und klar mit einer gewiſſen ſchneidenden Klaugfarbe, 
jebhaft, aber ausdrucksvoll die Worte formend. Die von dieſer 
Stimme unterftügte redneriſche Begabung Herrn Goßlers iſt 
eine ganz bedeutende, wie aus ungemein zahlreichen, glän⸗ 
pi Proben hervorgeht. Tiefe des Gedankens, Eleganz des 

usdrucks und ſittlicher Ernſt find ihre hervorſiechenden Eigen⸗ 
ſchaften. Humor und Witz find ihm nicht fremd, treten aber 
ſelten hervor. Die Etatsreden des Miniſters von Goßler 
athmen Sachlichkeit, Schlagfertigkeit und umfaſſende Kenntniß 
ſeines Reſſorts. Bel den ſchwierigſten parlamentariſchen Des 
batten über Kleriſei und Profeſſorenthum, über Volksſchulen 
und Univerſitäten, über Medizin und Schulreform, über ethno⸗ 
graphiſche Muſeen und Schliemannſche Sammlungen, über 
poluiſchen Religionsunterricht und über Suaheliſprache — 
überall ſtand er ſelbſt ſeinen Mann, und nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe fiel einem in dem Spezialgebiet beſchäftigten Regierungs⸗ 
kommiſſar die Vertretung der Regierung zu. Auch außerhalb 
des Parlaments kam ſeine Redegabe oftmals bei allerhand 
feſtlichen Anläſſen zur vollen Entfaltung, und feine kürzlich 
geſammelten Reden bieten hochintereſſante Bilder aus Deutſch⸗ 
lands moderner Kulturgeſchichte, da faſt alle Gebiete unſeres 
kulturvollen Lebens in immer bedeutſamen Auslaſſungen ge⸗ 
ſtreift werden. 

Solch rhetoriſches Können ſetzt eine umfaffende Bildung und 
hervorragendes Wiſſen voraus, Eigenſchaften, welche dieſen 
Staatsmann in reichſtem Maße zieren. Mit raſtloſem Eifer 
hat er oft bis ſpät in die Nacht hinein neben den ſchwierigen 
Aufgaben ſeines Amtes ſich dem Studium wiſſenſchaftlicher 
and Kunſtfragen gewidmet und mit dem ſcharfen Verſtändniß, 
das ihn auszeichnet, ſich ein Urtheil gebildet, welches in allen 
Fragen mehr das eines Fachgelehrten als eines Laien zu 
ſein ſchien. Und allen jenen Ideen und Anregungen, von 
deren Richtigkeit und Brauchbarkeit er ein überzeugtes Urtheil 
gewonnen hatte, pflegte thatkräftige Förderung zu Theil zu 
werden. 

Eine auf derartig umfaſſender Bildung beruhende Welt⸗ 
auſchauung muß ihren Träger nothwendig vor einſeitigen 
Anſchanungen bewahren. So iſt auch der Oberpräſident von 
Weſtpreußen, obwohl gut konſervativ, kein einſeitiger 
Batteifanatifer, ſondern ein Mann, der auch dem politiſchen 
Gegner Verſtändniß und Achtung entgegenträgt. Verhetzende 
Wahlmache, wie ſie in manchen konſervativen Kreiſen der 
Provinz geübt zu werden pflegt, wird vorausſichtlich ſeitens 
des Oberpräſidenten keinerlei Begünſtigung erfahren. Wohl 
aber können diejenigen Bevölkerungskreiſe, welchen die 
Erhaltung und Kräftigung des Deutſchthums in unſerer Pro⸗ 
vinz mehr als die Betonung der Parteiſchattirungen am Herzen 
liegt, auf Unterſtützung rechnen. Herr v. Goßler iſt bei den 
Polen nicht persona grata und ſeine Ernennung zum Ober⸗ 
präſidenten iſt von dieſer Seite mit ſehr gemiſchten Empfin⸗ 
dungen aufgenommen worden, und dieſen Empfindungen hat 
die polniſche Preſſe deutlichen Ausdruck gegeben. Entſprechend 
der vom Minifterpräfidenten den Polen in Ausſicht geſtellten 
Regierungsmethode wird auch Herr v. Goßler wahrſcheinlich 
— suaviter in modo — jedes Brüskiren vermeiden, aber 
— fortiter in re — die Pflege des Deutſchthums ſich beſon⸗ 
ders augelegen fein laſſen, wozu ihn fein anerkanntes Ver⸗ 
waltungstalent und die genaue Kemutnig der polniſchen 
Strömung, ihrer Stärke und ihrer Leitung, beſonders befähigt. 

Nach allem, was über die Perſöulichkeit des neuen Ober⸗ 
präſidenten feſtſteht — und fein Charakterbild gründet ſich 
nicht bloß auf Vermuthungen und Anſchaunngen Einzelner, 
ſondern trägt ſichere, ans der Geſchichte des preußiſchen 
Staates klar erkennbare Züge — darf die Provinz Weſt⸗ 
preußen der Amtsthätigkeit ihres neuen Oberhauptes mit 
hoffnungsvoller Erwartung entgegenſehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Auguſt 1891. 


— Die Weichſel iſt hier ſeit von 1,92 2 
Meter S Aus — ah Wiſſer har. 


— Das Rieſenwerk der Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung ſchreitet rüſtig vorwärts. Vom Dorfe Gemlitz 
abwärts in der neue Deich Schon bedeutend in die Höhe ger 
bracht worden. Auch bei Käſemark gegenüber der Rothe⸗ 
buder Schleuſe iſt man bei der Arbeit. Am meiſten zurück 
ſind die Arbeiten noch an der Friſchen Nehrung; dort hat 
der Bauunternehmer erſt dieſer Tage das Baumaterial herbei⸗ 
ſchaffen, die Eiſenbahuſchienen legen laſſen und mit den Aus⸗ 
ſchachtungsarbeiten für die neue Mündung begonnen. 


— Der verantwortliche Redakteur des „Geſelligen“, 
P. Fiſcher, veröffentlicht hiermit, inſolge eines gerichtlich 
Erkeuntniſſes, Nachſtehendes: 


Im Namen des Königs! 


In der Privatklageſache des Kaufmanns Johann Zawackt 
hierſelbſt, Privatklägers gegen den Redakteur Paul Fiſcher 
hierſelbſt, Angeklagten, wegen öffentlicher Beleidigung hat das 
Königliche Schöffengericht zu Graudenz in der Sitzung vom 
5. Juni 1891, an welcher Theil genommen haben: 

1. Amtsgerichtsrath Buka, als Vorſitzender, 
2. Holzhändler Levy von hier, 
3. Bauunternehmer Behn von hier, 
als en Jo 
4. Gerichtsaſſiſtent Hoffmann, als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt, 

daß der Augeklagte der öffentlichen Beleidigung des 
Klägers ſchuldig, deshalb mit einer Geldſtrafe von 20 (zwanzig 
Mark) zu beſtrafen, welche im Unvermögenfalle 2 (zwei) Tage 
Gefängniß zu ſubſtituiren, dem Kläger die Befugniß zuzu⸗ 
ſprechen, den entſcheidenden Theil des Urtheils binnen einem 
Monat nach Zuſtellung des rechtskräftigen Urtheils auf Koſten 
des Angeklagten durch einmalige Einrückung in dem „Ge⸗ 
ſelligen“ bekannt zu machen und zwar in demſelben Theil und 
re derſelben Schrift, wie der Abdruck der Beleidigung ges 
ſchehen iſt. 

Die Koſten des Verfahrens dem Angeklagten aufzuerlegen, 


Von Rechts Wegen. 


Vorſtehendes Urtheil bedarf zum Verſtändniß für unſere geſchätzten 
Leſer einer Darſtelung des Falles, der überdies in verſchiedener 
Beziehung von allgemeinem Jutereſſe iſt. 


Der Geſellige Nr. 16 vom 20. Januar d. Is. hatte im pro⸗ 


vinziellen Theile eine Bemerkung folgenden Wortlauts gebracht: 


„Charakteriſtiſch für die Stimmung der Polen iſt es übri⸗ 
gens, daß heute Vormittag ein Theilnehmer der geſtrigen Ver⸗ 
ſammtlung, welcher deutſch und polniſch ſpricht, von dem polniſchen 
Beſitzer eines Ladens in der Marienwerderſtraße hinaus⸗ 
gewieſen wurde, weil er nicht polniſch ſprechen wollte, 
wie es von ihm verlangt wurde.“ 

Die Verſammlung, von der hier die Rede iſt, war die Katho⸗ 
likenverſammlung im Tivoli (am 18. Januar) behufs Gründung 
eines karholiſchen Volksvereins zur Bekämpfung der Widerſacher 
von Staat und Kirche, namentlich der Sozialdemokraten. Den 
deulſch ſprechenden Katholiken ſchloß ſich (im Gegenſatz zu den 
Polen, welche beſondere Sprach» Bedingungen ſtellten, die ihnen 
nicht gewährt wurden) auch Herr Kornmakler Auguſt Alexewitz 
an. Als ſich Herr A. am nächſten Vormittage im Schauk⸗ 
lokale von Marchlewski u. Zawacki hier befand, machte ihm der 
Händler Neumann (Pole) Vorwürfe wegen ſeiner Hinneigung zum 
Deutſchthum, er ſpreche doch von Jugend auf beſſer polniſch als 
deutſch u. ſ. w. Alexewitz erwiderte, er könne ſprechen, wie er 
wolle. Es kam zu einem heftigen Wortſtreit, zum Skandale, wel⸗ 
chem vom Nebenzimmer aus Herr Kaufmann Johann Zawacki eine 
Weile zugehört hatte. Herr Z. wies ſchließlich Herrn A. mit den 
Worten hinaus: „Hören Sie damit auf und verlaſſen Sie mein 
Lokal!“ Herr Alexewitz ging nun erregt nach der Redaktion des 
Geſelligen und theilte derſelben mit, er ſei aus dem Lokal der 
Herren Marchlewski u. Zawacki in der Marienwerderſtraße hinaus» 
gewieſen worden, weil er nicht habe polniſch ſprechen 
wollen. 

Der die Nachricht entgegennehmende Redakteur des Geſelligen 
fragte — wie derſelbe auch eidlich bekundet hat — den A. aus⸗ 
drücklich, os dies der Grund der Hinausweiſung geweſen ſei, 
Alexewitz bejahte das und die Redaktion fand keinen triftigen 
Grund, ſeine Ausſage anzuzweifeln. Darauf erſchien die oben 
angeführte Notiz im Geſelligen. Bei derſelben kam es der 
Redaktion des Geſelligen keineswegs darauf an, den qu. Laden⸗ 
beſitzer zu kränken, die Perſon desſelben war ganz gleichgiltig, 
es handelte ſich vielmehr nur darum, die von Alexewitz, einem 
für glaubwürdig erachteten Manne, erzählte Begebenheit als ein 
charakteriſtiſches Stimmungsbild wiederzugeben und das 
war einfach publiziſtiſche Pflicht des Geſelligen, umſomehr, da es 
zu feinem Programm gehört, das Deutſchthum gegen unberechtigte 
Angriffe des Polenthums zu ſchützen und einen ſolchen Angriff 
ſah der Geſellige in jener Begebenheit. Der Geſellige betrachtete 
die ihm erzählte Begebenheit als einen Beleg dafür, daß infolge 
der letzten Reichstagswahl das politiſche Polenthum immer an⸗ 
ſpruchsvoller in der deut ſchen Stadt Graudenz auftrete. Als 
Herr Zawadzki ſeinerſeits dem verantwortlichen Redakteur 
des Geſelligen brieflich und mündlich eine Darſtellung des 
Falles gab, brachte der Geſellige eine Notiz im provinziellen 
Theile, worin u. a. der weſentliche Punkt hervorgehoben war, daß 
die Angeſtellten der Firma M. u. Z. angewieſen ſeien, mit jedem 
Kunden in der Sprache Geſchäfte zu machen, in der er ſpreche. 
Trotzdem verklagte Herr Zawadzki den verantwortlichen Redakteur 
des Geſelligen wegen öffeutlicher Beleidigung. Vorher hatte er 
ſchon den Veranlaſſer der Notiz, den Kornmakler A. Alexewitz wegen 
Beleidigung verklagt. Derſelbe war auch mit 20 Mk. Geldſtrafe 
belegt worden. 

In dem Prozeſſe war es nun, wie das Gericht in der Be⸗ 
gründung zu dem Urtheil gegen den „Geſ.“ ſelbſt anführt — nicht 
für aufgeklärt erachtet worden, ob Zawadzki den Alexewitz 
deshalb hinausgewieſen hat, weil er als Pole denſelben als Ab⸗ 
trünnigen betrachtete, oder — wie Z. behauptet hat, weil 
Alexewitz durch Skandaliren läſtig wurde; A. wurde daher nicht 
wegen verleumderiſcher Beleidigung, wie die klägeriſche Partei ur⸗ 
ſprünglich wollte, ſondern nur wegen Beleidigung (Verbreitung 
nicht erweislich wahrer Thatſachen, welche geeignet waren, den 
Kläger in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen, $ 186 St.⸗G.) 
beſtraft. Des „Geſelligen“ hatte ſich (wie in der Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung, in welcher die Verurtheilung ſtattfand, ausdrücklich 
dom Vorſitzenden ausgeführt wurde) Alexewitz nur als „Werk⸗ 
zeug“ bedient. Auch in der Verhandlung gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur des „Geſelligen gelangte das Gericht — wie wir 
ausdrücklich betonen — zu der Ueberzeugung, daß es nicht aufge⸗ 
klärt iſt (trotz ſehr zahlreicher Zeugenvernehmungen), aus welchen 
Beweggründen Z. den A. aus ſeinem Lokal ausgewieſen hat. 
Der verantwortliche Redakteur des „Geſelligen“ wurde ſchließlich 
(auf Grund der 88 186, 200 des Str.⸗G.⸗B. und des g 20 des Preß⸗ 
gejeges) beſtraft, weil er eine nichtexweislich wahre Thatſache 
verbreitet hatte, welche geeignet war, den (in der Notiz übrigens 
gar nicht mit Namen genannten) Herrn Zawadzki in der öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen. 

In der uns vorliegenden ſchriftlichen Begründung des Ur⸗ 
theils wird noch angeführt, daß der verantwortliche Redakteur vor 


eröffentiſchung der inkrimlulrten Notiz mit „größter Sor 
keit“ hätte zu gehen miiſſen, er hätte 10 nicht auf Wan 
agen des erregten Alexewitz verlaſſen müſſen. i 
Wir fühlen uns gedrungen, aus dieſem Anlaß einige allgem 
Bemerkungen zu machen. Die Sorgfalt, welche in jedem Falle un 
Aufnahme jeder, irgend eine Perſon, Partei oder Sache graben 
Mittheilung von der Redaktion des Geſelligen zugewendet wi 
iſt pflichtgemäß eine große — das können wir in aller Beiceiden: I 

behaupten, geſtützt nr zahlreiche, anerkennende Aeußerun 
aus unſerem Leſerkreiſe. Aber die Sorgfalt findet in den in 
Gerichte irren ſich mitunter derart, dat 


hältniſſen ihre Grenze. 
eine Juſtanz das gerade Gegentheil feſtſetzt, was die andere 
ſtanz urteilt und dabei ſteht den Gerichten ein rieſiger, del 
ſeitiger Apparat zu Gebote, um die Wahrheit feſtzuſtellen (ee 
Zeugenausſagen ꝛc. und trotz monate» ja jahrelangen orſchen 
it manchmal die Juſtizbehörde nicht im Stande, die Wahn 
ergründen, um zu einem unanfechtbaren Urtheil zu kommen. g 
Tagespreſſe entbehrt des großen Apparats zur Erforſchung de 
Wahrheit, häufig iſt ſte auf die Ausſage irgend eines glad 
würdigen Menſchen angewieſen, der vielleicht um 12 Uhr Mittag, 
feine Ausſage macht und um 2 Uhr ſoll die redaktionelle N 
oder der Artikel, der ſich auf die Ausſage gründet, ſchon gef 
fein, denn die Redaktionen der Tagespreſſe müſſen die ihnen gegebene 
kurze Spanne Zeit durch äußerſt ſchnelles Arbeiten ausfi 

enz abgeſehen davon, daß eine Zeitung noch überdies dar 

dacht ſein muß, ihre Nachrichten jo ſchnell wie irgend mögig 
zu bringen. Die Zeitungsredaktion iſt auf zahlreiche Deitarbeitg 
angewieſen, deren Maß von Glaubwürdigkeit ſich nicht dun 
Eid erhärten läßt, ſondern nach gewiſſen Erfahrungen beurthſell 
wird und von dem Ermeſſen des Redatteurs abhängt. 

Wir haben nicht die Gewohnheit, mit „häuslichen Dingen 
wle ſie der journaliſtiſche Beruf mit ſich bringt, unſeren Leferte 
zu behelligen, der vorliegende Fall ſcheint uns aber dazu angethay 
zu fein, um als Beiſpiel zu dienen, welches alle unſere Mitarbeiſg 
die ſtändigen und die gelegentlichen, daran mahnt, auch ihrerſeh 
äußerſt gewiſſenhaft bei der Abfaſſung oder Mittheilung un 
Notizen zu fein, welche für die Oeffentlichkeit beſtimmt fi) 
damit die behaupteten „Thatſachen“, die fie für wahr al, 
ftets auch erweislich wahr ſind. 


— Von einem Mitarbeiter, der ſoeben emen größeren Thel 
unſerer Provinz bereiſt hat, gehen uns folgende Mittheilungen 
über den Stand der Roggenernte zu: Im öſtlichen Thel 
der Provinz iſt der Roggen zum größten Theil gemäht, aber en 
zum kleinſten Theile eingeerntet. Die naſſe unbeſtändige Witte 
rung hat den regelrechten Fortgang der Ernte verzögert. Stelen, 
weile begannen die Halme ſchon vor dem Mühen unten z 
faulen. Die Hoden zeigen vielfach ſchwärzliche Färbung 
Von dem eingeernteten Korne iſt nur wenig vollſtändig trod, 
Wo bereits Dreſchverſuche gemacht find, war der Ertrag in yo 
der geringen Größe der Körner noch ſchlechter, als nach dem um 
günſtigen Stande des Getreides angenommen wurde. Ungefähr 
in der Mitte der Provinz ſteht etwa die Hälfte Roggen nu 
auf dem Halme, und es iſt erſt ſehr wenig eingeſcheun 
In den Niederungsgegenden hat das Getreide noch ie 
deutend mehr von dem vielen Regen gelitten, als auf ben 
höheren Landſtriche. Zur Beſchleunigung der Ernte ip 
den Niederungsſtrichen find etwa dreihundert Arbeiter von bin 
Bahnhöfen Czersk, Hoch⸗Stüblau, Pr. Stargard, Fraukenſeh 
und Swaroſchin in die Werder und die Gegend von Mewe ud 
Neuenburg gefahren, während aus der Tucheler, Roſenberger im 
Stuhmer Gegend viele Arbeitskräfte in den ſüdlichen Theil da 
Weichſelniederung gezogen worden find. In den an Weſtpreuße 
grenzenden Strichen der Provinz Poſen iſt die Ernte in 
Durchſchnitte bereits weiter gefördert, aber ebenfalls durch dil 

ziederſchläge und Gewitterregen beeinträchtigt worden. Im Ab 

gemeinen herrſcht in Folge der ſchlechten Wilterung überall Ne 
dergeſchlagenheit. Auch in den Kartoffelgegenden macht ſich die 
ſelbe bemerkbar, da die Kartoffeln ſtark zu faulen beginn 
Junge Kartoffeln wurden im vorigen Jahre für 15 Pfg. m 
Metze verkauft. In dieſem Jahre werden 20—30 Pfg. daf 
gezahlt. 


— Unter des Wetters Unguuſt hatten vorgeſtern und gejtem 
Feſt⸗ und Konzertgeber zu leiden. Am Sonnabend feierte af 
Verein ehemaliger Artilleriſten im „Tivoli“ fein Stiftung, 
feſt unter reger Theilnahme geladener Gäſte. Während d 
Arlilleriekapelle ernſte und luſtige Weiſen ertönen ließ, erfreute 
ſich Damen und Herren am Taubenſpiel und Teſchingſchieße 
wofür eine Menge ſehr hübſcher Preiſe ausgeſetzt waren, und dl 
lieben Kleinen verfolgten jubelnd und Hurrah rufend das Al 
ſteigen mehrerer Luftballons. Dann wurde, leider bei ftrömenden 
Regen, aber darum nicht minder prächtig, ein Feuerwerk abge 
braunt. In bunten Lichtern erſtrahlte der Name „Artillerie“ um 
das kaiſerliche „W“, Kanonenſchläge dröhnten, Raketen und Leuch 
kugeln ſauſten, einen Funkenregen und bunte Feuerkugeln herab 
ſendend, in die Lüfte, und leuchtende Sonnen ſprühten u 
praſſelten. Im Saale begrüßte nach einer Feſtouverture der Bin 
einsvorſitzende Herr Polizeimſpektor Wichmann mit einer ku 
Anſprache die Gäſte, die mit Spannung der lebenden Bilder auf 
dem Kriegerleben harrten. Frau Jakobſohn ſprach die Erklärung 
in Verſen, und dann zeigten ſich die vortrefflich geſtellten Bil 
in bengaliſcher Beleuchtung: „Treu dem Kaiſer“, Krieger der vu 
ſchiedenen Waffengattungen vor der Büſte des Kaiſers mit präjen 
tirtem Gewehr huldigend, „Krieg im Frieden“, des Soll 
„Beginn“ und „Fortſchritt“ in der Liebe und endlich ein höͤchſt g 
müthliches Bild „Von Muttern“, nämlich der biedere Rekrut n 
Kaſernenzimmer den von Muttern erhaltenen „Freßkober“ mi 
packend und den einladenden Juhalt mit den Kameraden teilen 
Ein flotter Tanz beſchloß die Freuden des Abends. 


Die Liedertafel hatte zu geſtern ihre Gäſte in den „Ab 
garten“ zum Sommerfeſt geladen; kühler Wind machte dan 
Aufenthalt im Freien nicht grade angenehm, allein die Feſtſtimmmg 
litt darunter nicht. Konzertſtücke der Kapelle des Regimui 
Graf Schwerin wechſelten mit den von der Liedertafel unter I 
Leitung des Herrn Netzel vorgetragenen Geſängen, die abermal 
von dem eifrigen Studium der Sänger zeugten und mit DM 
dientem Beifall aufgenommen wurden. Der Lieder Fülle ftrdn ZU 
harmoniſch dahin. Der „Feſtſpruch“ von Schmidt, der hernach 
Chor „O Schutzgeiſt alles Schönen“ von Mozart, „Der rofl 
Wandersmann“ von Mendelsſohn, „Das erſte Lied“ von Herneh 
„So viel Stern' am Himmel ſtehn“ von Engelsberg bildeten del 
erſten Theil. Der zweite Theil brachte weitere ſchöne Gaben, N 
der Waldſchenke“ von Oeſten, „Die Spinnerin“ von Hermez, M 
feierliche „Sturmbeſchwörung“ von Dürner, Aber ſcheid it 
von Iſenmann und zum Schluß den „Nachtzauber“ von Sto 
mit dem prächtigen Baßſolo. Zum Tanze mußte man ſich, un 
dem Rheumatismus vorzubeugen, leider in den Saal begeht, 
für ein Sommerfeſt grade keine Wonne. 


Auch das Konzert der Kapelle des 1. Pio nlet— 
Bataillons aus Königsberg unter Leitung des kgl. Darf 
dirigenten Herrn Fürſtenberg im „Tivoli“ litt unter det Lauft 
von Wind und Regentropfen, weshalb der Beſuch nur ſchwah 
war. Die Kapelle ſpielte mit großer Präziſion eine Menge m 
dem leichteren Genre angehöriger Muſikſtücke, durch den regen um 
fall zu einer Reihe von Zugaben angeſpornt. 


— Im Sommertheater trat geſtern zum erſten Mil 
der Geſaugskomiter Herr Hermann Häſer vom Stadttheater g 
Reval als Schneidermeiſter Lobedanz in der bekannten Mannſtäd 
Steffen'ſchen Geſangspoſſe „Spottvögel“ auf. Seine Stumm 
ſchien zwar von der Reiſe etwas mitgenommen zu fein, ſein Bag 
trag aber war recht wirkſam. Die Komik des Herrn HAM 
erfreute ſich lebhaften, zuweilen ſtürmiſchen Beifalls und mehr 
Theaterbeſucher, denen der burleske Miſchmaſch, genannt Span 
vögel, zuweilen wohl recht ungenießbar vorgekommen iſt, wann 
durch die lebens wahre und llette Darſlellungs welle des Gen 
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befrlebſgk.“ Die anderen Darſteller und N Trend 

Ders Frl. Hoffmann (als Molli), thaten auch ihr M es, 
damit die „Spotivögel“ beklatſcht und nicht etwa ausgepflffen 
würden, wie es ein ſolcher Unſinn eigentlich verdient. 

— — Wenn fremde Truppentheile zuſammenkommen, entſtehen 
erfahrungsgemäß ſehr häufig Reibereien unter den Mannſchaften; 
Gelegenheit zu Händeln bieten die verſchiedenſten Dinge z. B. 
Renommiren mit den Vorgängen dieſes oder jenes Regiments, 

nds maunſchaft, Lederzeug, Uniform und wer weiß was alles. 
vifft es ſich nun gar noch, daß an einem ſchönen Sonntag 
unheimlich viel Geld don der Dekaden⸗Löhnung vorhanden iſt, 
welche zu einem erheblichen Theil in alkoholiſche Getränke um⸗ 
eſetzt wird, dann iſt ein blutiger Streit zwiſchen den feindlichen 

Brüdern nichts wunderbares. Aber Aufſehen erregte geſtern Nach⸗ 

mittag doch eine blutige Schlägerei der bewaffneten Macht — 
oniere und Infanteriſten waren es — in der Unterthorner 
traße. Ein Soldat trug verſchiedene Löcher im Kopfe davon. 

Ole Patrouillen, welche früher für militäriſche Ordnung in den 
Straßen zu ſorgen pflegten, müßten Sonntags wieder Rundgänge 

Iten. 

w — Die ſchöne Ferienzeit hat nun ein Ende, heute find die 

angſten, jungen und alten „Pennäler“ wieder eingezogen in die 
laſſenzimmer. Wie Kerkersräume erſcheinen fie manchem kindlichen 
Gemüth, das ſich ſo lange in Wald und Flur erfreuen konnte, die 
ülteren Schüler freilich haben den Wechſel von Unterricht und 

rien ſchon fo oft erfahren und wiſſen die Abwechſelung von 
Arbeit und Erholung ſicherlich ſo verſtändnißinnig zu würdigen, 
daß fle kein beſonders ſtarkes Gefühl mehr am Ende der Ferien 
empfinden, fie nähern ſich eben ſchon immer mehr der ruhigeren 
Philoſophie der Alten. Von den Büblein hat die übergroße 

ehrzahl das Ende der Ferien nur mit Grauſen nahen ſehen, nur 
wenige „Streber“ ſehnen ſich nach Arbeit mit dem Schieferſtift. 

Den Wunſch, „wenn doch erſt die Schule wieder anginge“, haben 
über in der letzten Zeit auch viele Mütter gethellt, es war mit 
den freiheitsübermüthigen „Rangen“ auch wirklich nicht mehr zum 
Auskommen; nun wird bald wieder Ordnung und Ruhe fein, 
„Hände auf den Tiſch!“ „Still!“ — 

— Agenten und Reiſende ausländiſcher Häuſer, die 
Rußland bereiſen und keine Waaren mit ſich führen, ſondern 
nur nach Muſtern verkaufen, haben fortan einen Kommis⸗ 

chein erſter Klaſſe zu löſen, welcher 42 Rubel koſtet, 
und Giltigkeit für das laufende Jahr hat. Falls derartige 

Scheine nicht dee Beiatt werden, ſo wird das im Beſitz dieſer 
Ausländer befindliche Vermögen bis zu der zur Deckung der An⸗ 
u des ruſſiſchen Fiskus erforderlichen Summe mit Beſchlag 
elegt. 

— Der Bezirksausſchuß hat für den Regierungsbezirk Danzig 
die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner auf den 24. Auguſt, 
auf Haſen auf den 15. September feſtgeſetzt. 

— Der Forſt⸗Aſſeſſor Meyer iſt zum Oberförſter ernannt 
und demſelben die Oberförſterſtelle zu Steegen im Regierungsbe⸗ 
dirk Danzig übertragen worden, 

— Ueber den Mord in der zu Damerau gehörigen Kolonie 
Reulinum im Kreiſe Kulm: find verſchiedene falſche Nach⸗ 
richten verbreitet worden. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 
Montag ſiel den Nachbarn des Gabriel die Stille auf deſſen 
Gehöft auf, ſie glaubten aber, er wäre mit ſeiner Haushälterin 
Wittwe Koch fortgefahren. Dienstag früh fand die Nichte des 

die Thüren verſchloſſen und ſah durchs Fenſter eine Leiche, 
fie rief um Hilfe, die Hausthür wurde erbrochen und der Amts⸗ 
vorſteher hinzugerufen. Auf der Stubendiele lagen die nur mit 

Hemden bekleideten Leichen, welche ſtumpfe Axtſchläge und jede 
einen ſcharfen tiefen Axthieb vor der Stirn, außerdem die Koch 
te einen ſcharfen Axthieb am Bein und Arm hatten. Nach den 
Blutſpuren iſt G. im Bette liegend, die K. in der Nebenſtube im 
Bette ſitzend erſchlagen. Wahrſcheinlich iſt G. im Todeskampf 
aus dem Bette gefallen, die K. aus der Hinter in die Vorder⸗ 
ſtube gen Außer einem aufgebrochenen Spinde waren 
keinerlei gewaltſame Spuren zu finden; eine nach dem Hoſe 
führende Thür war unverſchloſſen. Auf dem Tiſche lag Brot 
und daneben ein Meſſer. Eutwendet iſt nichts, denn vorräthige 

Gelder hatten beide Ermordete nicht, obgleich G. als wohlhabend 
galt. Sparkaſſenbuch und Schuldſchein der K. wurden bei wie⸗ 
derholter Nachſuchung vorgefunden. Von den Mördern fehlt bis 
letzt jede Spur. 

J Riefenburg, 1. Auguſt. Am Mittwoch wurde die Jahres⸗ 
ſeler unſerer Rettungsanſtalt zur Erziehung verlaſſener Mäd⸗ 
hen des Roſenberger Kreiſes und der Umgegend durch einen 
Ausflug nach der „Neuen Walkmühle“ gefeiert. Trotz des 
trömenden Regens hatten ſich vlele Freunde und Gönner der 

uſtalt auch aus der Ferne zu der Feier eingefunden, ſodaß die 
armen Mädchen (22), welche wegen der ungünſtigen Witterung 
auf Fuhrwerken hinausgebracht worden waren, doch einen recht 

Lata Nachmittag verlebten. Leider konnte der Gründer der 
uſtalt, Herr Pfarrer emer. Pfeil, an dem Feſtakte nicht theil- 
nehmen, da ihn Krankheit an das Bett feſſelt. — Vor wenigen 

Tagen war eine Kommiſſion der Staatsauwaltſchaft zu Elbing 
guf dem Kirchhofe der Gemeinde Waldkathen zur en 
Unterſuchung der Ueberreſte der ſeiner Zeit in der Königl. Forſt 
eſundenen weiblichen Leiche. Da die Ueberreſte bereits der 
Erde übergeben waren, fo mußten fie zur Unterſuchung ausge⸗ 
3 werden. Das Unterſuchungsergebniß iſt noch nicht bekannt 
deworden. 


Marienwerder, 1. Auguſt. (N. W. M.) Zu den Kavallerie⸗ 
übungen bei Fordon iſt die Kapelle der hieſigen Artillerieab⸗ 
theilung beordert worden. Zum Bau einer Artillerie⸗Kaſerne 
iſt der Ankauf des in der Nähe des Bahnhofes gelegenen Küſter 
ſchen Landes vom Miniſterium nunmehr genehmigt worden. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 2. Auguſt. Behufs Errich⸗ 
tung von Waſſergenoſſenſchaften bereiſten in dieſen Tagen die 
Herren Regierungsrath Peters aus Marienwerder, Melioratious⸗ 
inſpektor Fahl aus Danzig und Landrath Con rad aus Flatow 
mehrere Ortſchaften unſeres Kreiſes. In Petzewo⸗Oſſowke wurde 
der Beſchluß gefaßt, eine Drainagegenoſſenſchaft — die 
erſte im Regſerungsbezirk Marienwerder — zu bilden. Am 31. 
Juli trafen die Herren in Klesczyn ein. Dort liegt das dringende 
Bedürfniß einer durchgreifenden Melioration vor, die ſich nicht 
allein aufs Klesczyner Gebiet, ſondern auch auf die der großen 
Prinzlichen Domainen Skietz, Slawianowo und Buntowo und 
die Ortſchaft Wilhelmsſee und Schwente erſtrecken fol. Hier 
zeigte man ſich zu einem Beſchluſſe nicht ſogleich geneigt, da die 
Beſitzer in Klesezyn der Auficht Ausdruck gaben, daß eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zwecklos fei, ſobald die prinzliche Gutsherrſchaft den Kokon⸗ 
fluß gehörig bis auf die alte Sohle räume. Der Augenſchein 
belehrte aber dle Anweſenden, daß eine bedeutende Bodenerhöhung 
mit ſteinigem Flußbette unweit der Mündung des Kokonfluſſes 
in die Glumia die Schuld an der Stauung trage, mithin von 
einer Verſandung bezw. Verſchlemmung nicht die Rede ſein könne. 
Nuumehr lag der Beſchlußfaſſung nichts im Wege. Nach un⸗ 
ee Schätzung wird die Melioration ein Gebiet von 7000 

orgen umfaſſen. Am 1. Auguſt reiſten die Herren nach Kappe 
zu gleichem Zwecke. 

* Pelplin, 31. Juli. Heute Nacht wurden die Bewohner 
durch Jeuerrufe aus dem Schlafe geweckt. In der Wertſtatt des 
Tiſchlermeiſters Lingnau brach auf unerklärliche Weiſe Feuer aus, 
welches das Gebäude mebit Stall und einen großen Vorrath von 
Baumaterial und Handwerkszeug in Aſche legte. Herr L. iſt ver⸗ 
ſichert. — Von dem Gemeinde⸗Vorſteher Herrn Lifka iſt die Grün⸗ 
dung einer freiwilligen e angeregt worden. Eine 
Berathung hierüber findet am 6. Auguſt im Moldzio's Hotel ſtatt. 
Danzig, 2. Auguſt. Geſtern hat in der Stärkefabrik 
n Neufahrwaſſer die Exploſion eines Damp ffaſſes ſtatt⸗ 
gefunden, wobei der Direktor und 2 Arbeiter ſchwer beſchädigt 


wurden. 
. 11 Braunsberg, 2. Auguſt. Im hieſigen Krelſe haben zwei 
unter dem eben, fie ſeien abgebrannte 


unge Leute, Bor 
enthümer aus Köthen, Rr. Wehlan, und unter Vorlegung einer 


ihnen lich vom Landrath in Wehlau ertheilten — 

hierüber die Privatwohlthätigkeit in Anſpruch genommen. Der ⸗ 

ae gegenüber iſt ſtets die größte Vor⸗ 
nöthig. 

a Soldau, 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag brach in dem 
Gehöft des Abdeckerei⸗ und Abbau⸗Beſitzers Werner hier Feuer 
aus. Außer der zu Beſuch weilenden Schwägerin des W. mit 
ihren drei Kindern befand ſich Niemand im Haufe, da der Beſitzer 
mit allen ſeinen Leuten auf einem entfernten Schlage mit Ernte⸗ 
arbeiten beſchäftigt war. Von den Leuten wurde das Feuer erſt 
bemerkt, als ſchon die Flammen hoch emporlohten. Obwohl die 
freiwillige Feuerwehr und das Militär ſchnell zur Stelle waren, 
konnte nur das Wohnhaus gerettet werden. Die Wirthſchafts⸗ 
gebäude, zwei Stallungen und eine neue Scheune mit den Futter⸗ 
vorräthen wurden ein Raub der Flammen. 

1 Bartenſtein, 2. Auguſt. Vorgeſtern wurde hier eine ves 
ligiöſe Berſammlung abgehalten. Der Saal faßte die Zus 
hörer nicht, vor den Fenſtern und Thüren ſtand eine Menge 
Menſchen. Graf Pückler aus Berlin hielt einen Vortrag über die 
innere Miſſion. — Der erſte in Roggen kam geſtern hier 
zum Markt. Derſelbe fühlte recht feucht an und fand anfäng⸗ 
lich keinen Käufer. Schließlich wurde er für den Preis von ſechs 
Mark für den Scheffel verkauft. 

Königsberg, 1. Auguſt Im vergangenen Monat ſind im 
Ganzen 3430 ru ſſiſche Juden hier auf dem Oſtbahnhof ein⸗ 
getroffen und über Berlin nach Hamburg weiter gereiſt, um von 
dort nach Amerika zu fahren. 

Die vor kurzem hier gegründete Haftpflichtverſicherungs⸗ 
geſellſchaf der Gründbeſitzer zählt bis jetzt 150 Mitglieder, 
welche oh > im Geſammtwerth von 700000 Mart aus 
gemeldet haben. ie Kaſſenverhältniſſe ſind recht günſtig, da be⸗ 
reits nach etwa dreimonatlichem Beſtehen 600 Mark in Staats⸗ 
papieren und 300 Mark bei der Sparkaſſe angelegt ſind. 

Ein betrübender Unglücksfall hat ſich hier zugetragen. 
Die Wittwe des vor kurzem verſtorbenen Bürgermeiſters St. 
ſtürzte ſich, wohl im Zuſtande geiſtiger Umnachtung, aus dem 
Boden des von ihr bewohnten dreiſtöckigen Hauſes auf den ge⸗ 
pflaſterten Hof, wo ſie ſchwer verletzt aufgefunden wurde. Bald 
darauf gab die Bedauernswerthe ihren Geiſt auf. 

Tilſit, 2. Auguſt. Die Stichwahl zwiſchen den Herren 
v. Reibnuitz⸗Heinrichau (freiſinnig) und Weiß⸗Perwallkiſch⸗ 
ken (kon.) iſt auf den 7. Auguſt anberaumt worden. Nach 
den amtlichen — haben v. Reibnitz 8458, Weiß 
7745, Staatsminiſter a. D. Hobrecht (natlib.) 279, Tiſchler 
Lorenz⸗ Königsberg (Soz.) 930 und Dr. Brozeit⸗Tilſit 
(Littauer) 84 Stimmen erhalten. 

Tilſit, 2. Auguſt. Die hieſigen Konſervativen erfreuten ſich 
diesmal bei der Reichstagswahl auch der Unterſtützung des früheren 
Centrumsmannes u. ſpäteren „Staats⸗Konſervativen“ Dr. Cremer. 
Nachdem Hr. C. während zweier Wochen in vielen Wahlreden die 
freifinnige Partei betämpft hatte, wird er in der Pauſe zwiſchen der 
Haupt⸗ und Stichwahl das Tilſiter Publikum durch Vorträge über 
ſeine „Beziehungen zu Don Carlos“ unterhalten. 

5 Tilſit, 2. Auguſt. In tiefſte Trauer wurde vor einigen 
Tagen ein hieſiges Elternpaar durch das plötzliche Verſchwinden 
ſeiner beiden Kinder im Alter von 7 und 10 Jahren verſetzt. 
Alle Nachforſchungen nach den Kleinen blieben ohne Erfolg. 
Geſtern nun wurde die Trübſal in helle Freude verwandelt, als 
die etwa 6 Meilen von Tilſit entferut wohnenden Großeltern der 
beiden kleinen Ausreißer zur Stadt kamen und die Kinder geſund 
und munter mitbrachten. Ganz heimlich hatten die muthigen 
Kleinen eines Morgens ihre Reiſe angetreten und den weiten 
Weg angeblich zu Fuß zurückgelegt. 

Geſtern Nachmittag machte der Kaufmann Karl S. von 
hier auf dem Kapellenfriedhofe ſeinem Leben durch Erſchießen 
ein Ende. 

Inſterburg, 1. Auguſt. Im hieſigen Landgeſtüt wurden 
haute 10 ausgemuſterte Hengſte verkauft; der höchſte Preis 
betrug 910, der niedrigſte 350 Mark. 

Für den kaiſerlichen Marſtall in Berlin ſind in den 
benachbarten Staatsgeſtüten und auch aus Privatgeſtüten 
12 Hengſte angekauft worden, welche als Wagenpferde Ber⸗ 
wendung finden jollen. 

K Lösen, 2 Auguſt. Bei dem Schützenfeſt errang die 
Königswürde der Banunternenmer Philipp, die Würde des erſten 
Ritters der Maſchinenbauer Czygan und die Würde des zweiten 
Ritters der Schneidermeiſter Somnitz. Der Schützenkönig erhielt 
zum erſten Male außer der Ordensauszeichuung eine Büchſe im 
Werthe von 85 Mk. als Prämie. Dieſe Prämie wird auch bei 
den künftigen Königsſchießen gegeben werden. 

Memel, 1. Auguſt. Nach den amtlichen Feſtſtellungen 
der am 27. Juli im Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug vollzogenen 
Reichstagserſatzwahl wurden insgeſammt 10962 Stimmen 
abgegeben. Davou erhielt Rittergutsbeſitzer Schlick in Krot⸗ 
tingen (konſ.) 7230, Rechtsanwalt Scheu in Heidekrug 
(deutſchfſ.) 2018 und Tiſchlermeiſter Lorenz in Königsberg 
(Soz.) 1571 Stimmen. Nittergutsbeſitzer Schlieck iſt mithin 
gewählt. 

Bromberg, 2. Auguſt. Die Avancirten des Füſtlier⸗ 
Regiments Nr. 34 feierten geſtern ihr Sommerfeſt. Die Kapelle 
des Regiments konzertirte, Geſangsſtücke wurden vorgetragen, 
außerdem fand ein Prämienſchießen ſtatt. Am Abend gelangte 
eine kriegeriſche Darſtellung: „Der Ueberfall einer deutſchen Feld⸗ 
wache“ zur Aufführung. Der „Feind“ wurde durch phantaſtiſch 
gekleidete Perſonen dargeſtellt. Es wurde tüchtig geſchoſſen; auch 
Feuerwerkskörper wurden abgebrannt. Viele Offiziere des Re⸗ 
giments wohnten dem Feſte, welches mit Tanzvergnügungen in 
verſchiedenen Lokalen ſchloß, bei. 

Bromberg, 2. Auguſt. Die hieſige Handelskammer hat auf 
eine Anfrage des Magiſtrates die Errichtung eines Viehhofes für 
ein Bedürfniß erklärt, hält indeſſen die Rentabilität des Biehhofes 
für fraglich, wenn ſeitens des Eiſenbahnminiſters nicht zugeſtanden 
wird, daß das hier eintreffende Vieh bei der Weiterverladung 
nach Berlin ꝛc. zum direkten Frachtſatze zwiſchen der urſprüng⸗ 
lichen Abgangsſtation und der Ausladeſtation befördert werde. 
(Dieſes Zugeſtäudniß tft ſeitens des Eiſendahnminiſters unſerem 
Erſten Bürgermeiſter unter der Begründung verſagt worden, daß 
auch die übrigen Städte des Oſtens an ihn mit ähnlichen An⸗ 
ſprüchen herantreten könnten. 

( Poſen, 2. Auguſt. An den Hopfenpfanzungen in 
den Kreiſen Neutomiſchel, Wollſtein und Grätz find die vielen 
Nie derſchläge des Jult bisher ohne größeren Schaden vorüber⸗ 
gegangen. In einzelnen Hopfengärten zeigen ſich aber gelbe 
Blätter als Folge der naſſen, kühlen Witterung. Sonſt haben 
ſich die Ranken lang entwickelt und gut belaubt. Der Hopfen 
blüht ziemlich voll, bedarf aber anhaltend warmes, trockenes Wetter, 
damit ſich die Blüthe entfalten kann. Früheſtens Mitte 
Auguſt dürfte mit dem Pflücken begonnen werden. Der augenblick⸗ 
liche Stand des Hopfens läßt eine befriedigende Ernte erwarten. 
Alte Waare, noch einige hundert Centner, wird faſt garnicht begehrt 
und erzielt 30 bis, 80 Mark. — In der jetzigen Zeit der hohen 
Brot⸗ und Fleiſchpreiſe muß eine gute Obſternte doppelt will⸗ 
kommen fein; die Ausſichten auf eine ſolche find denn auch für 
die meiſten Obſtſorten ziemlich günſtig. Süße Kirſchen gab es 
überreichlich; dennoch koſtete hier das Pfund 20 Pf., während es 
in der Provinz für 8—10 Pf. zu haben war. Außerordentlich 
reich behangen zeigen ſich überall die Pflaumenbäume. Aepfel 
und Birnen find weniger vorhanden, doch wird auch dieſes Obſt 
den Bedarf noch befriedigen. Die Zufuhr von Sauerlirſchen, 
welche in ſeltener Menge vorhanden ſind, hat begonnen. Die 
hieſigen Deſtillateure preſſen dleſe Frucht nicht bloß für den 
eigenen Bedarf, * auch für den Berjand, Der Centner 
eser, 1. Kuguf, gun, Borfigenden os egen. 5 

ofen, 1. Augu um Vorſitzenden gen Deutſch⸗ 
freifinnigen Vereins iſt der jejighaftenn der „Poſ. Ztg.“ 
Fontane gewillt werden. 2 


Bur Errichtung einer Knabenbandfertigkeitsigus 
in Koſten hat die Kreisvertretung als einmaligen Beitrag zu 


den Einrichtungskoſten 220 Mk. und zur jährlichen Unterhaltun, 
80 Mk. bewilligt. Die übrigen Koſten, 380 Mk. zur Einri : 
und 80 Mk. zur jährlichen Unterhaltung, ebenſo 100 Mt, zus 
Ausbildung eines Lehrers, trägt die Stadtgemeinde. 


—̃ — 
Berſchiede nes. 


= Bu dem am 9. und 10. Auguſt in Breslau ſtattſtusenden 
deutſchen Rad fahrfeſte hat der Kalſer als Wanderpreis 
eine Porzellanvaſe ausgeſetzt, die viermal hintereinander zu ver⸗ 
theidigen iſt. 

— [Durch dle Schuld des Schwimmlehres] verun⸗ 
glückte Freitag beim Baden im Plötzeuſee ein Ulan mit Namen 
Seifert von der Schwadron des 2. Garde⸗Ulanenregiments in 
Moabit. Er ſollte die im Plötzenſee belegene Militär⸗Schwinnn⸗ 
auſtalt, um welche ſich auf der Außenſeite eine Baluſtrade be⸗ 
findet, die dem Schwimmlehrer als Aufenthaltsort dient, an drei 
Stelle umſchwimmen. Ein Gefreiter, Namens Dehn, fungirte als 
Schwimmlehrer und hatte Seiſert an der „Angel“. Als der 
Schwimmer das Ziel faſt erreicht hatte, klammerte er ſich an 
einen dort eingerammten Pfahl jeit und gab Dehn Zeichen, daß 
er vor Erſchöpfung nicht weiterſchwimmen könne. Dehn, hierüber 
empört, nahm die Angel und ſchlug damit auf die Hände des ſich 
feſthaltenden Soldaten ein. Hierbei löſte ſich die Leine von der 
Stange, Seifert ließ vor Schmerz los und verſank lautlos in 
den Fluten. Dehn fprang zwar mit vollem Anzug ſofort dem 
Untergegangenen nach, doch konnte er ihm nicht mehr erreichen. 
Ein Offizier zog nunmehr die dort angebrachte Alarmglocke, auf 
welches Zeichen hin ſich ſämmtliche Schwimmer in das Waſſer 
ſtürzten und daſſelbe abſuchten. Die Leiche wurde erſt nach etwa 
30 Minuten gefunden, ſie hatte ſich unter einem Brette, welches 
die Badeanſtalt abſchließt, feſtgeſetzt. Dehn wurde in Unterſuchungs⸗ 
haft abgeführt. 

— [Schiffsunglück.] Auf der Elbe bei Hamburg wurde 
am letzten Juli gegen Abend ein Boot mit elf Arbeitern durch 
eine Schute, welche ſich im Schlepptau eines Dampfers befand, 
zum Kentern gebracht. Drei Inſaſſen, Familienväter, fanden ſo⸗ 
fort den Tod in den Wellen; einer der Arbeiter wird noch heute 
vermißt. Der Dampfer rettete die übrigen. 

— Ein Unglück hat ſich in der Nähe vom Hopfenbruch bei 
Landsberg a. W. auf dem Geleiſe der Oſtbatzn ereignet. Die 
Streckenarbeiter, darunter auch eine Anzahl von Frauen, benutzten 
auf dem Heimwege den Bahnkörper. Von Landsberg kam ihnen 
der Güterzug entgegen, dem ſie ausbogen. In einer ſcharfen 
Kurve aber war ihnen plötzlich der Schnellzug auf den Ferſen. 
Etwa 100 Meter war der Schnellzug nur von der Brücke entfernt, 
als der Lokomotivführer das Nothſignal ertönen laſſen und die 
Bremſe in Bewegung ſetzen konnte. Die 1 Arbeiter 
ſtießen gewaltſam die Frauen den Bahnkörper hinab, die Wittwe 
Röhl lief jedoch in ihrer Verwirrung nochmals au) das Geleiſe 
und wurde von dem Zuge zermalmt. Der Beſonnenheit des 
Arbeiters Zeuske, der die Frauen unter eigener Lebensgefahr von 
dem Bahndamm hinunterſtieß, iſt es zu danken, daß Dutzenden 
von Kindern die Mütter erhalten geblieben ſind. 

— [Sechs Soldaten durch Blitzſchlag betäubt.] Als 
am Freitag Nachmittag bei Potsdam in den Eichbergen von Saar⸗ 
mund gerade eine Kompagnie des 1. Garderegiments z. F. Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfen Patronen abhielt, zog ein Gewitter auf 
und der Blitz ſchlug in eine Soldatenabtheilung Sechs Mann 
ſanken betäubt nieder; fie wurden ſchwer verletzt im Wagen nach 
Potsdam in das Garniſonlazareth befördert. 

— [Maſſenduell.] Das Offtzierkorps des in Bologna 
liegenden 50. Infanterie ⸗ Regiments hat ſämmtliche Redakteur 
des Witzblattes „Bononia ridet“ wegen eines das Heer beleidi⸗ 
genden Artikels zum Duell gefordert. Im erſten Zweikampf 
wurde ein Offizier ſchwer verwundet. 

—— — W — ————— 
Neueſtes. (T. D.) 

London, 3. Auguſt. Die „Times“ meldet, daß in 
Pelersburger unterrichteten Kreiſen verlautet, es ſei das 
von Carnot und den franzöſiſchen Miniſtern unterzeich⸗ 
nete Schreiben über die Beweggründe eines ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Vertheidigungsbündniſſes bereits vom Zaren 
gebilligt und von den Miniſtern Giers, Wannowski und 
Wyſchnegradski in einem beſonderen Miniſterrathe unter⸗ 
zeichnet worden. 

Paris, 3. Auguſt. Bei der Eröffnungsfeier der 
Eiſeubahn Gourdon⸗Cahors brachte der General Varuet, 
der Kommandant des 17. Korps, einen Toaſt auf die 
Armee aus. Er ſagte: Der ſeit ihrer Wiederaufrichtung 
auf der Höhe ihrer Aufgaben ſtehenden Armee ſei die 
ſchönſte Ehrenbezeugung erwieſen im Empfang der Flotte 
zu Kronſtadt; daher habe England die Ehre eines ähn⸗ 
lichen Beſuches gewünſcht. Gerechten Stolzes dürfte 
Frankreich wahrnehmen, daßt es den gebührenden Nang 
wiedererlangt habe. 

Petersburg, 3. Auguſt. König Alexander von 
Serbien iſt geſtern Nachmittag in Peterhoff eingetroffen 
und vom Kaiſer, den Großfürſten mit einer Ehrenwache 
empfangen worden. Im großen Palaſt „Peterhof“, wo 
der König ſeine Wohnung nimmt, fanden ſich die Kaiſerin 
und die Großfürſten zum Empfange ein. 

Petersburg, 3. Auguſt. Admiral Gervais be⸗ 
ſuchte geſtern das Alexanderuewsky⸗Kloſter und den Me⸗ 
tropoliten von Petersburg, welcher dem Admiral ein 
Bildniß des Alexandernewsky überreichte; bei dem Bes 
ſuche der Kloſterkirche ſchenkte der Prior ein gleiches 
Bildniſt, ebenſo erhielt der Admiral ein Bild der Sinne 
kathedrale und ein Bild der Muttergottes von Tiſchbein 
zum Geſchenk. Geſtern gab die franzöſiſche Kolonie dem 
Admiral Gervais und den franzöſiſchen Offizieren ein 
großes Feſt. 

— . —— — — ——— — 

Berliner Centralviehhof, 3. Auguſt. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2523 Rinder, 
9432 Schweine, 1672 Kälber und 27830 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte 
für Ia 62—65, IIa 58—60, IIIa 47—54, IVa 42—45 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig. Wir notiren für Ia 56—57, IIa 54—55, IIA 50-58, 
Bakonier 51—52 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Ia brachte 54—58, IIa 50—53, IIIa 45—49 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachtbammel zeigte 
ruhige Tendenz. Ia 55—63, IIa. 52—54 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Gut verkäufllich und ziemlich geräumt. 

Danzig, 3. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 

Weizen (per 120pfd. holländ.): loco höher, 200 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig int. — Mk., deubunt mländ. Mk. —,. 
gochbunt und glaſig mänd. Mk. —, Termin Juli⸗Auguſt zum 
Tram. 126p fd. Mark — per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 126pfd. 
Mt, 169,00. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco höher, inländ. Mk. —, 
tuſſ. u. poln. zum Tr. DIE. 162—175, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb, 
zum Tranſit Mt. 152,00. 

Gerſte: gr. loco nl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 234— 250. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 0,00 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 

Königsberg, 3. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
—— Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u 

olle⸗Tommiſſtons-Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 70,50 Brief, unkontingentirt Mk. 50,00 Geld. 


Berlin, 8, Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 215.50. 


Rue: Bedachungsarbeiten: mg Rice Stannboßlenn re > 
eute Nachts 1 Uhr entſchllef Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowle Aöphalt in allen Stärken, % und %, wird zum 1. September, auch 
fon t noch — iR fen arbeiten und * Art werden unter Garantie ausgeführt heſäumte Schalbretter für Domäne Stoma te a su 
meine lie en Er > 
Ste, Lean , Saen eee rn 20 Birkenbopten m. Stellmadethal JE ehuungsführer 
mutter, Tante und Schwefter Untertbornerſtraße 9. 12 2 22 Seöie der über ſeine Befähigung und 


Pauline Becker D a. | Bauhölzer ze, 
empfiehlt preiswerth 


Fa e Hodam & Ressler, Danzig Wis Jnlinsmihl He. Fırdın. 
Verkauf. 


— f empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 
Die trauernden Hinterbliebenen. N % eldei . en ba 5 nen Mein Waſſermühlengrundſtück 
4 8 Lankenmühle bei Flötenſtein, Kreis 


Die Beerdigung findet am in ſoliden u. bralliſchen Konſtruktionen Schlochau, 6 Kilometer von der Bahn⸗ 
Donnerſtag, den 6. Auguſt cr., 5 ſtation Reinfeld Oſtpr., mit Mahl⸗ und 


5 Stahlſchienen ee 
Neigel deb eu Kirch s ' Are bie mi Schneidemühle — Vollgatter und Kreis⸗ 


ſtellung erforderlich. (1160) 
Dom. Gronowo p. Tauer. 

Einen tüchtigen, energiſchen 

5 . 

ucht zum 1. Oktober Gr. Thi 

bei Gotlſchalt 22 

Einen Lehrlin 

Sohn achtbarer Eltern, zur Erlernung 

des Manufaktur⸗ u.Confettiong-®eihäng 

verlangt M. Lilienthal’ Nachf. 


Leichenhalle des ev. Kirchhofs © Drehſcheiben füge — circa 500 Morgen Roggenboden] (1158) Dirſchau. 
ſtatt. (1146) ; Weichen und 20 Morgen Wieſen, nebſt voller Ei 8 
Rad ſätze Ernte, lebendem und todten Inventar, in Hau mann 
i 8 Schienennägel will ich meines vorgerückten Alters wegen] welcher ſchreiben und rechnen kann, findet 
Die Lagermetall bei gutem Lohn dauernde Anſtellung in 


reiswerth bei 20000 Mk. Anzahlun 

. 9 112005 einem Graudenzer Geſchäft. Bewer⸗ 
bungen werden brieflich mit der Aufs 
ſchrift Nr. 1145 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Hausmann 
welcher gleichzeitig das Packen gründlich 
verſtehen muß, wird für ſofort geſucht 
von D. Is raelowicz. (1067) 


Ein junger Hausmann 
wird gefucht. (1072) 
Miſchkowski's Reſtaurant, 

Gelreidemarkt 6. 


Lowries. 5 n dſtück iſt 35 90 
4 run ahre in 
Zahlungsbedingungen nach Wunſch. ERBEN meinem Beſitz. Die Umgegend liefert 


Marienburger Pferde ⸗ Lotterie. 1 2 eine gute Kundenmüllerei und ift holz: 
7 Equipagen, complett, u. 90 A kt reich. J. Berndt, Lankenmühle 
eit⸗ u. Wageupferde, zuſammen II. ton. per Fiötenſtein. 
Folge Verpachtung der beiden 
pferd üde zu Zielen und bier⸗ 10—12 000 Mar f 
ſelbſt wird am (175 werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 


2400 Gewinne im Geſammtwerthe 
von 84875 Mk. Looſe a 1 Mk., 
175 
7. d. Mts reita hinter Bankengeldern zu 5% zu leihen 
8 um 9 Uhr Breite 9 R eſucht. Offerten werden beäellich mit 


N ? ufſchrift Nr. 1161 durch die Expedition 
auf dem bieſigen Bfarrgehöft mein des Sefelligen 3 r 


eute Mittag 1 Uhr erfolgte 

glückliche Geburt eines ſtrammen Jungen 
zeigen ergebenft an (1219) 
Graudenz, den 2. Auguſt 1891. 
Oscar Kuhn u. Frau. 

u dem am Sonntag, den 9. d. 9 

Mts., im Tivoli ſtattfindenden 


Sommerfest 


beehrt ſich die Mitglieder nebſt Familie 
ergebenft einzuladen (1 


068) 
er Vorstand des Gewerbe-Vereins. 


11 Stück für 10 ME, 
Liſte 30 Pf. bei (1223) 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Wiener Kunffenerwerke: 


7 ſämmtliches todtes und lebendes Inven⸗⸗ .ru een Einen ordentlichen 1226 
Seninar-Webungsichule, Zuſammenſtellungen tar gegen baare Bezahlung meiftbietend Treff, kurzh. deutſch. Vorſtehhund, Laufburſchen 555 
Beim bieſigen Lehrer ⸗ Seminar ſoll] von 5 Mark aufwärts (Verderben fowie | verkauft. Brauntiger, i. 3. Felde, ſteht feſt, apportirt 

mben der bereſtg deſtehenden breitfange| Selfentzlindung ausgefchlofien), en. Pluskowenz bei Cchönfee, gut, leiſer Appell, flotte Suche, läßt ſich luchen Gebr. Bichert 

en Uebungsſchule a = J Ole ber * F. pflehlt W. Ladwig, Pyrotechniker, den 2. Auguſt 1891. ablegen, wachſam und ſcharf gegen! Ein ordentlicher (1169) 
— u belaglaſſige 2 Porn Se 1 3283) Lindenſtraße Nr. 21. Müller, Pfarrer. Fremde, für 150 M. verkäuflich. Probe Lanfburſ che 
werden. In diefeibe werden Knaben . 7 Ben | 

0 ge 


und Mädchen in dem ſchulpflichtigen 
Alter von 6 bis zu 13 Jahren aufge⸗ 
gommen. (1074) 
Diejenigen Eltern, welche ihre Kinder 
der genannten Schule zuzuführen gewillt 
find, werden erſucht, dieſelben bis zum 
15. d. Mis. beim Herrn Seminar 


lehrer Schulz, Nonnenſtraße Nr. 2, 7 aus größeren 
anzumelden. Feine Butter En. Nude 


Graudenz, den 1. Auguſt 1891. 
Der Königliche Seminardirektor. Meiereien kaufen jederz. zu höchſten 


Matjes⸗Heringe 0 8 Wende, Kgl. Forſtaufſeher. 
uh Bi. 800. 4% und fettiefern, DAR Parzellirung. Ein junger Kaufmaun 


a 8, ) 
inchi ö iitärhe,, m. Buchführung, K . 
B. Erzywinski. Von dem Rittergut ae e u Tonfigen ae 
- 5 5 arbeiten vo n € . 2 4 
Trezyn bei Mroczuo iſſt det auf gute Beugniffe, per ſofort ober 


das Reſigut, 800 bis 1000 Creed Seubude e. Sanın 


( ucht, 
Kl. gutau bei Linde Wor. Modebazar Friedländer. 


Einen kräftigen Laufburſchen ſucht 
zum 14. Aug. die Bäckerei v. M. Foth, 
Amtsſtraße 22. (1156) 

Laufburſche 
findet vom 15. d. Mts. bei gutem Lohn 
(1164) 


dauernde Stellung. 
Rotterdamer Caffee⸗Lagerei. 
Marienwerderſtr. 53. 


Salinger. Breifen gegen Kaffe Morgen groß, ' Wei en⸗ g000080000000000000000g | Einem ordentlichen und träftigen 
Slnvierunderricht Wee e Serum KW. de 722, boden, 200 Morgen Fluf⸗ J. n n e ee b ET , 
ründl. u. billig ertbeilt Getreidemarkt 17. Siehe heutigen Butterbericht i i 21 e. autg Schmiede, v. ſogl. od ſpät. z. 2 8 

Unterricht für Kinder in allen Hand: | L Handelstbeil dieter 8 wieſen, der Reſt guter flee 8 pacht. Geſl. Off w.briefl m Aufſchr. 2 e 


fähiger Boden, gute Ge⸗ 8 Nr. 180 d. d Exped. d Geſell. erb. 3 
Heubuder Speckflundern bände und Juveutar, für) Ein Braner 


deen einen ſehr billigen. Preis, |}, Baur g Ben in sine: mitten 


Weſer⸗Räucherlachs bei Anzahlung, .. Land⸗ Off an Otto Tim ling, Schüdberg Bol. 


empfingen und empfehlen [1216 ſchaft, zu kaufen. Alles Ein junger verheir. Brenner 
F. A. Gaebel Söhne. Nähere zu erfragen bei ohne Familie, ev., militärfe., mit ſämmtl. 


- 7 App. vertraut, auch in d. Landw. erf., auf 
Sehr ſchönen vollfetten Wunſch auch die Frau in der Wirthſchaft 


vg 7 ** b 
i in kö , x 15. 
Ahhen⸗Luuburger Käse. II Kays er e 
a Ya 1 Pfg., bei ene u Nr. 1204 2 die Exp. = Geſelligen erb. 

titäten iger. 7 2 7 Zuschneider. 
Jullus Wernicke, il Trezyn bei Nrocguo & e Sa 
2 — „ S „ u * 
Tabaksſtraße. Weſtpreuß ell. oder ſpäter Stellung. Meldung Heu⸗ 

. bude b. Danzig. J. Leopold. 

Auch find noch einige |000000000900000000000+5 


Für mein Manufaktur⸗ und 8 


. 3 
5 t deroben⸗Geſchäft i 
kleine Parzellen . 
2 tember cr. einen älteren, ge⸗ 


arbeiten wird gründlich u. billig ertheilt. 
Eo? ſagt d. Exp. d. Gef. u. Nr. 1172. 


Dr. Ohloff 


praet. Arzt 
Harienwerderstrasse 43. 


Bekanntmachung. 

Im Büreau der Allgemeinen Orts⸗ 
Kranken-Kaſſe findet vom 15. Auguſt er. 
ab ein Büreaugehilfe bei 50 Mark 
monatlichem Gehalt Stellung. Mel⸗ 
dungen ſind ſchleunigſt einzureichen. 

Oraudenz, den 1. Auguſt 1891. 

Der Vorſtand. 
Fiſcher. (1144) 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 5. Anguſt d. J.,, 
Born, 10 Uhr, werde ich auf dem 
Hofe Getreidemarkt Nr. 27 

6 filb, Theelöffel, 1 Sopha, 1 


in mittleren J. nt leichte Stelle unter 
beſcheidenen Anſpr. Frl. Meheberg, 
Oberförſterei Königsbruch bei Gr. 
Schliewitz Weſtpr. (1206 
E. aut. j. Mädch., welch. mehrere 
Jahre in einem Pfarrhauſe als Stütze 
der Hausfrau geweſen, ſucht zum 
1. Oktbr. anderweite Stelle. Gefl. Off. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1202 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Für einen kleinen ‚Haushalt wird 
eine Wirthin 
geſucht, welche mit Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht vertraut iſt. Meldungen 
zu richten an Dom. Liegen per 
Liebemühl. (1135) 


Suche von fogleich oder 1. Septbr. 
ein erfahrenes ä (1157) 
tüchtiges Mädchen 
moſaiſchen Glaubens, zur Stütze der 
Hausfrau, für eine größere Wirthſchaſt. 


H. Götz & Co., 


8 3 | e NEST Bine 
Öffentlich zwangsweiſe verſteigern. Centzaifeuer-Doppelflinten Ia im Schuss von 20 und 50 Morgen wandten, tüchtigen (1179) Vom 1. Oftober oder früher wünsche 
Graudenz, den 2. Auguſt 1891. | Jagdcarabiner f Schrot u. Kugel M. 23.30, 0 Verkäufer ich für meine Kinder ein zuverläſſiges 
Heyke, Gerichtsvollzieher. CCC zu verkaufen (1209) der fertig polnisch ſpricht. Of⸗ Nädchen 
Bolzen und Kugeln, für Kasben M, 11, i ferten nebſt genauer Angabe der $| engagiven, das etwas von der 
Vekauntmachung. eass se i ee geen de e 2 Le enge, n von, 
In der Bo dtke'ſchen Concurzſache 1 ., e d en „ erbittet unter Bei⸗ — el Frau Rechtsanwalt Wagner. 
werde ich am mec Faser s t , Gelben Senf z n Jacob eden 2 In J. Silbe cr. wird in Schwerte 
Donnerstag, d. 6. d. M. 2 «q ont KReimfühlgt. a ME. 12/3 p. Ctr. 2 Gleichzeitig findet ein Behr. 2 bei Botiſchalt ein 
Vormittags 10 Ahr K irſchen Buchwei en 3 ling in meinem Geſchüft Stellung. 2 Stubenmädchen 
dor der Bod tke'ſchen Wohnung in SAA eee geſucht. 1113 


1163) Eine Aufwartefrau 
von fofort geſucht. Zu melden bel 
Roßmann, Salzſtraße 4/5. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
reſp. 3, auch 4 Zimmern, vom 1 Okto- 
ber zu vermiethen Alteſtraße 10. (1149) 

Zwei Stuben, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen Markt 13. (1152) 

Marienwerderſtraße Nr. 42 iſt eine 
auf dem Hofe belegene Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 1 Stube, Küche und Zus 
behör, ſofort zu vermiethen. (1155) 

Rudolf Braun. 

Wohnungen, zwei Zimmer, große, 
helle Küche, viel Zubehör, zu vermieth⸗ 
218. M. Frleſe. Katernenfir. 2% 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 1311 

Seeed 


Ein junger Mann, 30 Jahre 
alt, ev., wünſcht ſich zu verheir. 
Damen bis zu gleichem Alter u. 

8 Confeſſion, welche auf dies reelle 
Geſuch eingehen wollen, mögen 
vertrauensvoll ihre Adreſſen nebſt 
Photographie und Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe unter Nr. 1199 an die 
Expedition des Geſelligen richten. 


Sodeseeseeesees 


Kaiser Wileln-Sommer-Thealer 


Rehden im Auftrage des Herrn Eon: | M Ein junger Mann 
phatiſch, 1 Spiegel mit Conſole, z 
Santrübjen, Saakraps und ! dauernde Stellung. 9 Bor: 
Lampen, 6 Stühle, 2 Teppiche, 4 > 
enpreste Iulius Itzig, Danzig. Malergehilfen 
1400 d. altes Eifen Königsberg l. Pr. 


N Se eFH Heinicke & Co., Granbeng 2 2 
. Oerrenſtraße 7. 1220 C tn. Oelrettig flotter Expedient, der ſchon in größeren 
5 5 SET 5 ze ca. 98 pCt. Keimfähigk. a Mk. 14½ P. Ttr.] Geſchäften thätig geweſen und etwas 
A, 4 1 7 1 Brit s 8 
2035 33 Kr gt T | | h k ſtellung Bedingun ttourmarke ver: 
ape bl 0 N N, Saatgetreide aller Art E 48) 
Gardinen, 1 Schreibtiſch, 1 Gar: 
tenbank, 1 Tiſch, 1 Kinderwagen, 5 5 
i 0 ſtellt ſofort auf Dauer ein (1166) 
öffentlich gegen fofortige Bezahlung vers B uchbinderei ert, Graud enz 
ſteigern. 10 Pf N Rolle 2 Stellmachergeſellen 
von * U an. 
Ius ter franco. (76h 


in größeren Quantitäten, kaufen ca. 98 pCt. Keimfäbigk. a Mk. 9½ p. Ctr. 
2 Sophas, 1 Kleiderſpind, 1 So⸗ - 8 k l 
7 polniſch ſpricht, findet in meinem Colo⸗ 
Al. und gt. Spörgel, nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
3 Wandbilder, 1 Notenpult, 2 (41 
Leopold Spatzier Philipp Reich, Graudenz. 
1 fl. Regal, 1 gußeiſernes Fenſter, 
Grandenz, den 1. Auguſt 1891. Orte der Beopingen Weſtpreußen, Bomz bal von ſogleich Beſchäftigung bei 


Niedlich, Grabenſtraße 22. 
t. Gefl. Offerten mit Preisan⸗( ie Grhmiehenriellenitelle 
gabe un . iedehush, Meme au |, Die Schmiedegeſellenſtelle 
a en eee IT Sufen Land in Annaberg in beſetzt. (1212) 
a a a ee Ih Hufen Lund var gain mm. um, 
Treibhaus⸗Auauas mit Wieſen eee fe Se fit 
in prashtoofl. Epemplaven, fowie fehönfte a en ae 1 a e dee e 40 
2 . ne euoni L. 
Pfirſiche 5080 f f e en pe 
bei (1215) Ein Geſchäftsmann mit, eine Ein beantw. g. Ablehn. Retourm. verb. 
L. A. Gaebel Söhne. gn 101500 at ae] Ein Wiechſchafter — 
5 5 Compagnon f 0 gefüh 2 4 
Mein Grundſtück Dat geſucht. Offerten sub | und ein Wirthſchaftseleve 


Heyke, Gerichtsvollzieher. 


In der Nacht vom 1. bis 2. Auguft 
ein Unterofſizier⸗Extramantel ver: 
foren. Wiederbringer 5 Mk. Belohnung. 
Unterberaſtraße 5 (1153) 


Preuß. Otiginal⸗Looſe 
kauft noch jeden Bolten (1165) 
Gustav Brand. 


Wachholderbeeren 


kauft A. Ullrich, Lindenſtraße. (1071) 


Crhr. Ahlen Heringe 


in Original⸗Tonnen. (1 
Sch 8 3 bef. die Annone.⸗Exped. mit gut dſchri den von gleich Di Ti { Die 
/// 2 Vorler, [nn Polen denn |Dirtet, Fur Seien, 3 
a P r mit * nt u ia In⸗ hte Werten 1 be 15 RN? nigen, 
te . rt] ventar ſofort verkaufen. Agenten | 18T1a]W®ernfteintadfarbez. Fußboden ominium Vene 5 
cc 1 Glut. Gaben, &. Inicht ausneihloflen. 7 > Dohm. Lanrich, a Bid. 60 Dig. . Heszennsck, G80. ber Beflendorf Of, Heute 3 Blätter © 
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(1139, j , 
1 ites Blatt. i > b. 179 
ch früher, E “ & 
aefucht. 4 . 
ihrer » 
ung un 3 
* Wraudenz, Dienstag) 14. Auguſt 1891. 
9 110 = 
rauer. *s die Gefeierten ankamen, da brach ein Getöſe los, ein Singen, | den Hauptverhandlungen des Kongreſſes wohl an 150 hieſige und 
7 *Im goldenen Prag. Schrein und Johlen, als ſollte gleich gegen die Deutſchen auswärtige Herren theilnehmen werden. n 
(Für den „Geſelligen“) mobil gemacht werden. Ich ging in das prächtige deutſche An den Verhandlungen des Anthropologenkongreſſes wird 
Juli 1891. : auch ein weiblicher Muſeums⸗Direktor theilnehmen, und 
1 I. 5 = 1 > e Menge unn 10 — die a N wohlbekannte Dame Fräulein 
? 5 - : - ohanna Meſtorf, welche das Direktorat des Muſeums in Kiel 
ö Um den böhmiſchen Nationalitätenhader zu erklären, muß] dies Haus, heulte einige eationalhymnen, brachte diverſe Ver⸗derwaltet. Die Sitter dieses Muſeums iſt an demſelben ſeit 
8 ich etwas hiſtoriſch, hoffentlich aber nicht langweilig werden. wünſchungen auf die Deutſchen aus, die ruhig bei ihrem] dem Jahre 1873 als Cuſtos thätig geweſen und hat ſich um die 
Geschäft Seit dem 30. Juni 1419, wo der huſſitiſche Pöbel die Pipe: ſaßen. „ A Dr un 8 . a 2 8 sr Br 
h i agte mir ein gemüthlicher Defterreicher; die eiſernen Krampen lung große Verdienſte erworben. Fräulein Meftorf, geboren 18 
a Beenden fine, lb zun 23 Ma 151g, wo befanntic waren geschaffen — Senfter einzuwerfen gab es nicht, da | in dem Holfteiniichen Flegen Bramftedt, lebte, nacbem fie ſic in 
— Mm lbe gefährliche ghmnaſtiſche Experiment von den Fenſtern] zogen denn die Lieben endlich, von der Polizei freundlich ge⸗ 8 durch Privatitudien vorbereitet hatte, eine Reihe von 
2 ae Stadthalteveifanzlei auf dem Hradſchin an drei] mahnt, nach Haufe van b . Ane . che dn belte een 
1 er { — i at urch eine Reihe von iten bekannt t nt⸗ 
e Herren u Beuth wurde, war das urſprünglich flamifche, a fe nn = a 1 Born 15 N dh dach 7 ge archäslogiſchen Kitten tan 
1 ann von Deutſchen in den Städten der Kulkur gewonnene 5 L dien | dinaviens. Werthvoll waren auch die Berichte, welche Fräulein 
der Au . — im n Beſitz der Czechen geweſen. Ihr für dieſe Geſellſchaft. 8 e 12 ‚u Bologna, pf el, 
rpedition größter Fürſt, Georg Podiebrad, zugleich König von Ungarn, — — ockholm, Budapeſt, veröffentlicht hat. Befreundet mit Profeſſor 
l 8 79 13 j Virchow, nahm fie feiner Zeit an deſſen Reiſe in den Donau⸗ 
a — i dan Austienungspataf Aten nad, der Salah am r in Neuerdings it Del. Meftorf aud zum Chrene 
n bor 19 blutete d inheimiſche Adel dem S t D Mocker, 2. Auguſt. Die Kommune Mocker, die größte | mitglied des anthropologiſchen Vereins zu Berlin ernannt worden. 
gründlich weißen Berge blutete der einheimiſche Adel auf dem chaffot, Landgemeinde der Provinz Weſtpreußen, ſteht mit der Preußiſchen Das Provinzial⸗Muſeum, welches wegen der Auf⸗ 
rt geſucht 97 Leichname verweſten in eiſernen Käfigen am Pulverthurm Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin wegen der Aufnahme ſtellung der aus der Provinz für den Anthropologen⸗Kongreß 
(1067 was konnte, floh nach Schleſien und Sachſen, und in die ver⸗ eines Amortiſatlons⸗Darlehns in Höhe von 30 000 Mark eingegangenen Sammlungen, unter denen der KRondſener Fund 
naun oſſenen Schlöſſer zogen die öſterreichiſchen Famillen der | in Unterhandlung. Dieſes Kapital ſoll zu nothwendigen gemein- | eine Hauptnummer bildet, für einige Zeit geſchloſſen werden mußte, 
(072 Ciam⸗Gallas, Colloredo, Kinsky, Harrach u. a. So trug 7 05 Anlagen, W zur Errichtung e N . und gen al eee überſichtlich ir — 
N in Städt li i rei ut riedhofes, zum Aufbau eines Armen⸗ und Krankenhauſes, zu egenſtände der anthropologiſchen Sammlung gruppirt. roße 
kaurant, halte Be an — . lle ec = Sollen für die Seſchaſung eines Bauplatzes zu einer zweiten Schränke tragen die Aufſchriften: „Steinzeit „Broncezeit“ und 
wi“ und als ſeit Joſef I. freiere Regungen im Kaiſerſtaat der e e zu e e ware en über ae 8 in ben 8 Shränten Find die Bunde nad 
2 Er N roße Bache und zu den Koſten der Straßen⸗ und Hausnummer⸗Be⸗ eglerungsbezirken und Kreiſen geordnet. o es erforderlich er⸗ 
) Habsburger erlaubt waren, begann auch unter den Böhmen N, . 5 —— werden. Zur Neubau der erſten] ſcheint, find gedruckte Erläuterungen und Karten aufgeſtellt. Ein 
ert ain neues Selbſtbewußtſein ſich zu regen. Gemeindeſchute hat die genannte Geſellſchafſe Jahre 1886 ſchon | großer Schrank enthält ferner die für die anthropologiſche Ver⸗ 
chert. Achtung auch dem Gegner! Was dieſe auf die Stufe der | ein Amortiſationsdarlehn in Höhe von 18 Mark gewährt, das 9 von auswärts leihweiſe überwieſenen Funde. Eine 
(1169) Hausknechte und Tagelöhner herabgedrückte Nation aus -fich | mit einem jährlichen Betrage von 1080 Mark bis zum Jahr 1917 | ganze Wand des Schrankes nehmen die von der Alterthumsge⸗ 


In 100 Jahren gemacht hat, iſt ſtaunenswerth. Wir lächeln 
mit Recht, wenn ſie ihre in weiteſten Kreiſen unbekannten 


verzinſt und getilgt werden muß. Die große Bache vermag 
nicht mehr die großen Waſſermengen zu faſſen, die ihr zugeführt 


ellſchaft Graudenz eingefandten Rondſener Gräberfunde 
ein. Der wiſſenſchaftliche Verein zu Thorn hat eine Reihe 


ichter, Gelehrte und Künſtler auf ek, ast und ans über | werden, fo daß wir in den letzten Jahren ſchwer ſchädigende] werthvoller Sachen geſchlickt, unter denen ſich beſonders eine feh 
der. rn und ht Dumbell 25 Raulke ftellen — aber | Ueberſchwemmungen gehabt haben. Mehrere Wferbefiger hatten | wohl erhaltene Urne auszeichnet, auf welcher ein Wagen ml 
in d Ausſtellungspark in d itungskiosk üb ſich daher an den Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder Pferden und ein Reiter eingerigt find. Das Muſeum für Kun 
8 ſucht menn in dem Ausſtellungspark in dem Zeitungskiosk über mit der Bitte gewandt, die Entwäſſerung des Zgnilka⸗ Bruches] und Wiſſenſchaft in Thorn hat neben anderen Funden einen 
"Both, 120 czechiſche Zeitungen ausgeſtellt find, wenn die Bücher⸗ | in die Bache zu verbieten. Der Herr Regierungspräſident hat fie | prachtvollen Ringhalskragen geſchickt und auch die Alterthums⸗ 
(4156) _ gruppe nicht etwa nur Ueberſetzungen, ſondern Werke aus] nun dahin beſchieden, daß die Entwäſſerung des Zgnilka⸗Bruches geleuticeft Elbing hat mehrere intereſſante und wohlerhaltene 
3 allen Gebieten des Wiſſens in zum Theil vollendeter typo⸗ | in die Bache ſchon im Jahre 1889 genehmigt und das Statut der | Begenſtände aus den Skelettgräbern des Neuſtädter Feldes geſandt. 
em Lohn graphiſcher Ausſtattung zeigt — wenn die Gemäldegallerien | Entwäſſerungsgenoſſenſchaft veröffentlicht ſei. Bei der Aufſtellung Der neue Oberpräfident Herr v. Goßler begab ſich heute 
(1164) ichtbare Leiſtungen, wenn auch deutlich deutſchen Spuren fols | des Projektes fei die Annahme maßgebend geweſen, daß die Bache Vormittag nach dem Oberpräſidialgebäude, wo ihm von Herrn 
gerei. end, aufweiſen — wenn in den Konzerten die ſlawiſchen Melo- | im Stande fei, die Vorfluth aus dem Zgnilka⸗Bruche aufzunehmen | Oberpräſidialrath v. Puſch die Beamten vorgeſtellt wurden. 
lien mit ihrem ſchwermüthigen Ton von 100jährigem Leid und und ohne Nachtheil für die Anwohner a Nachweis ss Aus der Danziger Niederung, 2. Auguſt. Heute 
tigen wilder Begeiſterung geſpielt auch uns faſſen — wenn der Pracht⸗ dafür, daß dieſe Annahme unrichtig geweſen, ſei bisher nicht et= tobte hier den ganzen Tag ein orfanartiger Sturm aus weite 
bau des Muſeums des Königreichs Böhmen und des neuen bracht; es ſei zunächſt vielmehr daran feſtzuhalten, daß die Ent⸗ licher Richtung, welcher eine ſolche Kälte mitbrachte, daß im Zimmer 
au de u 9 Böh dies Volk für] waſſerung des Zanilka⸗Bruches eine Verbreiterung und Vertiefung ein warmer Ofen recht angenehm war. N. den Gärten, Wäldern 
1221 gehlihen Nationaltheaters uns zeigt, was dies Volk für | des unteren Bachelaufes nicht erforderlich mache, ſofern das Fluße | und Feldern hat der Sturm wieder viel Schaden angerichtet. In 
( - u ch gerichtet. J 
renz. pfer bringt, um als Kulturvolk zu gelten, fo muß man bett gehörig unterhalten werde und die Seitenausläſſe der Bache | den Obſtgärten iſt eine Menge, zum Theil unreifen Obſtes abge⸗ 
| Achtung bekommen und immer wünſchen, daß unſere deut⸗ | bei Hofleben und Gremboczyn richtig funktioniren. Dem Bere | riſſen, und auf den Feldern ift der dioggen, der zum größten 
lle unter ſchen Stammesgenoſſen ähnliche Widerſtandsfähigkeit und | nehmen nach werden die Autragſteller dem Herrn Regierungs⸗ Theil ſchon in Stlegen ſtand, kreuz und quer zur Erde ge⸗ 
jeberg Rampfedausdauer zeigen möchten. Auch hier bewährt es fic, Präſidenten nunmehr mittheilen, daß dieſe Voraussetzung thatſäch⸗J worfen. 
ei Gr. daß im Ringen die Kräfte wachſen und daß ein Wetteifer 19 nicht A ul * ee eee Mohrungen, 1. Auguſt. Die Maler Lage iſchen Eheleute 
(1206 weier Nationen, fo lange er noch friedlich bleibt, ſchöne] boczyn ſelt Jahren durch eine groß enxaaung lerſelbſt, welche am 2. Auguſt ihre goldene Hochzeit feierten, 
J Brüchte trägt und der Bachearm ns Leibitſch wegen I a re reg aben ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. erhalten. — Dei 
mehrere 8 nahezu ganz verwachſen und todtgelegt iſt. Sie werden mit f f x > 
Stütze Ja, ſo lange! . 0 dieſer Mittheilung den Antrag verknüpfen, für die Beſeitigung der 8 Fenn Bartel in Hagenau eine 
cht zum Denn ſeit die Herren ſich als das führende Kulturvolk der | Steinpackung und für die gründliche Aufräumung des Bachearmes 
efl. Off. öſterreichiſchen Slawen zu fühlen beginnen, iſt mit ihnen nicht | Gremboczyn-Leibitſch nach den Vorſchriften des von der Regierung Wetter- Ausſichten 
a recht mehr Seu n 5 175 auerft 5 a gr ee 5 Fah n auf Grund der e deutschen Seewarte in Hamburg. 
ih die Herren Rieger und Pala ie wollten ein Rei er ragen, b in e 0 Aſſer ka- Nachdruck verboten.) E 
wird ee lkran⸗ über Böhmen, Mähren und Schleſien und hatten er Verhütung weiterer größerer Hochwaſſerſchäden nicht | 4. Aug. aul Geddes meiſt ſchön, windig, warm, Strichreger 
iglückszeit nach 1866 ſogar ſchon zwei Miniſter in 0 h a 
1 Bien, Ang wohltilngende Dan Fiege und Haller Y Dt. Eylau, 1 Agne Iren Sergeanten, welche | 5. Aug. Stark wolkig, theils fonnig, warm, Gewitterregen. 
dungen aus dem Kladderadatſch mir noch in Erinnerung geblieben find, | geſtern eine Fahrt über den Geſerich machten, wurden bei ihrer ; ... . ¾ 
"ii j ; ; Heimkehr kurz vor der Landung von einem heftigen Unwetter er. Gebr. Lehn 8 in, 2. A . 
1135) Sie verbündeten ſich mit dem hohen Adel dem das liberale überraſcht, welches ihr Boot umwarf. Da ſie aber tüchtige L eee he diger Woche die Roltrun 
— Bürgerthum nicht gefiel, und feit dieſer Zeit haben wir die Schwimmer find, gelang es ihnen das Ufer zu erreichen. — ä ie bi f 
unverändert. Die hieſigen Verkaufspreiſe find (alle 
Septbr. wunderbare Erſcheinung, daß all die ſtolzen Namen Oeſter⸗] Unſere Garniſon rückte heute zu einer zweitägigen gemeinfamen | per 50 Kilogr.): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
1157) reichs mit Bruder Wenceslaus, Stanislaus und Frantiſek] Uebung mit der Oſteroder Garniſon nach Oſterode aus. Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 95—97, IIa 
en Feger e fie ſich unterhalten, müſſen ſie deutſch A Moſenberg., 1. August. In der Nacht zum 31. Juli 92—94, IIIa 80—85 Mk. Landbutter: Pommerſche 75—78, 
ige der ge denn Fragen ee Czechiſch lernen Bo wert dem gr Er ee einen a 2 Weſtpreußiſche 75—78, Tilſiter 
thſchaſt. ie Lobkowitz, warzenberg un olloredos nicht. Beſuch ab. ie nahmen u. A. einige Flaſchen Liqueur, Brot, 75— 78, Elbinger 75—78 Mk. (Siehe auch Inſeratenthell.) 
rſchau. etzt aber gehören auch dieſe Herren zum alten Eifen, ] Butter und andere Nahrungsmittel mit und erbrachen die Ladens inal⸗ ar ä i 
ner eg eine 5010 fach c als ſozialiſtiſche] kaſſe, deren Inhalt von 8 Mark fie ſich aneigneten. Von dem ee Serin, 4 Auen 1 f 0 
rläſſiges Partei mit ausgeſprochenem ſlawiſchen Fanatismus, mit Ruß⸗ e Larm ſchlug ee en e Son RER 1e 2 1 j gut, 
land coquettirend, haben im Fluge alle Mandate erobert und ö / 5 . N EN . = 
0 en g ier gingen ſie nach Gr. Albrechtau und ſtahlen dort die vier | In Kartoffelftärte . . 2/24 Bier⸗Coul eue 36—37 
on der beherrſchen durch ihr wild aber gut geſchriebenes Organ die — Wittwen gehörende Leinwand von der Bleiche. Von den Feuchte dartoffeiäte N e 
1211 pRarodng Liſey“ die Menge. Ihr Führer Grege iſt im | Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Toco und parität Berting bein Gander | gueizenftärte il). 42—44 
5 Wahrheit König von Böhmen. Die Partei ſtrebt offen den * 8 b A Bell. Sprupfabr. notisen Weigenfiärte Gg. 47-48 
agner. 2 h . \ empelburg, 1. Auguſt. Die von dem Lehrer Kedtke | Ful. Sprupfabr, nativ —— e ger ER 
hwenten Zerfall Oeſterreichs an, kum dann im Anſchluß an das (der nach längerer Behandlung mit Kochin doch an der Tuber⸗ e 23-29 Senf e 25 
„heilige Rußland“ einen ſlawiſchen Bundesſtaat zu errichten,] tulofe verſtorben ift) bisher innegehabte Schulſtelle zu Gr. Wil⸗ Cap. Export 80-501, | Reisfärke (Strablen). . | 46-47 
ver die Deutjchen à la baltiſche Provinzen zermalmt. zn 5 55 * 8 5 dem rt wu Barton „„ N N 
1113 Und dabei find neben 2,800 000 Böhmen 1,800 000 | Kol. Obodowo beſetzt. — Am 9. d. Mis. wird der Berband der | Rartoffelzuder geld: 228% 
— Deutiche im Land. Der ganze Nordweſten und Nordoften | land wirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Flatow unter | Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 
net 3975 RAR 3 2 dem Vorſitz des Herrn Landraths auf Bahnhof Linde eine Sitzung 2 ðVwꝛ . 
mit ſeinen herrlichen Juduſtrieſtädten und Bädern: Eger, : 5 85 ; 8 
den bel Carlsbad, Teplitz, Reichenberg, dann als Enclaven Pilſen Naas 1 ur 8 Hebung der n Audi ; 
17 4 d 2 a Non indviehzucht zu berathen. — Dem neugegründeten Kirchſpie 2 
aus 2 Budweis, Iglau ſind deutſch. Sie ſollen mit Gewalt jetzt Soßnow⸗Obodowo find wieder zum Kirchbaufond vom Central: Apotheker Richard Brandts 
1 Okto⸗ czechiſirt werden. Bekanntlich erſtrebte die öſterreichiſche Re-] Verein der Guſtav Adolph⸗Stiftung in Leipzig und dem Weſtpr. 0 S f ill 
(11400 gierung im vorigen Jahre einen Ausgleich mit Abtrennung der | Provinzialverein derſelben Stiftung Zuwendungen im Geſammt⸗ chwei erpi en 
ent | illi ii 0 Mk. den. it über 10 Jah Profeasoren, 
subehh, nem 5 Sun en des buen 1 bercage von ar 2 a. worden . welt, Aber 10, Jahren d en 
18 tags verwarf ihn 155 e Deal die Ausſicht er eine l ter ein ne 1 an . e je R r h angenehmes, siohores und. dene 
iſt ei iedli 0 5 a . na En 7 br. R. Virchow, Berlin, J 5 
5 an friedliche Verſöhnung. Auch die Landesausſtellung ward in | gekündigt: das Wohnhaus des Malers König ſtand in Flammen. N v. Gletl, München (4), bei Störungen in den 
ee 0 Frage geſtellt. Aus dem Vorſtand traten die deutſchen Mit: | Das Feuer, welches im erſten Stockwerk zum Ausbruch kam, hat „ „ Reclam, Leipzig (0, — nk bir 
1155) / glieder aus, von den Ausſtellern ſtellten nachher nur / aus. bedeutenden Schaden verurſacht. Eine arme Familie, welche be⸗ 2 „V. Nussbaum, Munchentf), Unterleibsorganen 
un Ich werde noch zeigen, welche Folgen dies nach ſich zo ſuchsweiſe in einer anderen Ortſchaft weilte, hat faſt das ganze » „ Hertz, Amsterdam, eber-Leiden, Hämorrhordal-Besohwar= 
un. , Aber Bruder W ’ slaus Mi 5 zog. Hab' und Gut verloren; auch andere Familien, welche unverſichert » „ V. Korezynski, Krakau, | den, trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit 
r, große, 1 er ruder Wenzeslaus wollte nun erſt recht zeigen, waren, erlitten Schaden. — Die Ruhrkrankheit herrſcht in „ » Brandt, Klausenburg. gewerdener yes 7 N, 
ermieth⸗ vas er konnte. Und da holte er von allen Ecken und Enden den umliegenden Ortſchaften. In Rathſtube und Bresnom ift die v. Frerichs, Serun (, ben wie: Kopfe bbmdezse Solang 
| ur Fig f 8 a» f den, wie: Kopfschmerzen, So ob, 
uſtr. 24. iebe Freunde herbei, die ihm beſcheinigen ſollten, daß er auch | Krantheit ſogar gefährlich aufgetreten und hat einige Menſchenleben a » V. Seanzoni,Würzburg, | Athemnoth, Bekkemmung, Appetitiosig⸗ 
fr. 1318 ohne die — verfluchten Niemezi (Deutichen) ein gewaltiger | zum Opfer gefordert. np „ C. Witt, Copenhagen, een fd een per alien 
0898 Rulturmenfch fei. Und fie kamen. 20 franzöſiſche Turner Danzig, 2. Auguſt. Prinz Heinrich beſichtigte heute „ » Zdekauer, st. Petersburg,] Wirkung auch von Frauen gern gee 
7 beſcheinigten den Fortſchritt der Nation, 40 Serben desgleichen. ] Nachmittag die kaiſerliche Werft, auf welcher gegenwärtig drei „ „ Soederstädt, Kasan, nommen und den ſcharf wirkenden 
ahre Die I . N nr 1 a . 0 5 = ! J 2 8 8 en = Lambl, Warschau Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mixe 
joe ide egtern ſah ich. Einige würdige Popen voran in grlechi⸗ 71 1 3 * 1 a 1 5 oa und ER ser furen 2e borguglehen. 
er u. em Talar und Mütze, einige ausgeputzte Schwe ineräuber fuhr der Prinz” einer Einladung des Sfftiertums des Seishufarenn 27 Man lauge Ach beim Ankaufe 
U 1 1 * = 


u goldgeſtickter Jacke und weißer Fuſtauelle, einige blutjunge 
Studenten und mehrere Männer, denen man nicht gerne im 
Dunkeln begegnen möchte. Sie wurden unter begeiſtertem 
Zivio⸗ und Slavarufen durch die Sehenswürdigkeiten geſchleift, 
lo durch das ſehr werthvolle geologiſche Muſeum, das aber 
zus deutſcher Zeit ſtammt. Ein Unterthan Milans ſah mit 
upider Miene dle vorſündfluthlichen Schädel an; endlich 
lächelte er — ich wußte nicht warum; aber ich ſah ihn ſchnell 


Regiments folgend, nach der Huſaren⸗Kaſerne, wo er das Mittags: 
mahl einnahm. Der Prinz war diesmal in Uniform, ſonſt trägt 
er einen grauen Anzug mit Mütze. In dieſem Anzuge kam er 
auch am Freitag Abend auf dem Hohenthor⸗Bahnhofe an. Ihn 
erwartete auf dem unteren Bahnhöfe eine große Menſchenmenge. 
Der Prinz ſtieg aber unerkannt aus dem Waggon, und es glückte 
ihm auch, ungeſehen auf die Promenade zu gelangen, wo ein 

agen ihn erwartete, mit dem er nach Neufahrwaſſer abreiſte. 


vor nachgeahmten Präparaten, in⸗ 
dem man in den Apotheken ſtets nur 
&chte Apotheker Riohard Brandt'ſche 
Schweizerpillen (Prels pro Schachtel mit 
Gebrauchs⸗Anwelſung Mk. 1.—) verlangt 
und dabei genau auf die neben abges 
druckte, auf Br Schachtel befindli 
geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mid 
dem welssen Kreuze In rothem Felde 
und dem Namenszug Rioh. Brandt achtet. 
Die mit einer täuſchend hnlichen 


eine ſilberne i ie i f ; „Das Publikum war deshalb um die Freude gekommen, den Verpackung im Verkehr befindlichen 

: Die ſceinlach db He Genre ut Fer 9 222 Prinzen zu begrüßen, da dieſer jedem rauſchenden Empfange Sen euere welle Nice als 

1109) Einen wirklichen Auflauf erlebte ich am 20. Juli. Da kamen] abhold a — Bis heute Mittag waren im Landeshauſe 31 aus⸗ die Bezeichung: „Schwelzerpillen“ gen 

— 200 3 u 1 ) N I } wärtige Mitglieder für den morgen beginnenden anthropologiſchen mein und es würde Sehe Ir Käufer, 

40 5 Polen an, aus Krakau, Lemberg und Warſchau. Min⸗ Kongreß angemeldet, unter dieſen befand ſich auch der Geheime wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abgebildeten Marte 

r Hg 12 000 Menſchen ſtanden am Bahnhof bis zum Wenzel⸗ rath Profeſſor Dr. Virchow. Mit dem Nachmittags hier ein⸗ rg bee ber Achten Ech gere Aut; elde, PETERS 
I das don s Uhr Abends bis 11 Uhr und. warteten. Als nun! treffenden Zuge kamen die meiſten Anthropologen am, ſo daß an 1 m Arfpmd, 28 TEEN 


itiestln, Gentlan. 


Freiwillige Feuerwehr 


Bischofswerder. 
Am 9. Auguft d. 38, 
feiert unſere Wehr ihr (1129) 


zehnjähriges Veſtehen 


nach folgendem Programm: 

6 Uhr früh Reveille. 

6½—10 Uhr Vormittag. Empfang 
der fremden Wehren und Begrüßungs⸗ 
ſchoppen im Vereinslokale. 

11¼ Uhr. Uebung am Lösdau' ſchen 
Speicher, ſodann Rückmarſch ſämmtlicher 
* nach dem Vereinslokale. 

Uhr Nachmittag. Gemeinſames 
Feſteſſen. 

3 Uhr Nachmittag. Abholen der 
Fahnen, Feſtrede auf dem Marktplatze 
und Feſtmarſch nach dem Schützengarten. 

4½ Uhr. Concert im Schützengarten. 

9 Uhr Abends. Abbringen der Fahnen 
per Fackelzug, Abbrennen der Fackeln auf 
dem Marktplatze und Rückzug nach dem 


Feſtgarten. 
Tanz. 
Eutree für Nichtmitglieder pro Perſon 
50 Pf., Familie 1.50 Mk. 
Freunde und Gönner der Wehr wer: 
der hierzu ergebenſt eingeladen. 
Der Vorstand. 


Familien- Versorgung. 
Alle Staats⸗„Communal⸗ ꝛc.-Beamte, 
Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte und 
Aerzte, ſowie auch die bei Akriengeſell⸗ 
Fa und Inſtituten dauernd thätigen 
amten, welche für ihre Hinterbliebenen 
ſorgen wollen, werden auf den (53130 
Preussisch. Beamten-Verein 
Protektor: Se. Maj. der Kaiſer 
Lebens⸗, Kapital⸗, Leibrenten u. Be⸗ 
gräbnißgeld⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
aufmerkſam gemacht. 
Nuke der eigenartigen Organi⸗ 
[ein (keine bezahlten Agenten) find 
ie Prämien beim Verein billiger, als 
bei allen andern Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen deſſelben geben jede nähere Aus⸗ 
kunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſ. v. der Direktion des Preussi- 
schen Beamten-Vereins in Hannover. 


Beſchluß. 


In der Julius und Karoline 
Schulz'ſchen Ehevertragsſache wird 
die Expedition des Geſelligen ermäch⸗ 
tigt, nachſtehende Bekanntmachung: 

Der Schuhmacher Julius Schulz 
und deſſen Ehefrau Caroline Schulz 
geb. Weber aus Graudenz haben, 
nachdem über das Vermögen des 
erſteren das Konkursverfahren einge: 
leitet iſt, durch Vertrag vom 25. Mai 

1891 die bisher zwiſchen ihnen be⸗ 


Brauner engliſcher 


S Holbblutwallach 


aus der Etampes vom Prince 
Camille 18 in Pleß gezogen, 
1,68 gb complett geritten, ver⸗ 
käuflich in Klein⸗Ellernitz. 


Ein Offizierspferd 


(ſchwarze Stute), ca. 13 Jahre alt, 
für mittleres Gewicht, ſicher, abſolut 
truppenfromm, für 650 Mek. krankheits⸗ 
balber zu verkaufen. Offert. unter Nr. 
974 durch die Exped. d. Geſellig. erbet. 


für Jandwirthe u. Juſpektoren. 


Ein Reitpferd 


brauner, a. Wallach, mit bequemen 
Gängen, ſehr ausdauernd, flott, iſt wegen 
eines Schönheitsfehlers für 450 Mark 
(mit komplettem Sattelzeug 500 Mark) 
zu verkaufen. Anfragen find zu richten 
an Lieutenant Bock, Thorn, Altſt. 
Markt 299. (619) 


Sprungfähige 
Holländer Bullen 


im Alter bis zu 19 Monaten, ſchön ge⸗ 
formt, ſchwarz⸗ſcheckig und von Heerd⸗ 
buchthieren ſtammend, ſind verkäuflich in 
Annaberg bei Melno. (740) 


3 Milchkühe 
1 ſprungfähiger Bulle 


(16 Monate alt) 


2 Schafbüche 


jährig) 


1 Cber eg 


(10 Monate alt) 
zu verkaufen in Schwenten bei 
Gottſchalk. (1112) 


Bockverkauf 


aus der Stammheerde grosser 
englischer Fleischschafe 


Hampſhiredown⸗Jüchtung 
Lichtenthal 


per Czerwinsk Wpr. 


Bei Anmeldung Fuhrwerk am Babn⸗ 
hof Czerwinsk. (925) 
Auf beſonderen Auftrag wähle ich 
ſelbſt die Böcke aus und liefere fie frco. 
Bahnhof. Verkaufsverzeichniſſe werden 


ſtandene Gemeinſchaft der Güter mit auf Wunſch verſandt. B. Plehn. 


der Maßgabe ausgeſchloſſen, daß 

ortan Alles, was die Eheſrau in 

ukunft erwirbt, ſei es ſelbſt durch 

rbſchaften, Vermächtniſſe, Geſchenke 

oder ſonſtige Glücksfälle, die Natur 

des vorbehaltenen er e 
1143) 


ſoll. 
Graudenz, den 4. Juni 1891. 
Königl. Amtsgericht. 
auf Koſten der Schuhmacher Julius 
und Caroline geb. Weber Schulz'ſchen 
Eheleute aus Graudenz zu veröffent⸗ 


Uchen. 
Graudenz, den 20. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Einmersleben. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 277 zufolge Verfügung vom 30. Juli 
1891 die Firma (1042) 

Alex. Katzki 
mit der Handelsniederlaſſung in Neiden⸗ 
burg und als deren Inhaber der Gaſt⸗ 
wirth und Kaufmann Alexander Kagli 
heute eingetragen worden. 

Neidenburg, den 31. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
51 das im Grundbuche von Gro 

ulkowo, Blatt 8, auf den Namen 
des Beſitzers Johann Burczynski 
eingetragene, zu Groß Pulkowo belegene 
Grundſtück 


(1198) 
am 17. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht verſtei⸗ 
gert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 152,46 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 38,89,80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 426 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
fungen, ſowie beſondere Kaufbedingun⸗ 
gen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

Das Urt heil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 18. September 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Glerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 10. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein ſilbernes Armband 


innen vergoldet, mit ſchw. Emaillefiguren 
* iſt am 30. d. M. auf d. Bahnſtrecke 
Tzelcin⸗Laskowitz verl. Geo. gute Beloh 
nung abzug. in d. Erv. N. Geſell. (888 


Vollblut - Rambonillet- Kannwoll- 
Stammheerde 
Annateld. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direk⸗ 
tor Schmidt. 


Am Sonnabend, den 8. Auguſtcr., 


Mittags 1 Uhr, 
beginnt der diesjährige große 


Bock⸗Verkauf 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. Bei recht⸗ 
zeitiger Beſtellung ſtehen Wagen auf 
Wunſch Bahnhof Flato w (9 Kilometer 
Entfernung) bereit. (8822) 
R. Schultz. 


Rambonillet- 
Vollblut-Heerde 


Sängerau ». Thorn Wyr. 


Abſt. fiche deutſches Heerdbuch, Band III, 
pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


IV. Auktion 


über ca. 60 Rambonillet - Vollblut-Böcke 


Mittwoch, d. 26. Auguſti891 


Nachmittags 1½ Uhr. 
394) Meister. 
Die ei wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Eine gangb. Bäckerei wird zu pacht. 
event. ſpäter zu kaufen el . Offert. 
mit Preisang. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1167 d. d. Erved, des Geſelligen erb. 


Stammſchäferei 


Battlewo 


bei Kornatowo, Weſtpreußen. 


Die diesjährige Auktion über 
eirea 50 Stück 


Bambouilleiböcke 


darunter auch ungehörnte, 
findet am 


Donnerstag, den 27. Auguſt cr., 
Mittags 1 Uhr, 

ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufs⸗Be⸗ 

dingungen liegen am Auktionstage hier 

aus. Wagen ſtehen bei rechtzeitiger 

Anmeldung auf Bahnhof Kornatowo. 


(0628) A. v. Boltensiern. 


Vock⸗Auktion 


zu Wichorsee 
bei Klein Czyſte, Bahnhof Stolno, 
am Freitag, den 28. Anguſt, 
Mittags 1 Uhr, 
über cirta 40 Rambonillet⸗ 


Kammwollböcke. 
v. Loga. 


der ftihiänd. Borverfanf 


Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Dt. Eylau wo. 


hat begonnen. 


P. Doehling. 


Bockverkauf 


der Kammwoll⸗Stammheerde 
in Kontlen p. Mlecewo 


(Bahnhof ¼ Meile von hier) findet ſtatt 
zu Preiſen von 60—80 und 100 Mark, 
3 Mk. pro Kopf Stallgeld. Große 
Körper, ſehr wollreich, edle Wolle, er⸗ 
zielt durch Narkauer Böcke. Beſichtigung 
der Heerde erwünſcht. Auf Anmeldung 
Fuhrwerk Bahnhof Mlecewo. (4177) 
Springborn. 

Auch ſlehen 43 junge Stamm: 

ſchafe zum Verkauf. 


3 Kammwoll⸗Böcke und 
1 Oxford⸗Bock 


ſprungfäyig, verkäuflich in (1101) 
Gr. Jauth per Roſenberg. 


Ein wachſamer großer (1151) 


Hund 
verkäuflich bei Görtz, Tannenrode. 


Eine Conditorei 
wird zu pachten ev. ſpäter zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Pachtangabe an 
Adolph Thiem, Elb ing. 


Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſichere Brodſt., billig zu verkaufen durch 
(873) E. Bourbiel, Dt. Eylan. 


Wegen Krankheit, des Beſitzers iſt 


eine Gaſtwirthſchaft 


mit 6700 Thaler Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. (4084 
Offerten erbittet M. Wieczoreck 
Biſchofs werder. 
Retourmarke erbeten. 


Mein Grundſtück 


Kl. Mocker bei Thorn, beſtehend aus 
ca. 14 Morgen Land und maffiven Ge: 
bäuden beabſichtige ich unter günſtigen 


gung 


* 1 


en zu verkaufen. (769 
Eiliobeth On Hardt 


Gürtnerei⸗Verkauf. 


Todesfalls halber deabſichtige meine 
eit 50 Naeh beſtehende, im flotten 
etriebe befindliche Gärtnerei billig zu 
verkaufen. 1127) 

J. Neinert, Strasburg Weſtpr. 


Ein Compagnon 
mit ca. 40,000 Mk. zur Vergröße⸗ 
rung ein. Drechslerwaaren⸗FJabrik 
u. Detail⸗Geſchäft (Speeial⸗Artikel 
ꝛc.) wird geſucht. Günſtigſte Referenz. 
Adreſſen sub O. 780 an die Annoncen⸗ 
Expedition Carl Feller, Danzig. 


36000 Rmk. 
zu 5% gegen ſichere Hyp. v. ſogl. reſp. 
fpäter in kleineren Poſten zu berleihen. 
1075) Kupfer, Buden bei Garnſee. 
Ein amortiſirbares, möglichſt 
billiges Kapital 
von ca. 10—12000 Mark ſucht eine 
Kirchengemeinde. Offert. u. Nr. 975 
a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


85) Kapitalien 
jeder Höhe placirt mit 4½ und 50% zur 
1. Stelle E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Ein junger Mann 
Matscrialiſt, kath., ſucht, geſtützt auf 
gutes Zeugniß per 1. Auguſt Stellung. 
Näheres bei Julius chmelter, 
Tuchel Wpr. (1049) 

Ein verh., praktiſch erfahr. Landwirth, 
42 Jahre alt, noch in Stellung, ſucht 
zum 1. Oktbr. cr., geſtützt auf nur vor⸗ 
zügliche Zeugniſſe über ſeine langjäbrige 
Thätigkeit, eine andere dauernde ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als 


Adminiftrator oder Juſpektor. 


Gefl. Offert. sub A. W. poſtlagernd 
Laukiſchken erbeten. (1054) 


Ein junger Landwirt 


mit guten Empfehlungen, ſucht bei freier 

Station ohne Gehalt v. ſof. od. 15. Anguſt 

Stellung als Wirthſchafter. Ausk. erth. 

Krütg er, Marienburg W. Biegelaafieß0. 

Suche für meinen (1081) 
verh. Gärtner 

zu Martini d. Is. auf einem größeren 


Gute dauernde Stellung. Selbigen 
kann ich in jeder Hinſicht aufs Beſte 
empfehlen. 


Glauchau p. Culmſee. 
E. Ruper ti, Rittergutsbeſitzer. 


Zuſchneider 
erfahren, akademiſch gebildet, bisher 
praktiſch gearbeitet, ſucht per 15. Auguſt 
oder ſpüter Stellung. Offerten bitte an 
2. Mamroth, Berlin, Auguſtſtr. 37 
zu richten. (1058) 

erbäll jede tellenſuchende ſof. 

Umſonſt gute — — 
Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
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Ein Hauslehrer 

wird von fofort gefucht, welcher muſikaliſch 
iſt und im Franz öſiſchen etwas Unter⸗ 
richt ertheilen kann. Offerten werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1032 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Für mein Manufaktur: und Modes 
waarengeſchäft ſuche per 1. Septbr. 
einen tüchtigen (1132 


Verkäufer 


ſowie einen 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
oſeph Demski, Czersk. 
Meldungen erbitte Taſchauerfelde b. 
Jezewo. 
Ein Verkäufer 
wird zum 1. September cr. für unſer 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft geſucht. 


Station nicht im Haufe, polniſche Spr. 
(1139 |! 


erwünſcht. 

Gebr. Levit, Dirſchau. 
eee 
2 Ein tüchtiger Verkäufer 3 
5 polniſch ſprechend, findet ſofort 2 
> Stellung in meinem Tuch⸗, Ma: 2 
3 nufakturwaaren⸗ und Com 8 
+ fektious⸗Geſchäft. Den Mel⸗ & 
S dungen find Gehaltsanſprüche bei⸗ 2 
2 zufügen. Max Altmann, 2 
+ (1159) Briefen Weſtpr. 8 
. —— 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche ich per 1. Sep⸗ 
tember oder früher einen älteren ſelbſtſt. 

Verkäufer 
welcher mit dem Verkauf der Confektion 
vollſtändig vertrant iſt. Perſönliche 
Vorſtellung wird erwünſcht. 1176 
J. P. Benjamin, Eulm. 


Für unſer Getreide⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen tüchtigen, orbentlichen (1083 
Getreide⸗Einkänfer 
dauernde Stellung bei hohem Gehalt. 

Gebr. Leß, Heili genbeil. 
Für unſer Manufakturwaaren⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuchen per ſofort 
einen tüchtigen 1 (1191 
Verkäufer. 
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehalts anſprüchen. 
Gebrüder Conitzer, Bromberg. 
Für mein Kurz⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polnischen Sprache 5 
Bbilivp Littbauer, Schwetz W. 


Für unſer Manufaktur⸗ u. 
fektions⸗Ge zur ſuchen wir 5 * 
Wuguftvefp. 1. September einen cine 

flotten Verkäufer 
mof., der polniſchen Sprache voll 
mächtig. Zeugniſſe, Gebaltsanſpen 
nebſt Photographie erbitten (00 
M. Miene Sohn ö 
Brieſen Wpr. N 


Ein gewandter, zuverläſſiger (108 
= Verkäufer 
anufakturiſt, der polniſchen S 
mächtig, findet günſtige Stellung ® 
H. M. Wolffheim, Pr. Stargarı 
Zwei durchaus tüchtige 


Verkäufer 
welche ſich für die Detailreiſe qualiſizirm 
werden bei hoher Proviſion für 
Kleiderſtoffe, Buckskins und Ausitenm, 
artikel per 15. Auguſt oder ſpäter 
engagiren geſucht. Off. bitte Photon, 
und ante beizufügen. (1088 
ouis dirſch, Prenzlau, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet p. 1. September in meinem Tuch. 
u. Maunfakturwaaren⸗G.ſchäft Stellung 
Polniſche Sprache Bedingung. Pe 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. (800) 

A. Aſcher. Culmſet 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 

Confektions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ol. 

tober einen durchaus tüchtigen (979 
Verkäufer 

der die Kleiderſtoff⸗Branche genau kam 

und beider Landesſprachen mächtig if, 

Gefl. Offerten mit Photographie, Zeug 
nißkopien, ſowie Gehaltsanſprüchen bil 


freier Station an 
E. Fink, Gneſen, 
Suche von ſofort für mein Materiaß 
Colonial⸗, Deſtillations⸗ und Farben 
Geſchäft nebſt Selter⸗ Fabrik einm 
jüngeren, gut empfohlenen, polnid 
ſprechenden (8) 
jungen Mann. 
C. Frieſe, Oſterode Dr. 
Für mein Eiſenwaaren⸗, Colonial 
u. Deſtillationsgeſchäft ſuche von ju 
gleich oder per 1. Oktober einen 
mit den Branchen vertrauten tüchtigen 


jungen Mann. 


Polniſche Sprache erforderlich. Da 

Meldungen find Zeugnißabſchriftn 

und Gehaltsanſprüche beizufügen 
Auch findet von ſogleich 


ein Lehrling 
Aufnahme. 
J. Alexander, 
Brieſen Wpr. 
Ein ‚älterer, erfahrener 4) 
junger Mann 
der auch im Stande, zeitweife_ feld 
ftändig ein Golonialwaaren = Gejchäfl 
und Deſtillation zu führen, kann forert 
oder per 1. Oktober cr. eintreten. Ad. 
sub Nr. 784 post rest. Culm a. . 
Ein energischer 
junger Mann 
findet zur weiteren Ausbildung in de 
Landwirthſchaft unter direkter Leitung 
des Prinzipals zum 15. Septent 
Stellung. Offert. u. Nr. 967 ah 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Per 15. Auguſt ſuche für mein Col 
nialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ Geſchiſ 
tinen tüchtigen (962) 

jungen Mann. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißcopien un 
Photographie reſp. Vorſtellung erforhm 
ich. M. Willamowski, Ly 
Für mein Colonfalwaaren⸗ un 
Deſtillatiousgeſchäft ſuche für ſoſen 
einen der polniſchen Sprache mächtig 
Commis. 
O. Lachmann, Koſten in Poſeh 


Einen Commis 

der polniſch ſpricht, ſucht für fein Mam 
fakturwaaren⸗Geſchäft bei dauernde 
Stellung per ſofort (1119) 
Jacob Hirſch, Biſchofs burg 
Für mein Colonialmaaren: um 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich einen junge 
Mann, evangel. Confeſſion, wenn mög 
lich, polniſch ſprechend, als (971) 


Kommis. 
Abſchriften der Zeugniſſe, ſowie Gehall. 
anſprüche bitte einzusenden. Brich 
marken verbeten. 

G. Technow, Neuſtadt Welbt 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
tober er. (968) 

einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polnifch. Spradt 
mächtig. Meldungen mit Haupt 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen erbitte 

Jo nas, Nikolaiken Oyr. 

Suchen für unſer Tuch⸗, Maris 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einn 
durchaus tüchtigen, chriſtlichen 

Commis. 
Bewerber müſſen im Dekoxiren bi 
wandert und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 


fferten mit Wenne und — . 


haltsanſprüchen erbitten unter Nr. 
a d, Exped. d. Geſelligen. 
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e mei! tet, Glas., 


„ und 
fen fuche per 15. 55 oder ſpler 
Heinen Commis. 


wungen mit e * 
eugniß abſchriften erhittet [1124 
imon Frei mann, Schwetz a / W. 

ür meine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗ 
audlüng, verbunden mit Haus⸗ und 
ennerätben, ſuche ich zum 20, Auguſt 
Na fpäter einen (869) 

jüngeren Gehilſen. 


Adolph Lietz, Dirſchau. 


e eite Gehen 
Die zweite Gehilfenſtelle 
n melnem Material⸗ und Eiſengeſchüft 
0 KR: Bd. ER 7 
a 
a Preuß, Saalfeld. 
Ein jüngerer Gehilfe 
11 ſehr guten Empfehlungen und 
ein Lehrling 
finden Stellung in meinem Colonial⸗ 
5 ar eſtillatiens⸗Geſchäft. 
Guſtav Find, Natel, 
Einen jüngeren tüchtigen 
berkellner 
mit einer Caution von 100 m. 71 


won ſofort. 
Soldan Oyr, En 1. Auguſt . 
Appold's Hotel H. Brandt. 


Zwei Schriftſetzer und 


ein Maſchinenmeiſter 
Nicht⸗Verbandsmitglieder) finden 
2 Condition in der Buchdruckerei 
on F. W. Siebert in Memel. 


Ein Buchbindergehilfe 


in geſetzten Jahren, welcher auf Parthie⸗ 
u. Kundenarbeit einger., im Vergolden ger 
Abt iſt, auch bei Abweſenheit den Prinzipal 
beriveten kann, findet dauernde u. angen. 
Stellung. Off. u. Nr. 1570 Oſtdeutſche 
Preſſe, Bromberg erbeten. (1126 
Ein tüchtiger, ſolider, nicht zu junger 
Buchbindergehilfe 
De n N ſelbſtſtändig arbeiten kann, 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Rn anzugeben. Leiche 
alls kann ein (1117 


Lehrling 
für die Buchbinderei eintreten. 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 
Ein tüchtiger (1037 


Barbier⸗ Gehilfe 


denn fe ort oder auch ſpäter eintreten bei 
ucharski Nachfolger, 
Pr. Stargard on 
Einen tüchtigen 


013 
Barbier-@ehiffen 
ſucht A. Klein, Feſtung Graudenz. 
Ein Conditorgehilfe 
kann eintreten bei E. Gill meiſter, 
chwetz a. d. Weichſel. em) 


Malergehilfen und 


Lehrlinge 
lucht Joh. Oſinski. (682) 


Zwei tüchtige (1106) 
Seilergeſellen 
ſucht R. 5 Seilermſtr. 
Leſſen, ben 1. Auauft 1891. 
ur (1063) 
Schloſſergeſellen 
ſiuden bei hohem Lohn dauernde Be: 


chäftigung bei (1063) 
Paul Hinz, Schloſſermſtr. Culmſee 
Ein nüchterner, geſchickter und 
ehrlicher i (107 
Schmiedegeſelle 
welcher den Hufbeſchlag gründlich 
en findet bei gutem Lohn zum 
November d. Is. dauernde Stellung 
1 Lolſong bei Oſtaſchewo in Wrftpr. 
N Bäckergeſelle. 
Einen nur on Bäcker ſucht 
C. Seefeldt, Czerwinsk. 


Mehrere tüchtige Brenner 

1 Unterbr., 2 Lehrlinge f. Brennerei 

W. Niederlag, Allenſtein. 

Bengriiinfehriften, Fretmarke einſenden. 

Braugehilfe 

ſolid, fleißig, zuverläſſin, nicht zu jung, 

nbet in e. ober⸗ u. unterjährigen, mitt- 
leren Brauerei ſofort Stellung. 

Auch kann daſelbſt 


ein Lehrling 


unt. ſehr zünſtigen Bedingen eintreten. 
ff u. Nr. 913 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein Gärtnergehilfe 
der ſich keiner Arbeit ſcheut, kann ſofort 
oder zum 15. Auguſt eintreten. (1098) 
H. ic Kunſt⸗ u. Handelsgärtner 
llenſtein Oſtpr. 
Die Gärinerſtel in Slos zewo 
iſt beſetzt. (1099) 


Meiergeſuch. SE 
Sofort ein — Mu mit 
be Mark Kaution für die Milch von 
50 Kühen. Zuchtſäne und Maſtſchweine 
werden mit übergeben als eiſerner Be⸗ 
1 3 ehr gute 
Wohnung und Kellereien Wos 
Rittergut Czarnen b. Hütte 


Einen unverheiratheten, zur Be 
fiſchung zweier Seen geeigneten (743) 
8 Fiſcher 

t von ſoglei 

Sch 646 5 BERUHT 


* 


9600 Mark excl. Wäſche. 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 8 ſuche 


ich ve Ste ber cr. 


einen küchtigen Derkänfer (ehrt) 


der 
ſchreiben ſind Photographie und 
Gehaltsanſprüche bei nicht freier 

Carl Bednarezyk, Lyck in Oſtpr. 


Tuchtig e —— 


Stroh⸗ 25 dachung ſof. geſucht. 
— Tant, Birkenan b. Tauer. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
ſofort 1 bei 300 Mark Gehalt. 
Neufeld, Kl. Klonia, 
8 Kreis Tuchel. 


Ein tüchtiger Wirthſchafter 
findet ſofort Stellung auf Do m. 
Paparzin bei Gottersfeld. (1062 
Geſucht für ſpäteſtens mer 1 
tember ein Wirthſchaft 
Wirthſchaftsbeamter 
zur Braufſichtigung der Leute bei 300 
Mark Jahresgehalt und freier Station. 
Biskupitz bei Heimſoot, 
Station Kulmſee. 
Geſucht wird von ſofort 


ein Wirthſchafter. 
Meldungen mit „ unter 
Nr. 1094 durch die Exp. d. ell. erb. 
Ein euergiſcher, W und 
anſtändiger 1078 


Wirthſchaftsbeamter 
mit guten Zeugniſſen, findet bei vor⸗ 
läufig 400 . Gehalt zum 1. DE 
tober Stellung 

Folſong bei Oſtaſchewo in Weſtpr. 


10 Pirlhſchaftsaſſiſtenten 


bei 360 —400 Mek, können ſofort unter: 
gebracht werden ohne Vorſchuſtzah⸗ 
lung. Zrugnißabſchriften umgehend ein⸗ 
ſenden un landw. Zeutral⸗Verm.⸗Bütreau 
von Drweski & Langner, Poſen, 
Nitterſtr. 38. Wegründet 1876. 


Verwalter⸗Stelle. 


Ein tüchtiger und energiſcher Ver⸗ 
walter ſofort geſucht. Zeugniſſe mit 
kurzem Lebenslauf u Gehalts anſprüchen 
einzuſend. Den err 
thal bei Ponſchan. 1137) 

b. 5001200 Wet. 
10 Juſpektoren Geh. 4 Vorwerks⸗ 
Inſp. 16 jüng. Inſpekt., 4 Nechnungs führ. 
Sr gleich und 1. Oflober r 2 

Albrecht, 2 
Aue Reiferbahn 28. part. I. * 
gen gegen 20 Pf.⸗Marke. (1196 


Die Inſpektorſtelle 
in Wierſch bei Oſche iſt zum 1. Oktober 
zu an: Nur gut gualiſizirte Be⸗ 
werber finden Berückſichtigung. Nicht: 
beantwortung gilt als Ablehnung. 


Ein zweiter Inſpeltor 
der die landwirthſchaftliche Buchführung 
und Speicherverwaltung übernimmt, 
. ſofort Stellung. Gehalt 400 ME. 

Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren. 

Ein gut empfohlener 


JInſpektor 
findet zum 15. November cr. Stellung. 
Nur ſolche können berückſichtigt werben, 
die mehrere Jahre auf einer Stelle ge⸗ 
weſen und gut empfohlen ſind. Gehalt 
Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 517 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Einen tücht., evang., unverh. 
Hoſbeamten 
ſucht — 1. Okiober cr. 
Dom. Charlottenburg, 
Bez. Bromberg. 


Hofverwalter 
ugleich Rechnungsführer, unverh., mit 
Feser vertraut, poln. ſprechend, 
er ſchon in gleicher Eigenſchaft Jahre 
ek thätig war, wird bei persönlicher 
Vorſtellung mit 400 Me. 8 
ſofort engagirt. (41 


Gärtner 
verh., der ſchon mehrere Jahre auf 
Gütern konditionirt hat und ſich einen 


Burſchen 
halten muß, wird von Martini an ge⸗ 
ſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts: 
anſprüche einzuſenden. Perſönliche Bor: 
ſtellung erwünſcht. 
Dom. Sloszewo per Wrotzk, 
Bahnbof Strasburg Wor. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
verheirathet, welcher zugleich die Stelle 
eines Hofmanns zu übernehmen hat, 


ein verh. Nachtwächter 
3 verh. Pferdeknechte 


3 verh. Juſtleute 
De. mit Scharwerkern a 
finden bei gutem Lohn und Deputat zu 
Martini Stellung auf Dom. Telkwitz 
bei Poſilge Wpr. (9703 


Ein Stallmeiſter 
für ca. 80 Stück Kühe, welcher zwei 
Knechte halten muß, findet bei hohem 
tat dauernde el 


— 
— 


dung in Dllan e ger 
ö e M. Shelinien 


polniſchen Sprache mächtig, zu engagiren. 


Deſtillations⸗ Sean ſuche ich 518 ſo⸗ 


erbun = 
e t 25 Angabe 


tation beizufügen. 


Ein verh., evang., ordentl. 
chmied N 
der zugleich Leutewirth ſein muß, findet 
zu Martini cr. gute Stellung. 
Ebendaſelbſt 105 auch die Stelle eines 


verh. Plerdekuechten 


4 ohne Scharwerker zu * 
Blieſen p. Jablonowo. Zoeller. 


Ein verheirath. Pferdeknecht 
und ein Iuftınaun 


beide mit Scharwerker, werden bei hohem 
Lohn u. Dep. geſucht in Lipowitz. 
Ein tüchtiger, energiſcher (910 


Leute Geipann = Wirth 
ein Schmied 
der mit Führung ge Dampfdre 
Maſchine vertraut, Pr, ſowie Wie 
ein Kutſcher 
* 8 finden zu Martini 
tell 
Königl. Dom. Sons b. Nynsk Wpr. 
Zwei ruhige, verheirathete 
Pferdeknechte 
welche jede ländliche Arbeit verrichten 
müſſen, erhalten bei gutem Lohn und 
8 Deputat von Martini 
. Is. Stellung. (1093) 
Dobberſtein, Voßwinkel. 


Arbeiter 


Frauen, Mädchen und Knaben, finden 
dauernd lohnende Beſchäſtigung. 
C. L. Kauffmann, Cigarrenfabrik. 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (952) 
A. Geſchke, Böttchermeiſter, Thorn. 
Für mein Material: und CTolonial⸗ 


rg Außerft tüchtige 
5 Dieſelbe muß im Stande ſein, 
geſchmackvoll garniren können. 


werden brieflich mit Aufſchr. 


c. polnischen Sprache mächtig. 


Für mein Schuitt⸗, Damen⸗ 
garderoben⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per 15. d. Mis. 
eine tüchtige gewandte 


ohne Unterſchied der Confeſſion. 
Dieſelbe muß der 


Sprache mächtig ſein. 


Ke eK 


Galen Weavinzttftaht led fir sekt 
Direetriee 


elbſtſtändig Beſtellungen anzunehmen, 


amilienanſchluß. 
rüchen 


2 Station und 
Offerten nebſt 


Für mein Manufaktur⸗, Tu 


Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche eine (1103 


tüchtige Verkäuferin 


G. Neumann, Putzig Wpr. 


Verkäuferin 
polniſchen 
Falk Nathan, 


Schönſee Wpr, 


Eine mit der Brauche ver⸗ 

% traute, tüchtige (1022 

x Verkäuferin 225 
die fertig polniſch ſpricht, kann 
vom 1. September in meinem DR 

% Bags, An u. Weißwaaren⸗ % 
Geſchüft eintreten. 

Offerten mit Gehaltsan⸗ % 

% ſprüchen, Zeugnißabſchriften u. 7 
Photographie erbeten. 

% Mar e. Briefen 2. 
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Für mein Kurz, Woll⸗ u. Schub: 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſogleich eine 


tüchtige Verkäuferin und 
ein Lehrmädchen 


er der polnischen Sprache mächtig. 
E. Mendelſohn, Dt. Eylau. 


Ein anſtändiges (781) 
junges 3 Mädchen 
wird zur Bedienung der Gäſte 


I ron Brie 1 er use 


otographie erwünſch 


Ein junges Wien 


Nr. 988 ſuche per 1. reſp. 15. Auguſt für 
durch die Expedition des Geſelligen erb. mein Manufaktur⸗ u. Garderoben⸗ 
ch⸗ und | Geſchäft, 
muß und zur Stütze der Hausfrau 
ſich eignet, auch der polniſchen Spr. 
kundig ſein muß, bei fr. Stat. u. 
Familien ⸗Anſchluß. Damen mof, 
Glaubens erhalten den Vorzug. 


welches Verkäuferin ſein 


Philipp Hirsch, Strelno, 


Für fein Putz⸗, Galanterie⸗ uud 


Kurzwaarengeſchüft ſucht ein 


Lehrmädchen 
P. Wienß Nachfl. Guſtav Krüger, 


euteich Wpr. 
Eine erfahrene „ (61 
Schneiderin 


findet in meinem Atelier bei freier 


Station und Wäſche, Familienanſchluß 


und gutem Galatr ſofortige Stellung. 


Roſa Stern, Modiſtin, Briefan Wpr. 


Eine Wirthin 9 


erfahren in der Kälber⸗ und Federvieh ⸗ 


Aufzucht, ſowie im Kochen und Backen, 


ſucht für ſofort bei 180 Mark Gehalt 
Dom. Breitenfelde bei Hammerſſein. 


— von ſofort fürs Land eine 


evangeli 

Wirthin 
perfekt in der feinen Küche. Nur gute 
Zeugniſſe bitte einzuſenden unter Nr. 
972 an die Expedition des Geſelligen. 


Ich ſuche für ſofort ein tüchtiges 


J ordentliches Mädchen 


für Alles, das waſchen, plätten und 
etwas kochen kann, u. ein junges, kräftiges 


Kindermädchen. 


Anerbietungen mit Zeugniſſen u. Lohn⸗ 
auſprüchen erwarlet 
Frau * Hoche, 


oldau Dpr. 
Ich True zum 1. Oktober d. Is, 


waarengeſchäft fuche ich ver 15. Auguſt 86663883660 8 Madchen 


einen Lehrling 
mit an Schulbildung. (1086 
D. Lehmann vorm. N. Biber, 
Tuchel. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkeuntmiſſen, ſucht 
für fein Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft M. Willamowski, Lyck. 
Einen Lehrling 
ſuche für meine Deſtillation und Co⸗ 
lonialwaaren⸗Handlung. (1118) 


rt tadt Wpr. 
8 B. L. Bottlißer Wwe. 


Materialwaaren⸗ und 


Für mein 


fort oder 1. Oktober 
einen Lehrling. 
Axel Schlüter, Schlawe i Pomm. 
Suche für meinen Sohn, 17 Jahre 
alt, ein Jahr in Obertertia, eine 
Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Uhrmacher⸗Ge⸗ 
ſchäfte zum alsbaldigen Antritt. 
ellmih, Mo cker, 
Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher. 


Ein Knabe 
achtbarer Eltern, findet in meinem De⸗ 
ſtillations⸗ und Hotelgeſchäft 
Stellung. 
Alb. Wegner, Bromberg. 
Suche für mein Material⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und 8 Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (863) 
E. Szyminski, Thorn. 
2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb, 


Zwei Lehrlinge 


nu — ſucht von ſofort od. ſpüter 
(88 F. Retſchuan. 


Eine ültere erfahr. Wirthin 
ſucht bei beſcheid. Gehaltsanſpr. ſelbſtſt. 
leichte Stell in Stadt od. Land. Gefl. 
Offerten erbittet Ida Lembke, Louiſen⸗ 
thal bei Biſchofswerder Wpr. (1174 


Ein kräftiges Mädchen 
Beſitzerstochter, 18 Jahre alt, evang., 
wünſcht zum 1. Oktober Stellung auf 
einem großem Gute zur Erlernung der 
feinen Küche wie Wirthſchaft. Adreſſen 
werden unter A. M. 450 poſtlagernd 
Leſſen erbeten. (1053) 


Als Erſatz für die erkrankte Er⸗ 
zieherin meiner Töchter ſuche zu * 
eine geprüfte, evang. (1061) 


Ein auſtändiges, zuverliſſt ges 


Fräulein 
für mein Reſtaurant, wird vom 15. Auguſt 
— ray ap engagirt. ii: 
Netourmarke werben [Dr 


(Ari e — — an F. A e 


(1195 
160 D. Abrahamſohn, Natel Mer) 


ſofort M. B. Kl 
1107) 


Modes. 


— Eine tüchtige erſte Arbeiterin 
65 auf beſſeren Putz per 1. Sep⸗ 
tember geſucht. (987 
Bertha Mordeu, Putzgeſch. 
Liſſa i. Poſen. 


EBEB22:0829999 


Eine in feinem Putzfache erfahrene 
Directriee 
findet angenehme familiäre Stellung. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
erbittet 9⁵ 


Für ein kräftiges, anſtändiges (1123 
dchen 
das hier Dampfmeierei erlernt hat, 
ſuche von ſogleich Stellung. Offerten 
Sumowo per Naymowo Weſtpr. 

Suche von seo f d r t ein einfaches, 
auſtündiges, evang. junges Mädchen 

zur Stütze der Hausfrau 
in einer kleinen Landwirthſchaft. Erſteres 
muß in der Schneiderei bewandert ſein. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Offerten unter 
einkrug erbeten. 

Als Stütze der kränkl. Hausfr. wird für 
ein. kl. ländl. Haus h. ein erf. anſtändiges 
Mädchen, das ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, geſucht. Offert. u. Nr. 1010 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſucht eine Stütze 
(evang.), welche berei s in 1 ge⸗ 
weſen. Nähen u. Beſorgung d. einf. 
Küche erforderlich. Zeugniſſe, Alters⸗ 
angabe, Gehalts anſprüche bis 7. Aug. 
an Pfarrer Müller, Lau deck Wpr. 


Zur Stütze der Hausfrau 


ſuche von ſogleich ein älteres Mädchen 
vom Lande. Offert. u. Nr. 1122 a. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
Suche zum 1. Oktober d. Is. 
Wirthin 
die — * in Jungvieh⸗Aufzucht er⸗ 
fahren iſt. Gehalt 150 Mark pr. Jahr, 
ſpäter Zulag e. (1178 
Frau Ida Watersfradt, Maffin 
bei Bachbolz Wpr. 


eine 


plätten kann. 


für Alles, das kochen, W 

Anerbietungen mit Zeugniſſen und 
Lohnanſprüchen erwartet 

Frau Lieutenant von der Lehe, 
Sold au Opr. 

Ein Laden, in welchem ſeit 50 
Jahren ein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, 
in guter Lage am Markte, mit Wohn⸗ 
gelegenheit, Kellerrüumen und Speicher, 
iſt unter günſtigen Bedingun . zu 
vermiethen. Offerten ſind u. Nr. 982 
a. d. Exped. d. Geſell. einzuſenden. 
DIHHISTRAIHIH HE IIIHHHH 


2 Gute Brodſtelle! 


© 

3 Ein ſchöner geräumiger 
Laden, an beſter Geſchäfts⸗ 

8 ſtelle, iſt mit od. ohne Wohnung 

vom 1. Oktober er. zu ber 
miethen. Elegaute Laden⸗ 

5 einrichtung iſt billig abzugeben. 

2 M. Sommerfeld, 


3 (872) Braunsberg. 
EEE. 
7 * y 690 * 
Kellerrüume 
mit Bäckercieinrichtung, auch zur 
Anlage eines Bierverlags⸗Geſchüfts ge⸗ 
eignet, ſind von ſofort oder 1. Oktober 
cr. durch Alexander Lewin in Neu⸗ 
mark Wpr. zu verpachten. (888) 
Gegen 35 Mk. monatl. Penſionszahl. 
ſucht ein anſpruchsloſer Herr Aufenthalt 
auf einem Gute; würde außerdem 2 
ſchriftliche Arbeiten beſorgen. Gefl. O 


werden brieflich unter Nr. 1147 an die 
Exvedition des Geſelligen erb. 


findenzur Niederkunft 

amen unter ſtr. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme. 

Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 
Sehr reiche Dame (Waife), 21 J. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. — 


nicht beauſprucht. Nicht anonyme 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


Ein junger Mann 
von angenehmen Aeußern, Mitte - er, 
Beſi iter ein. gangbaren Geſchäfts (Fabrik) 
einer Stadt, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
betanntſchaft mangelt, auf dieſem Wege 
eine e A Junge Damen, 


000004000004 


Für einen Haushalt mit Heiner welche Sinn für die Gar een 5 


Landwirthſchaft in der Stadt wird 
Unterſtützung der Hausfrau zum 1. Ok⸗ 


möglich ſchon ältere 

Wirthin 
geſucht, die nar gut ſelbſtſtändig kochen 
und backen kann. Offerten, denen Zeug⸗ 
niſſe womöglich beizufügen, unter Nr. 


ur ein Vermögen v. 6—3000 


Mark beſitzen, 
mögen vertrauensvoll ihre werthen 


38. eine einfache, ara ferten brieftich mit Aufſchrift Nr. 5 


an die Exped. des Geſelligen ſenden. 
Größte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Heirathsgeſuch. 


Ein j. Landwirth, 24 Jahre alt, 


1091 an die Expedition des Geſelligen kath. und von angenehmem Aenßern, mit 


erbeten. 


Suche — 1. Oktober 
eine Meierin 


(1130 


welche feine Tafelbutter bereiten kann jener 


— e a mi Sehen dale en un 
a 
— — ee telle un 


die] an die Expedition ee 
unt. Nr. 1130 | ſenden zu wollen. 


einem Vermögen von 6000 Mk., wünſchl 
ſich zu verheirathen. Väter oder Vor⸗ 
münder häuslich geſinnter Damen, mit 
einem yore Vermögen oder angemeſ⸗ 

eſitzung, die geneigt find, eine 
lückliche Ehe er bitte er Of⸗ 
re brieflich 1201 
hien ein⸗ 
Vermittler erwünſche 


habe in 
dein hr. 2 


Arzt 


niedergelaſſen. (1118) 


Dr. Loewenberg. Die 


Nach Graubenz ic. haben die rühmt 
lichſt dekannten Bromberger Dampf⸗ 
Schmalz ⸗Siederei⸗Fabrikate don 
A. Ehriften, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 

Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 


Rehden. 
Meinen 
Rafier⸗ und Friſeur⸗ Salon 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
Bi der er | 
ublikums angelegentlichſt. 
Emil Unrau. 
Sesso 


des geehrten 
985 


Neuſtädtiſcher Markt 237. 


Empfehle meine neu eingerichte⸗ 
ten Fremdenzimmer mit vorzüg⸗ 
lichen Betten dei ſoliden Preiſen. 


Hohen⸗ Natio 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. 1 * 


auch hinter der Laudſchaſt. — Anträge nimmt entgegen: 


und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 
Tage am hieſigen Platze 


ein photographisches Atelier 


eröffnet habe. 


bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen. 


General⸗Agentur für die Provinz Poſen und die 
Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 


Julian Reichstein, Posen, St. Martinstr. 62,1. 


P. P. * 
Einem hochgeehrten Publikum von S t ra 8 b ur g 


(1121) 


190 Kleiner Markt 190 


Dasſelbe iſt der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 


Gaſthaus zur Neustadt 2 ſowie hinreichende Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, Photogra⸗ . et 
phien jeglicher Art prompt und ſauber auszuführen. Ich ſichere FEN es 3 . 5 
THORN 7 dem geichägten Publikum coulanteſte Bedienung zu und halte mich Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien, 


Hochachtungs voll 


M. Moses, Strasburg Weſiyr. 


al Hypothekeu⸗Credit⸗Geſellſchaft 
uu Stettin en 


Hiermit die ergebene Mitthellung, daß ich mein (1198) 


Hotel de Prusse, Wormäitt 


ıın Enaard Willusches verkauft habe. 
Für das mir bisher geschenkte Vertrauen und Wohlwollen beſtens dankend 


it 


an H 


bitte ich. daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gefl. übertragen wollen. Grand 
Hochachtungsvoll Gustav Brandt. 8 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes, zeige an, daß ich mie dem heutigen Tage dag Je 
L 
Hotel de Prusse, Wormditt pn 1 
käuflich erworben und übernommen babe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben lein, jungerndent 
den guten Ruf des Hotels durch Verabreichung von vorzüglichen Speiſen und Ker ein, 
Getränken, ſowie exakte Bedienung aufrecht zu erhalten. Indem ich bitte, daß juftatten. 


lasch, überre 


Vorgänger in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf n und ein 
t 


meinem Herrn 


mich gütigſt übertragen zu wollen, zei: Hochachtungsvoll ktwilligſt e 
Wormditt, zen 1. Auguſt 1891. Schnier 
Eduard Willusches. 1 ech 
F. Eberhardt — Bromb Eu, 

ee — den; a 
. Eberhar romberg, 
ie damals er 


wer mit vi 


Risengiessorl, Maschinenfabrik, Danpfkassalfaik 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben, Ringofen. 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


2 8 je Monate 
— 52 N h EEE RER . = Ä - - i ; 5 LL ph | 
ochachtungsvo 2 au 
u 4 Prima Asphalt- Dachpappe le- Einfuhr-FPlalle x 
8 5 e remne e e reelles Fabrikat aus eigener SE 1 
ettredern - [9 mn | Unterlege⸗Pläne beim Drefrhen Maniiı 
daß Pfund 0,50, 1 0,85, 1,00 Mt, 6 2 6 miau, ; 3 Pläne empfehlen ſch (2600 Mu 
(155) raudenz, Thorn und Culiſee, hu, dee 
8 0 lbdaune N Baumateriaf-Spezial-Gefchäft Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. ale Gin 
""piefelben zarter: Garantirt P 91 1 16 fen zu z 

25 200, 240. 27, 500 250 Mt, i en reisnergeiäuk 11 
3 von 10 Pfund gegen reinen Leinölfirniß, der Ziegelei ju endörfth el. 4 5 


ferfige Betten u. Kopfkifen 


achter gehö 


beſten Fußbodenlackfirniß, 


1½ zöll. Drainröhten = Mk. pr. Tauſd, 
* 


N ==, Oelfarben 1: l :: Neu 
Beltbezüge KIN : „ auf N fein gerieben, b " „ = „5 „ „ en ir. 
m. und 5 Pferdere chen Lacke WE f r g „ e Be 
einwan Dar” 7 empfiehlt billigſt „ (8655) Riegel H. Klaf N >. je Es ar 
das Stück 12,50, 13,75, 14,50, 15,35, 2) echt amerik. Stahlzinken, G. Breuning. Van . Fe M fab 9 
Hand tüch 5 (1159) System Tiger und e ne IR 5 3 5 1 A 0 
I Ee 2 17 2 N f 7 irgend ein In- > 2 0 i 
nnn rn Ta, Be 
. . * * .. - zu rehe dr 1 8 0 N nl 
Liſctücher und Servietten Kartoffelhäuflepflüge eee e 
mA |, in allen Stk, Ga) b | u Bi, 
2 * 1 * a pr Fr 2 d 
I. Czwiklinski. J Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchiuen A. ee BET 0. J. Gehanhr ar 


Die Drechslerwaaren⸗ Fabrik 
Felix Gepp, Danzig, empf. Kegel: 
kugeln, Kegel, Billardbälle, Zeitungs 

lter, Schach⸗ u. Dominoſpiele, Schach⸗ 
retter, Würfel u. Becher, Kartenpreſſen, 
ſow. fämmtl. Drechsler⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren; gleichz. empf. d. Herren Billard⸗ 
befigern meine ſich vorzügl. bewährende 
Queusbelederung; viele Anerkennungen. 
Billards werden neu bezogen. (1096) 


-E. BIESKE 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


— 


Deutsch- Italienische 
Wein - Import- Gesellsehaft 


Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


gratis und franco 


| Beste Wa Htg Freie, 1 Mlgel- und Flad Tab] Zaren 
iten: on, Bola, Anz N 
Ariston, Herophon, Mignon, Orgel, Königsberg Vr. " 
= Manopan, Symphonion,Hymuophon, 

Accordeons, Violinen, Zithern, | BEMEEMEREEENEE 2 In der 
(9080) duitarren etc. 5 an Raum ſind Rt, an 
uri e Noth u 
H. Behrendt 2 Feuerſpritzen ei 


n feinſter 


älterer Conſtruktion, zu billigen 1 
Nutter hein 


Import-Pabrik und Erport-deschalt 
zu verkaufen. 


Preiſen 
1087) 


vorm. Pr. Poepcke Kellereien unter königl. italienischer „Staatscontrolle 1 Berlin I. Friedrichstr. 160. Tuchcz, ben 22. Juli 1801. Be 
Koenigsberg i. Pr. in Frankfurt a. I., Berlin, amburg, München. kn , . Danka au — KF i doch abr 
m: * Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genua. Ar meinem linken Fuß batte ſich Ein kleines Segelboot delt des! 
Tiefbohrungen — Knochenfraß gebildet, welcher ſeit langer | nebſt Takelage iſt fofort zu verkaufen. ur wider! 
3 Zeit deſtand und mir wegen der furcht⸗ Graf Pfeil, Oſterode Opr., in Geld, 
ekrage, Tertel- u. Seat- baren Schmerzen nicht erlaubte, das Bein] (1103) Noßgarten Nr. 1. holz. Auch 
de, Wasserleitungen 3 um Gehen zu gebrauchen. Ich hatte 11 I — . merkt, d 
1, ENWÄSSErUND < Aerzte zu Rathe gezogen, aber einer ſagte Ein Materialw ⸗Geſch ü t „ 
2 } — . mir wie der andere, der Fuß ſei nicht zu I x ji N ine gewiſſ 
H 112 90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, retten, ſondern müſſe abgenommen were n. Ausſchank, od, eine gute Gaſtwirthe erhältniff 
‘= Ba. 85 12 Flaſchen den. Da ich nun Kaufmann bin und ſchaft, wird per fofort went ſpuuer zu el Geld 
5 & 37 10 " n " H 1 3 ohne gefunde Beine meinem Geſchäfte pachten geſucht. Gefl. Offerten werden ſpottet u. 
323 BER Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. || nicht vorſtehen kann, wandte ich mich an brieflich 15 1 9 6 1165 1073 uns achte ihn 
74 SFR Dieſer durch Staatscontrolle garan⸗ den homdopathiſchen Arzt Herrn bie Expedition bes "MereTigen ERTEFT ir Stand ı 
22 E tirt reine rothe italieniſche Naturwein Dr. med. Hope un 7 5 En Meine Schmiede md ein N 
3 3 eignet ſich vorzüglich als tägliches 0 a lolo, Aden ich die Me. in Adl. Rehwalde (alleinige in 2 Oil⸗ Nur zr 
2 Tiſchgetränk für weite Kreiſe u. Über: 115 ate W 155 b wenige Tage schaften, an zwei Chaufleen fager Aufrecht in 
0 b trifft bei Weitem an Qualität bie ſo⸗ amente, we che er m 8 ‚ende: Bir welche ſich zu einer kleinen Maſchinen⸗ ind die Li 
umpen k in genannten billige ordeaux⸗ . 5 „ A au: Anftalt eignet, beabſichtige ich zu 
nd eee ten billigen Bordeaux⸗Weine wb nach g Woßzen völlig geheilt. Nach b Anft lte ei . 7 8 5 407 Aber 
Grandenz von H.] In Deutſch Eylau: F. Henne, dem ich jetzt bereits ¾ Jahre ganz ge⸗ 1 e IR Heide 
Güssow, Güffow's Conditorei, und „ Lobau: A. Bach, = und bin, fage ich noch nachträglich meinen - . — Butunft un 
Rudolph Burandt. „ Marienburg: Oscar Meissler, erzlichſten Dank. Glaus Meden, Bremen. Ein ca. 1000 Morgen großes und de 
Kunststelnfabrikate n Culm: F. W. Knorr, „ Schwetz: Adolph Aronsohn. eee eee G tt re fand es, 
von P. Jantzen, Elbing. „ Culmſee: Anton Goga, 2889) man 5 — Abgeblätte: 
tagen im Sticien, — 8 Auch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch⸗, Tafel- und mit eiſernem Inventar, wird zu pachten Ein erlöſche 
. und Grabsteinen. Deſſertweine, wie Vino da Pasta, Chianti extra vecchio, geſucht, oder gegen ein kleinerts zu ver⸗ le ſchle he 
Lacrima christi, Vino dolce, Marsala und Wasserdichte tauſchen. Gefl. Offerten werden briefl. mil chlecht 
Pr 7 Vermouth di Torino wird beſonders aufmerkam Pr und Stakenpläne Ansschrift Nr. 1111 d d Exped. d. Geſ. erb. Nur ſel 
Tilſiter Küſe verlange man die ausführlichen Preisliſten der Geſellſchaft. aa und Ein Grandffück, gute Lage de alten Hob 
fett, halbfett und mager, 2 Ctr. 60. 40 i e ag worin Sr 8 n wist aher 
e e Ü Ben 3 ich auch zu jedem Geſchäfte eignet, f 
10 = Hl e 623005 nen % ken Man DH. fofort zu SEINE al ber keine 
zahlung Aur Ernte Wwe. Gerbis, Marienwerder ne einfa: 
Molkerei: Genoſſenſchaft * Unter ſelten günſtigen Bedingungen if barmem ? 


Czerwinsk. . N 0 i 
Honig 2 Locomobil- ptriemen Femme, cite Beitbung 
OBE 900 9 all ie en Gummi- Lager von per Mewe, 42 Hektar Weizenboden, zu 
eee e „ e Fee o weren ee gen ac 
Langenau b. Fre g R i antionsräßlgem 95 
Dr.Spranger’scheMogentropfen - PrimasSteenleder, — iagahrg a. Ramerihant Grckatie aral (aeg. 10 Pf. vet). Son 0 kung 11 an. Ad 
= 3 3 8 0 r M. L. poſtlag. . 
lfen ſofort bei Eobbr., Säuren, Mi⸗ a n Dom, 20 fle let bel Neuenburg iber unten ie L. boftl 
keine Dngente. chat, geil % Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. ae cn mil ab a g e e e ee 
8 b 1 ſchule zu gründen od. zu 
e ee]  Ofigarten Wo; 
w. aben | find immer bi zu haben be verkaufen. ped. d., 
b 81 60 0 a a 04900 ustav Brand. 8 Note ullein, Mar hure Lan der Weichſel gelegen, zu verpachten L- Zeitung“ unter 


Bald l 
aber mit 
Eines 
licht hera 
ind kalt 
lebens⸗ un 
ſchickte di 
immel, 


anal um 
Nr. 4621 J Gedrücktef 


198) 


dankend 
it. 


Tage dag 


den lein, 
ſen und 
ite, daß 
ach auf 
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Ferien ⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 1. Auguſt. 


1) Am 19. Oktober v. Js. fiel es den beſchäftigungslos her⸗ 
lungernden Arbeitern Auguſt Sonnenberg und Georg Dreyer 
hier ein, dem Kaufmann M. in der Amtsſtraße einen Beſuch 


zuſtatten. Sonnenberg, ein bereits mehrmals vorbeſtrafter 
isch, überredete den jugendlichen Dreyer, auf den Hof zu 


en und ein Schaffell zu ſtehlen. Hierauf ging Letzterer auch 
itwilligft ein, und unbehindert erreichte er mit ſeiner Beute 
„Schmiere ſtehenden“ Genoſſen. Der Liebe Mühe war in⸗ 

15 umſonſt geweſen, denn als Beide das Fell zu verkaufen 
ihten, erſchien ein Polizeibeamter und verhaftete ſie. Gegen 
unnenberg war bereits in einer früheren Sitzung verhandelt 
Aden; als alter Dieb wurde er zu einem Jahr Gefängniß ſo⸗ 
einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Heute hatte ſich Dreyer, 

damals erkrankt war, zu verantworten; als der Verführte 

er mit vierzehn Tagen Gefängniß davon. 

9) Ein roher Menſch iſt der Tiſchlergeſelle Max Gidde aus 
at i. L., der vor einiger Zeit Hei einem Tiſchlermeiſter in 

nee beſchäftigt wurde. Da er ſich bei der Arbeit als wenig 
zuchbar erwies, erklärte ihm fein Arbeitgeber am 14. Juni, daß 
entlaſſen ſei. Wohl um ſich hierfür zu rächen, ſprang Gidde 
lich auf feinen Meiſter zu und verjegte ihm mit einem ſcharfen 

genſtande einen Hieb auf den Kopf, der eine 5½ Centimeter 
ge und bis auf die Schädeldecke gehende klaffende Wunde 
erließ. Dieſe durchaus unangebrachte Bethätigung feines 
uwilens muß der bisher noch unbeſcholtene Angeklagte mit 
4 Monaten Gefängniß büßen; ein Monat der erlittenen Unter⸗ 
ungshaft wurde auf dieſe Strafe in Anrechnung gebracht. 

) Nicht weniger als ſechs Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, 
unter auch mit Zuchthaus, von anderen Beſtrafungen abge⸗ 
ben, iſt der Arbeiter Johann Grzybowski, ohne feſten Wohnſitz. 
f feinen Kreuze und Quergängen gelangte er Mitte Mat d. Js. 
ch Sullnowko, wo ihm Beſchäftigung in Ausſicht geſtellt wurde. 
mei Tage hielt Grzybowski es aus, dann aber wurde er der 

geimäßigen Arbeit überdrüſſig, und das freie, ungezwungene 
agabundenleben vorziehend, entfernte er fich, aber nicht, ohne 
fie Pferdedecke und eine Kinderſchürze mitzunehmen. Bet dem 
ſuch, dieſe Gegenſtände in klingende Münze umzuſetzen, wurde 
alte Sünder verhaftet. Wegen einfachen Diebſtahls in wieder⸗ 
tem Rückfalle wurde er in Anbetracht feiner zahlreichen Vor⸗ 
ofen zu zwei Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen vers 
eilt. 
9 Unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung ſtand die 
beiterfrau Katharina Woyda aus Gruczuo. Sie hatte ein ihrer 
achter gehöriges uneheliches Kind — das einzige am Leben ges 
ebene von vleren — in Pflege. Am 11. Februar nun ging die 
Boyda in die Kirche, während der Pflegling in der Wiege, die 
Is. einen Schritt vom Kochherde entfernt ſtand, zurückblieb. Als 
e wenig beneidenswerthe Frau nach etwa 1½ Stunden zurück⸗ 
rte, fand ſie ihre Stube voll Rauch, der den glimmenden Betten 
det Wiege entſtrömte; das ſofort herausgenommene Kind war 
dt, das arme Weſen war jämmerlich verbrannt. Die Woyda 
ht ſelbſt zu, vor ihrem Kirchgange Windeln zum Trocknen auf 
n Herd gelegt und von da auf die Wiege geworfen zu Haben; 
glich ſei es, daß die Windeln dabei in Brand gerathen feien, 
ine daß die Woyda davon etwas bemerkt habe, und daß dadurch 
16 Feuer auf die Betten übertragen worden ſei. Feuer ſei im 
rd nicht geweſen. Daſſelbe Mißgeſchick iſt der Angeklagten 
ch bei dem erſten unehelichen Kinde ihrer Tochter paſſirt, auch 
ſiſes fand durch Verbrennen feinen qualvollen Tod. Der Ge⸗ 
Mshof war der Anſicht, daß nicht feſtzuſtellen ſei, wie die Wiege 
Brand gerathen ſei und ob die Angeklagte ein Verſchulden 
fe; es wurde demnach auf Freiſprechung erkannt. 


Fort. Der Hobelmaun. Nachdr. verb. 
Ein Bild aus dem Volksleben von Aug uſt Butſcher. 
2. Sterben und Ver derben. 
In der armen Hütte des Schreiners, der faſt ein Künſtler 


d dar, wohnten nur dieſer und feine alte hinfällige Mutter und 
fe Noth und der Kummer. 
1 Der Weitgereiſte war ein Ausbund von Geſchicklichkeit in 
reifen n feinſten Arbeiten und war nur auf den Nothſchrei feiner 
87) Rutter heimgekehrt, um das Geſchäft feines dahingeſchiedenen 
daters fortzuführen. 
Obgleich er der einzige Schreiner des Dorfes war, ging 
doch abwärts mit feinen Verhältniſſen. Die rohe Alltags⸗ 
90 beit des Dorfes brachte nur wenig ein und er that fie auch 
aufen. r widerwillig; zu beſſeren Möbeln hatte er kein Holz und 
pr., ein Geld, denn die troſtloſe Lage einzugeſtehen war er zu 
az. Auch fein „vornehmes Weſen“ wurde ihm ſehr übel 
r merkt, denn feinere Manieren, eine gebildete Sprache und 
ift ine gewiſſe Unnahbarkeit für das Rohe werden in engen 
virth⸗ herhältniſſen immer als Stolz ausgelegt, und wenn nicht 
er zu fel Geld ein Gegengewicht ſchafft, jo iſt man bald verfehmt, 
— ſpottet und augefeindet. So ging es Hobelmann, und das 
. — achte ihn mit der Zeit mißmuthig, herb und menſchenſcheu. 
Ir ſtand nicht auf dem Boden, der für fein Naturell taugte, 
ind ein Wurm fraß an ſeinem Jugendmuthe. 
Oit⸗ Nur zwei Menſchen oder beſſer zwei Gefühle hielten ihn 
legen, ufrecht und auch zurück im Heimathdorfe: die Kindespflicht 
* Ind die Liebe zur ſchönen und gottesfürchtigen Ilſe. 
177 Aber wo war Ausſicht zur Verwirklichung ihrer Pläne. 
de. Feinde ringsum, konnten Beide ſagen, der Ausblick in die 
nr Bukunfe umwölkt. 
Und das macht bleiche Wangen und ſchwache Herzen. So 
2 land es, als ſeit dem Letzterzählten wieder einige Wochen ſich 
achte ögeblättert hatten im Hochſommer. Dornfried ſchien langſam 
2 erlöſchen, während Hobelmann's Mutter der Kummer und 
l. mil ie ſchlechte Nahrung raſch aufrieben. 
f. erb. Nur ſelten noch ſaß ſie mit ihrem alten Gebetbuch an der 
b der Iten Hobelbank, die zugleich als Tiſch dienen mußte, und 
wird, agte dem Ewigen ihr Leid. Das Lotterieloos diente ihr 
„ s Merkzeichen und fie ſuchte es zuwellen zu entziffern, hatte 
1104) ber keinen rechten Begriff von feiner Bedeutung. Es war 
eder ne einfache alte Frau mit engem Geſichtskreiſe, aber mit 
en i darmem Mutterherzen. Ihre Weisheit gipfelte in dem gol⸗ 
nen Spruche: „Bet' und arbeit'; Gott giebt allzeit.“ 
Er aber ſchüttelte dazu mürriſch den Kopf. Arbeit hatte 
u, zu keine und auf's Beten hielt er nicht viel. 
Jahre Bald hatte er wieder etwas zu machen, aus leichtem Holze, 
) 318 ber mit ſchwerem, todtwunden Herzen. 
ewe Eines Morgens war die Mutter aus ihrer engen Kammer 
ö cht herausgekommen, und als er nach ihr ſah, lag ſie todt 
prev“ ind kalt in dem dünnen Bette und ihre Augen hatten keinen 
d. zu ebens⸗ und liebevollen Blick für den Sohn mehr; aber ſie 
t, an ie um ‚gewiß der je 8 — überreichen 
niger Ip „der einzig reiche Pfründen hat für d 
11 drückten, zig reiche Pf hat für die Armen un 


Der Geſellige. 


Die gute alte Frau, die Mutter Hobelmann's, war zwar 
unerwartet ſchnell, aber nicht unvorbereitet in die ewige Hei⸗ 
math gegangen; denn — gleichſam einer inneren Stimme 
folgend — hatte ſie am Morgen vor ihrem Todestage mit 
rechter Andacht gebeichtet und kommunizirt. Und dieſer Um⸗ 
ſtand gewährte dem Sohn, obwohl er ein Grübler war, doch 
Troſt in ſeiner Betrübniß. 

Das Beſte, was er hatte au Holz und Geſchick, wandte 
Hobelmann an den Sarg der Mutter und arbeitete einſam 
an ihrem letzen Haus, das ſchöner war, als es die arme 
Hütte für die Lebende geweſen. Auf der Hobelbank lag noch 
der „Himmelsſchlüſſel“ geöffnet und er trug das alte, ver⸗ 
griffene Buch mit tiefer. Rührung zu dem wackeligen Wand⸗ 
ſchrank, wo er es einſchloß. > 

Von dem Begräbnißtage der Mutter an lebte er einſam, 
menſchenſcheu; er war ſein eigener Koch, und es galt ihm 
als eine Art von Troſt, daß Niemand den vollen Umfang 
ſeiner Armuth ahnte. 

Das Bett der Mutter hatte er verkauft und ſchlief auf 
ein Paar alten Säcken in der Ecke. Es war ein trübes, 
trauriges Daſein, und nur Ilſe warf noch Strahlen in die 
Wolken ſeines Lebens mit ihren ſüßen Worten, die ſie ihm 
zuweilen heimlich zuflüſtern konnte. 

Sie gab ihm den Rath, einmal ernſtlich und entſchieden 
mit der Mutter zu reden, denn des Vaters ſei ſie ſicher, 
ſagte ſie. 

Mit einer Art verzweiflungsvollen Muthes wagte er es, 
als er Ilſens Mutter allein in ihrem Garten ſah, und mit 
der ganzen Kraft ſeiner Beredſamkeit und ſeiner tiefen Em⸗ 
pfindung warb er um das Mädchen. 

Sie hörte ihm mit ſteinernem Geſichte zu, dann maß ſie 
ihn langſam mit ihren firengen, kalten Augen von oben bis 
unten und erwiderte nachdrücklich: 

„Das laß ein für allemal fahren, daraus wird nun und 
nimmer etwas. Mein Mann hat mir letzthin damit kommen 
wollen, aber ich habe ihm den einfältigen Kopf gewaſchen. 
Mein Mädchen heirathet einen reichen Mann oder gar keinen, 
alſo laß die Flauſen und bleibe beim Zollſtab!“ 

Damit wandte ſie ihm den Rücken und ließ ihn in einer 
Stimmung ſtehen, die nicht zu ſchildern iſt. Er ſagte ſpäter, 
es habe wie mit hundert Meſſern in ſeinem Herzen ge⸗ 
ſchnitten, und es wird wohl auch ſo geweſen ſein. 

Am gleichen Abend, als er ſtumpf und mit ſtarren Augen 
an ſeiner Werkbank ſtand, kam — ein Ereigniß, das einzig 
war — Ilſe mit verweinten Augen in ſein armes, kahles 
Stübchen und ſagte tiefgebeugt: 

„Hobelmann, eben iſt der Vater geſtorben, abgelöſcht wie 
ein Licht. Du muß ihm den Sarg machen, das Schönſte 
was es giebt. Er hat es oft geſagt und ich habe es bei der 
Mutter durchgeſetzt.“ 

Er ſtarrte ſie ſonderbar an, als ob er nichts begreife, 
aber nicht verwundert, denn er wunderle ſich in ſeinem jetzigen 
Zuſtande über nichts. 

Ilſe aber ſah trotz ihrer Thränen endlich einmal dieſe 
nen und ihr weiches Herz krampfte ſich in Bitterkeit zu⸗ 
ammen. 

Mechaniſch nahm er den Zollſtab und ging in Dorn⸗ 
frieds Haus. Er ſchaute nicht rechts und nicht links. Ohne 
Wort und ohne Thräne nahm er das Maß von der Leiche 
und ging ohne Gruß von dannen. 

Daheim ſuchte er die letzten Bretter zuſammen, die er 
finden konnte, und begann die Arbeit. Die halbe Nacht 
knirſchte ſein Hobel bei dem Scheine eines Talglichtes und 
ſo den nächſten Tag und die nächſte Nacht. 

Die Goldleiſten und alles Zubehör ließ er — das erſte 
Mal — auf Borg kommen und wunderte ſich nicht einmal, 
daß er alles ohne Widerrede bekam. 


Die Hobelſpähne bildeten kleine Hügel auf der alten 
Werkbank und er ſchob ſie mechaniſch gegen die Rinne, die 
an der Hinterſeite derſelben hinlief. Dabei murmelten ſeine 
Lippen allerlei ſinnloſe Worte, nur die arbeitsgeübten 
Dien thaten in dem trüben Zwielichte wie mechaniſch ihren 

ienſt. 

Auf einmal richtete er ſich auf. Sein grübleriſcher Geiſt 
hatte ihn zurückgeſührt in die Vergangenheit, wo er die 
großen Städte und ihre Herrlichkeit geſchaut. An die Stelle 
der Hängelampe trat ein ſtrahlendes Meer von Lichtern und 
er ſah lebensvolle Bilder über die Bretter gehen, welche die 
Welt bedeuten. 


Der damals auftauchende „Verſchwender“ von Raimund 
kam ihm in den Sinn und er kam ſich vor wie der arme 
Valentin, der in derben Verſen ſeine Weisheit ausläßt. 
Auch Hobelmann murmelte vor ſich hin, während ein ſchwer 
melancholiſches Lächeln ſein mageres und übernächtigtes Ge⸗ 
ſicht durchirrte: 

„Da ſtreiten ſich die Leut' herum 
Wohl um den Werth des Glücks, 
Der eine heißt den andern dumm, 
Am End' weiß keiner nix. 

Oft iſt der allerärmſte Mann 
Dem andern viel zu reich — 

Das Schickſal legt den Hobel an 
Und hobelt Alles gleich!“ — 

Der Sarg war fertig und das Lied klang faſt wie ein 
Motto auf denſelben. Es war ein Bild zum Malen; der 
bleiche Schwermüthige mit dem dumpfen Liede auf den Lippen 
vor dem prunkvollen Sarge, auf den geiſterhaft das ſchwache 
ont des dürftigen Lämpchens feine ungewiſſen Strahlen 

ickte. 

Er hatte noch den Hobel in der Hand und es drängte 
ihn, laut mit Valentin auszurufen: 

Und kommt der Tod: Mein Valentin, 
Komm, zier dich nicht und geh! — 
Dann werf' ich meinen Hobel hin 

Und ſag der Welt Ade!“ 

Er warf den Hobel weit von ſich, raffte ein großes Bündel 
Späne zuſammen und drückte es in das Kopfende des Sarges 
als letztes Kiſſen des Todten. 

Dann — es kam ihm wie eine Nothwendigkeit oder etwas 
Alltägliches vor — legte er ſich mit halbgeſchloſſenen Augen 
in das enge Haus und zerdrückte das hölzerne Kiſſen mit 
ſeinem Haupte. Es überkam ihn eine lange nicht mehr ge⸗ 
kannte Ruhe und es däuchte ihm, das ſei eben der rechte 
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| 
Platz für feinen abgehetzten Leib, eine paſſende Ruheſtati 
Br die ſtürmenden Gedanken, die ihr Geleiſe verlaſſen 
wollten. 

Er ſchlief endlich ein und erſt als die Sonne aufging, 
erwachte er in ſeinem ſchaurigen Bette. 

Ihm kam es übrigens gar nicht ſchaurig vor, nur wun⸗ 
derte er ſich, daß er wieder aufgewacht, und ſtieg mit einem 
gewiſſen Gefühle der Unzufriedenheit aus dem Sarge. 

Seine Gedanken waren nach dem ruhigen Schlummer und 
am lichten Tage wieder etwas geordneter. Er nahm den 
Sarg auf und trug ihn, von einer bewundernden Schaar 
Dorjbuben gefolgt, in das Haus des Todten, legte den Ent⸗ 
ſchlafenen ſanft hinein, bettete ſein kaltes Haupt auf das 
plattgedrückte Kiſſen und dann ſchollen jene dumpfen Schläge 
durch das Haus, die auch den Stärkſten erzittern machen. 

Die alte Frau ſtand ſtumm, ſie nahm das Alles als eine 
unabwendbare Nothwendigkeit und dachte ſchon mehr an die 
Zukunft. Ilſe weinte bitterlich und ergriff ohne Scheu vor 
den Anweſenden Hobelmann's Hand und fagte mit vor 
Schmerz faſt erftidter Stimme: 

„Möge Dir Gottes reicher Segen lohnen und ich“ — 
ſie flüſterte dies — „bleibe mit treuer Liebe durch's ganze 
Leben Dir ergeben bis zum Sterben!“ ’ 

Sollte wirklich Sterben und Verderben noch einmal an 
ihm vorübergehen? Er konnte noch nicht daran glauben, 
weil ihm das rechte Gottvertrauen fehlte. (F. f) 


Verſchiedenes. 


— [Die pfiffigen Küſter! der italieniſchen Gotteshäuſer 
ſuchen in der letzten Zeit aus ihrem Amte dadurch möglichſt viel 
Geld herauszuſchlagen, daß ſie die alten Kunſtdenkmalern ver⸗ 
hüllen oder abſperren und nur gegen Erlös eines Trinlgeldes 
zugänglich machen. Der italieniſche Kultusminiſter Villaris war 
davon nicht ſehr erbaut und hat darum dieſer Tage an den Po⸗ 
lizeiminiſter folgendes Schreiben gerichtet: „Die Sakriſtane einer 
großen Anzahl monumentaler Kirchen maskiren immer mehr und 
mehr die berühmteſten Gemälde, welche dieſelben zieren mit 
Vorhängen, um den Beſuchern Trinkgelder zu entlocken. Dieſe 
Vorhänge ſchädigen durch die Reibung beim Aufziehen manchmal 
die Gemälde, fangen ſtets das Licht und die Luft auf, welche die 
alten Gemälde erhalten, und vermehren die Gefahr, welche durch 
die Flammen der Wachskerzen beſteht. Dieſelben Sakriſtane 
halten die Kapellen und Sakriſteſen, welche alte Gegenſtände ente 
halten, verſchloſſen, damit ſich der Beſucher an ſie wende, um ſie 
zu ſehen. Im Intereſſe der Erhaltung und des Anſehens der 
Nationalmonumente erſuche ich den ehrenwerthen Miniſter, ſolche 
Mißbräuche und unpaſſende Vorwände, um Gewinn zu erhaſchen, 
da wo die Sache möglich iſt, direkt abzuſtellen und mir die Fälle 
bekannt zu geben, bezüglich welcher er ein vorläufiges Ueberein⸗ 
kommen mit den Lokalbehöͤrden für nothwendig hält.“ 5 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Die Wegnahme eines fremden Sparkaſſen⸗ 
buchs in der Abſicht, einen Theil der Sparkaſſeneinlage durch 
Abhebung bei der Sparkaſſe ſich rechtswidrig zuzueignen, ſodann 
aber das Sparkaſſenbuch in den Gewahrſam des Eigenthümers 
urückzubringen, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts dom 7. 

ärz 1891 als Diebſtahl zu beſtrafen. Dagegen iſt derjenige, 
welcher nach erfolgter Wegnahme des Sparkaſſenbuchs im Auf⸗ 
trage des Diebes und mit Kenntniß der Rechtswidrigkeit der 
That den von dleſem bezeichneten Theilbetrag der Sparkaſſenein⸗ 
lage bei der Sparkaſſe erhebt und dem Auftraggeber überbringt, 
nicht als Gehülfe, ſondern als Begünſtiger zu beſtrafen 

— Die Beſtimmung des Art. 31 des Handelsgeſetzbuchs: 
„Bei der Aufnahme des Inventars und der Bilanz find fem 
liche Vermögensſtücke und Forderungen nach dem Werthe anzu⸗ 
ſetzen, welcher ihnen zur Zeit der Aufnahme beizulegen iſt“ 
findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 6. April 1891 
inſofern keine Anwendung auf die offene Handelsgeſellſchaft, 
als bei dieſer die Geſellſchafter berechtigt ſind, durch Vereinbarung 
den Werth der Geſellſchafts⸗Vermögensſtücke niedriger anzuſetzen 
als ihr wahrer Werth iſt. ? 
* 
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Aufruf zur Hilfe! : 


Wolkenbrüche, Gewitterſtürze und anhaltende Regenfälle, welche 
insbeſondere in den Tagen vom 18. bis zum 20. d. Mts. im 
ganzen Bereich des Sudeten⸗Gebirges niedergingen, haben unend⸗ 
liche Waſſerfluthen auch über das Thal der Neifje und ihrer Zus 
flüſſe, vornehmlich der Biele, der Mohre, des Weidenauer Waſſertz 
und des Krebsbaches ergoſſen. i 

Infolge der hierdurch hervorgerufenen Ueberſchwemmung find 
weite, geſegnete Landſtriche des Kreiſes Neiſſe unter Waſſer geſetzt 
worden. Das Ueberſchwemmungsgebiet und die allgemeine e 
noth iſt eine noch größere, als bel dem letzten verheerenden Hochs 
waſſer im Jahre 1883, 

Die Ernte iſt ſtrichweiſe total vernichtet, der Schaden unbe⸗ 
rechenbar und auch heute noch nicht einmal überſchläglich zu bes 
meſſen. Sind glücklicherweiſe Menſchenleben dem verheerenden 
Elemente nicht zum Opfer gefallen, fo iſt dennoch tiefe Trauer 
und Niedergeſchlagenheit bei den Bewohnern des Neiſſethales und 

anzen Neiſſegaues eingekehrt. Mit banger Sorge ſchauen die 
Geschädigten der nächſten Zukunft entgegen. 

Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an Alle, welche ein 
Herz für fremde, unverſchuldete Noth ſich bewahrt haben und blttet 
um ein Scherflein zur Linderung der äußerſten Noth. 0 

Sämmtliche Unterzeichnete And bereit, Geldbeiträge in Ems 
über welche in den hieſigen Blättern dankend 


pfang zu "rue 
quittirt wird. 
Als Zentral⸗Sammelſtelle dient die Kommandite des Sclek 
an Gen 8. 8 1 3 
eiſſe, den 2. Juli 1881. 
Allnoch, Rittergutsbeſitzer in Schmelzdorf. Apfeld, Zinimermeiſter. 
Dabrich, Stadtälteſter. — Gutsbeſitzer in Schmolitz. Gott⸗ 
ſchalk, Redakteur. Graßhoff, Erſter Staatsanwalt. Hartwig, 
Amtsvorſteher. Hellmann, Stadtſyndikus. Fritz Hoffmann, Kauf 
mann. orn, Fürſtbiſchöflicher Stiftsrath. dag, Stadtrath. 
Jäſchke, Vorſteher der Kommandite des Schleſ. Bankvereins in 
Neiſſe. v. Jerin, Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer auf 
Geſeß. Kieſchke, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Direktor. C. Klein, Gemeinde⸗ 
vorſteher in Eilau. C. Marke, Gaſthofbefitzer, Möcke, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Korkwitz. Mücke, Amtsvorſteher in Patſchkau. Neiſe, 
Redakteur. Piſchel, Stadtpfarrer in Neiſſe. Pohl, Nitterguts⸗ 
beſitzer auf Kalkau. N A. Scholz, Guts⸗ 


befiger in Heidersdorf. chumann, ev. Stadtpfarrer in Neiſſe. 
reiherr v. Schert⸗Thoß, Kgl. Landrath. J. Themas, Amts- 
vorſteher in Nieder ⸗ Hermsdorf. 


„ 
Weber, 2 n Ziegenhals. Dat tsvorſteher ig 
Neuland. Witte, Kal. Landgerihtgprätivent in Neiſſe. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Beſitzers Guſtav 
e in Neuenburg, ver⸗ 
eten durch den Rechtsanwalt Lau da⸗ 
Abſt, wird die im Grundbuche von 

ellenburg Band 23a, Blatt 319, Abs 
thellung III, Nr. 18, aus dem nota⸗ 
klellen fein Aer vom 17. Oktober 
1865 zu oige Verfügung vom 18. Juni 
1866 für die Rentier David u. Mar 
thilde geb. Weber = Unger’ichen 
Eheleute in Marienwerder — — 
ene Poſt von 625 Thlr. rückſtändigen 

aufgeldes nebſt 5 Procent Zinſen auf⸗ 
geboten. (7765) 

Die unbekannten Berechtigten an 
dieſer Poſt werden aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſteus im Aufgebotstermine 


den 8. Oktober 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
Bes Rechte bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt, Zimmer 7, anzumelden bezw. das 
etwa über die Poſt gebildete Dokument 


vorzulegen. 

Im Falle nicht erfolgter Rechtsan⸗ 
meldung bezw. Urkundenvorlegung wer⸗ 
den die Intereſſenten mit ihren Rechten 
auf die Poſt ausgeſchloſſen bezw. das 
über dieſelbe gebildete Dokument für 
kraftlos erklärt. 

Neuenburg, den 20. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Es werden aufgeboten: 

1. Auf Antrag des Beſitzers Johann 
Kaminski zu Wloſchnitz die 
aus dem Erbrezeſſe vom 10. Juni 
1834 bezw. 11. Februar 1835 für 
Tatharine — verehelichte Chilla, 
Marianne — ſpäter verehelichte 

ſcher Wisniewski, — Franz und 

gnes — ſpäter verehelichte Zwick, 

— Geſchwiſter Kiepke zufolge Ber: 

fügung vom 11. September 1840 

in das Grundbuch von Pienons⸗ 

kowo, Blatt 11 b, Abtheilung III, 

Nr. 1 eingetragene Poſt von 8 

Thlr., 29 Sgr., 8 Pfg. Vatererbtheil, 

zur Mithaft eingetragen auf Pie⸗ 

nonskowo, Blatt 22. (7764 

Auf Antrag des Eigenthümers 

Paul Marx zu Espenhöhe 

der Hypothekenbrief Über folgende 

in Abtheilung III, Nr. 6, Grund⸗ 

buchs von Espenhöhe, Blatt 38, 

eingetragene Poſt: 135 Thlr. zu 

6 Prozent ſeit dem 11. Oktober 

1869 verzinsliche Wechſelforderung, 

2 Thlr., 7 Sgr. Proteft: und Pro⸗ 

viſionskoſten, 5 Sgr. Porto, 11 

Sgr. 6 Pfg. Provifion, 5 Thlr. 

15 Sgr. ausgelegte Gerichtskoſten, 

2 Thlr. 5 Sgr. Requiſitfonskoſten 

und 2 Thlr. 8 Sgr. Koſten für 

die Eintragung für den Kaufmann 

L. Fabian in Neuenburg auf Grund 

des Wechſels d. d. Neuenburg, den 

7. Juni 1869 und des rechtskräf⸗ 

tigen Erkenntniſſes vom 9. Novem⸗ 

ber 1869, in Sachen Fabian wider 

Seidler, zufolge Antrages des 

Königlichen Kreisgerichts zu 

Schwetz vom 25. Dezemder 1869 

im Wege der Exekution eingetragen 

ex decreto vom 5. Januar 1870. 

Die Poſt zu 1 iſt angeblich und die 

u 2 ausweislich getilat und ſollen die⸗ 

elben im Grundbuche gelöſcht werden. 

Die Hypothekengläubiger bezw. deren 

Rechtsnachfolger werden aufgefordert, 

Ihre Rechte ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 

den 8. Oktober 1891, 

j Vormittags 10 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gerichte — 
— 7 — anzumelden bezw. die Ur⸗ 
unde zu 2 vorzulegen, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen auf die Poſt aus⸗ 
geſſchloſſen und die Poſten im Grund⸗ 
buche gelöſcht werden, auch die Urkunde 
zu 2 für kraftlos erklärt wird. 
Neuenburg, den 20. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Das zur Händler Iſidor Arn old⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, aus Ma⸗ 
nufakturwaaren beſtehende, auf ca. 4700 
Mk. taxirte (919) 


Waarenlager 


— gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
auft werden. 
Der Verkaufstermin ſteht 
am 15. Auguſt er. 
6 Vorm. 11 Uhr 
hierſelbſt in meinem Bureau an. Kauf: 
lnſtige bitte ich, in dieſem Termine zu 
cheinen. 
Culmſee, im Juli 1891. 
Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 
Empfehle Pa. Schleſiſche Stück⸗, 
Würfel⸗ und Ruf: (570 


Kohlen 3 


zu billigſten Grubenpreiſen. — Vom 
1. September erhöhte Preiſe, deshalb 
erbitte höfl. Beſtellungen rechtzeitig. 
W. Cowalsky 
Agentur und Commiſſions⸗Geſchäft 
Eulmſee. 


Ein faſt neues franz. 


Billard 


zus der Fabrik A. Wahſner ⸗ Breslau, 
iſt unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
verkaufen. f 


gungen zu 
N O den brieflich mit 
ae e let eg bl 


bittam des Gelehligen beten 


mit 


Jedes Stück, 


G r 


Ia. gelben 5 
m ey a > 


Herbftriben, Le 


2 
ge 


—— 


—é u = 
* Eu 


Nothlanf: Pulver zur ſicheren Beſeitl⸗ 
ung des Fee i Schweinen 
a Nile a 3,00, bei 2½ Kilo franko. 
Rothlauf⸗ Präſervallb in Flaſchen 
‘a 1,00 und 2,00 Mk. 
Antikolik⸗Tropfen, gegen Kolik bei 
Pferden, ſofort wirkend, in Flaſchen 
a 1,00 und 2,00 Mk. 
Druſen⸗Pulver, ſeit Jahren erprobt, 
Kilo 1.20 Mk., bei 5 Kilo franko. 
Freſt⸗Pulver für Pferde Kilo 1,50 Mk. 
Seillitin⸗Latwerge zu ſicherer Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe, kein 
ot, in Büchſen a 1,00 und 2,00 
Mark, fowie 5 388 
Friſche Meerzwiebeln Kilo 1,00 Mk., 


oſtſtation 
oſtkolli 4,50 franko. 7 
Porethein, vorzügliches Inſektenvertil⸗ die Samen „Handlung 


gungsmittel, Kilo 6,00 Mk., bei J. II. Mose 
U 


2½ Kilo franko. N 
Greolin Pearſon Kilo 2,40 ME, bei Briefen Weitpr, 
In einer Provinzialſtadt if tin 


5 Kilo 2, 
zweiſtöckiges Hanz 


erner: Carbolsäure, Car- 

bolineum, Chlorkalk ſowie 

ſämmtliche Drognen empfiehlt billigft 
am Markt, ſeit mehr als 20 
ſchäftsſtelle und zu jedem Gan 
eignet, von ſofort zu verkaufen 


Apotheke und Drognenhandlung 
von 

2. Ritter, Lautenburg Anfragen werd. briefl. m. Auſſch 

1048 d. d. Exped. d. Geſelligen mi 


abe Achtung! 


en. 
W Una talrungl e 
Gras⸗ u. Getreide: 
Eine flotte Gast wirg 
mit Land ift billig zu wi 


M üh I N | chi ll en rel „Oeoen Cie andi doe 1 
9 tauſchen. exten bitte an M. 
Heuwende⸗Maſchinen 


czoreck, Biſchofswerder ge 
zu ſenden. Retourmarke erbeſen, 
bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


r 
Glogowski&Sohn, Ein Vierverlagsgeſch 


mit großen Eid: u. Bierkelſe 
Inowrazlaw, 


iſt von ſofort in einer größeren 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


vinzialſtadt zu verpachten. Zur U 
nahme find 3000 Mark erfor 

In Folge Zukaufs des Nachbar⸗ 
grundſtücks iſt bei mir von dem auge 


ie „ Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaft, 
in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes 
Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


— 


Reines Prim 


Thomas-Phosphat-Mehl“ 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnstation. 


Prima Chili⸗Salpeter, Superphosphal 
Kainit sowie ane auderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verfuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (2507 f 


dto. ed F. 
off erirt und a leabet franlo m 


BE Serucoht per Stück nur 3,20 Mack WM 
4 feinen Linſen und 3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12 mal, unter Garanti 
Reflektanten belieben ihre Off 
kauften Inventar zu haben: 


unter Nr. 211 an die Expedition 
1 ſchleſiſcher Verdeckwagen 


. 8 Geſelligen einzureichen. 
welches nicht gefällt, nehme retour. Kirberg & Comp. 
ſehr gut erhalten, leicht fahrend, 250 Mk., 


äfrath bei Solingen. Preis⸗ und Muſterbuch verſende franco. [5998] 


Aromatische Haushaltseife von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz. 


sparsamen Verbrauch 
billigste Waschseife, 
Man mache mit dieser 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 u. 2 Pfd., sowie in 
Drogerie zum rothen Kreuz, Getrelde- 
bei Max Bauer, Chr. Bischoff, M. Sass, 


bei H. Goering, Ranscher & Reimer, 


bei C. Fink, Ad. Grabowski, A. Munter, 


züglichen Gebäuden, 
Kupferwaarenfabrikation und 
flottem Juſtallationsgeſchäft betrieben wird, ſoll unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſchleunigſt verkauft werden. 


Nã 
der 


wird ſofort gekauft. x 

Gefl. Offerten werden brleflich mit 
Aufſchrift Nr. 1035 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


KNN NN N RNA 


8 


und geſpundet. 
2 A. M 


noncen⸗Exp. v. Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i / Pr 


Von ſogleich 
Kabriolet 


habe in Me we am Markt bah 
gut erhalten, leicht fahrend, 180 Mk., 


Bäckerei zu verpachten, ebeufo nid 
* 8 preiswerth verkauf 

1 Viehwaage 
20 Ctr. Tragkraft, 66 Mk., 


8271) A Stein, Men 
Mein in der Hauptſtr. von fo 

2 Paar Kutſchſielen 
von denen eins mit Neuſilber beſchlagen, 


mig -Weidlich-Seife 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 
Beste und dureh Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
einen angenehmen an Zeit, Geld und 
aromatischen Geruch. Arbeit. 
Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine 


Weſtpr. belegenes (of 
andere in Gebrauch nehmen. (4107) 36 und 60 Mk. 


Grumditiid 
C. Neufeld, Kl. Klonia bei Gr. 


Eckhaus, maſſiv gebaut, in welchen 
Klonia, Kreis Tuchel. 


Fußbodenbretter 


Geſchäft betrieben wurde und nah 
30 und 35 m/m ſtark, nach Beſtellung, 


ſich zu jedem anderen Geſchäft eh 
bin ich Willens Umſtändehalber u 
zugeſchnitten, fertia gehobelt und gefedert, 
liefert billigſt (7883) 


ſehr günſtigen Bedingungen zu vera 
A. Hildebrandt, 


F. Arndt, Bädermeil 

Ein in der Vorſtadt Denzigs beim 
Baumgarth, Ehriftburg, Forſtmühle. 
Ein gebrauchtes, ſehr gut erhaltenes, 


Geſchäfts⸗ rundſt 
ſtarkes Horizontalgatter 


vor ra Jahren neu maſſio 20 
erbaut, in welchem ein flottes Ste 
und Material⸗Geſchäft ꝛc. mit & 

nebſt großer Kreisſäge zum Kantholz⸗ 

ſchneiden, mit allen nöthigen Theilen an 

Wagen, Bahnen, Riemen, Wellenleitungen 


geführt (Miethseinnahme pro Anm 
vorliegender Contracte 2400 Mad) 
u. ſonſtigen Transmiſſionstheilen, ſowie 
auch eine gebrauchte, gut erhaltene 


krankheitshalber für 33000 Marl 
9000 Mark Anzahlung, bei feſten St 

Lokomobile 002 
billig zu haben bei Aug. Gruſe, 


theken, ſofort zu verkaufen. 09 
Maſchinenfabrik, Schneldemühl. 


Alles Nähere bei Herrn Loe 
delben Senf 


mann, Danzig, Kohleumarkt Ir 
Bückereiverkanf 

und Buchweizen 

[446 offerirt 


Eine am Markte gelegene, Il 
gut eingerichtete Bäckerei mit gu 
Kundſchaft iſt in einer kleinen & 
J. H. Moses, 
Brieſen Weltpr. 
Ein gut erhaltener, durchweg renovirter 


Weſtpreußens Umſtändehalber an 
Dreſchkaſten 


Oktober cr. zu verkaufen. Offerten 
mit Patenttrommel, für Pferdebetrieb, 


unter Nr. 986 an die Expedition 
Geſelligen erbeten. 

iſt in Blyſinken b. Hohenkirch billig 

verkäuflich. (958) 


C. kleines Putzgesch 
Pa. Weizen⸗ u. Roggenlleie 


nebſt Ladenutenſilien iſt billig zu! 
Rübkuchen 


Offert. a. d. Exp. d. Geſell u. Nch 
beſte Getreide⸗ u. Mehlſäcke 


Güter und Grundſtic 
jeder Größe, zum Kaufe e 
lat 
Erute⸗ u. waſſerd. Pläne 
empfiehlt billigſt (571 


(874) E. Bourbiel, Dt. 
W. Cowalsk 


Ein schönes Gil 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 


Kr. Grandenz, 1400 Morg. groß,! 
Culmſee. 


Weizenboden, preisw. mit mäßige 
zahl. zu kaufen durch Köhler Lil 

Dominium Klaukendorf bei Allen⸗ 
ſtein füet ſeit 10 Jahren auf leichtem 


Mein Grundſtſt 
und ſchweren Boden von Anfang Auguſt 


in Jungen Nr. 3, 5 Kilomele. 
bis Ende September uur 


Johaunis⸗Roggen 


300 preuß. Morgen groß, guter B 
an der Chauſſee gelegen, beabfichtig 
mit voller, gut beſtandener Ernte! 
gutem Inventar mit 24000 Mi 
Schub 
der noch nie ausgewintert iſt, 121 bis 
132 Pfd. holländiſch gewogen hat und 
ebenſo hohe Erträge giebt als die beſten 
anderen Roggenarten. (9733) 
oggen 


offenen Gewichtsstücken 
in Graudenz: in Schwetz: 
bei Bruno Boldt, Gustav Hintz, 
©. A. Köhler: 
in Soldau: 
bei Oscar Borkowitz, C. Engler, E. 
Groeger, G. Kasprowski, Fräulein 
Emma Popp. C. Rettkowski, 
in Strasburg: 
bei K. Koczwara, M. H. Louis, 
J. v. Pawlowski, H. Wodtke. 


markt 30. 
in Briesen: 


G. Templin, 
in Hohenstein: 


in Lautenburg: 
bei J. Rost, E. Rutkowski, 
in Neidenburg: 


Für Techniker, Kupferschmiede, Maschnenbauer. 


Ein Grundſtick in lebhafter Kreisſtadt Oſtpreußens, mit vor⸗ 
großem Hof und Garten, beſter Lage, in welchem 
Metallgießerei in Verbindung mit ſehr 


Seiner guten Lage u. großen 
umlichkeiten halber eignet ſich das Grundſtück auch zu jedem au: 
en Geſchäft. Anfragen sub Z. 3213 ſind zu richten au die Au⸗ 


Rauchhonig 


kaufe ich von jetzt ab jedes Quantum 
u. bezahle dafür den höchſten Tagespreis. 


ler Woose, Thorn. 
ä 100%, erſpart jeder Couſu⸗ 


ment und Händler 
welcher von nachſtehender 


billigen Cigarren- Offerte 
Gebrauch macht. (8292) 
Große ſchöne Su⸗ 
matra « +. p. 100 Std. M. 1,75 
Merito⸗Seedleaf . „ 7 2,10 
Diverſe Marken von 


2,20 bis „ 
Ausſchuß beſt.Qua⸗ 
lität⸗Cigarren 
Kobold⸗Java « 
Emmy 3,10. Viſita 
Hermanaod . 
Emin Pascha 
Cuba, Rio hondo . 
Ada Mexiko m. Felix 
Leny, Mexiko m. 
Havanna 
Paloma, m. * 
av. Kay Welt . 
anſibar, deutſch 
Afrika m. Hav. 
Holl. ind. Sortim. 
a d 


Tapeten 
giebt billigt ab das größte Wi 


Westpr. Versandt-Geschäft 


H. Schoenberg 
in Konitz. 


Bei Abnahme von 20 Mk. 5 
franko, bei Abnahme von 100 
Mk. noch 10 Prozent Rabatt. 


* * 1 


Ein einſpänniger, 4ſitziger 


Federwagen 


nur Landſchaft. Zwiſchenhändler W 
beten. Friedemann, Oberinſpe 
(404) in Sartowitz. 


6000 Mark 


Von meinem Dampfſäge⸗ u. % 
Hobelwerk in Culm empfehle 36 


ich: 
ale Arten eltern, Bohlen zi 
Schurzbohlen 24 
Dachlatten 3 
Schwarten 2 


gefänittene u. beſchlagene 7. 


SINE 


hinter Bankengeldern zu 5% 1 \ 
geſucht. Off. w. briefl. m. Auſſche⸗ 
1047 d. d. Exped. des Geſelligen ech 
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av. i.Man.⸗Fagçon 
av. imp. Imitat. „ „ 5; 
von 20 Mt. an franko geg. Nachnahme. 


Cigarrenfabrik e A.Schütze 
ö T berg i ten u. urg. 
Kanthölzer. — Geilefen u, damburg 


ufträge 
Auf Wunſch werden Bretter nach Trachenberg zu richten. 


und Bohlen in weine: et 28 Dachſtöcke l. Weiden 


ſchnellſtens gefäumt, be 
ſind vorrüthig bei 


5 7 
Bi 
' KINRRRR! Carl Michelsen. 


55. verbesserte Auflage, 


Die Selbsthilfe 


treuer Nathgeber für junge und alte Perſoutt! 
ſich geschwächt fühlen. Es leſe es auch Sehen 
Nervoſität, Herzklopfen, Verdauungsbeſchn ; 
Hämorrhoiden leidet, jeine anfricptige Bel 
Hilft jährlich vielen Tansenden zur ere 
und Kraft. — Gegen Einfendung von 2 le 


Briefmark. 2. 95 von 3 
ien, Giselastrass 


zahlung fofort zu verkaufen. 
Saat⸗R 


franko Station Klaukendorf in 
Käufers Säcken in e pro 
Centner 11 Mark, in kleineren Quan⸗ 
titäten 12 Mark. 


Amerikan. Sundweizen 


gleichfalls ſeit 10 Jahren mit beſtem 
& Erfolge egbont, ver Eintner 13 Mt. 1“ 


eseck. 


werden auf ein fläbtifches Grun 


Gd in Eouvert vergleflen Welt 


Mittwe 


eint täglich 
kreditiun, Mar 


paantwortlich fi 


a 
— 


Beſtell 


Preiſe 
— den La 


— 


Der de 
ches ie 
welch 100 


franz 
dusführte, 
Empfindun 
habe das L 
laſſen. Fre 
Ihm bezeug 
Flotte zeige 
Bei der 
nach Cahor⸗ 
bes 17. Ko 
ebenfalls © 
gerechtem € 
ihm gebü 
Ju der 
Miniſterprö 
jagt Cris pi 
richter E. 
tathen, ſobe 
d. h. mit a 
Politik iſt, 
langen. Au 
diefer kürzli 
chat, feino, 
lich Franzo 
hängen ode 
nicht viel 
deshalb, 
Rolle in 
efühl 9 
dakine 
ordentlich, 
ts vielleich 
einem gilt! 
Lothringen 
Es lieg 
wle uns 
Offiziere 
kuſſiſch⸗ 
National 
er und 
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Gefühlen 
unzutreffer 
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ſtarrend 
„Wir k 
Das k 
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gemeinſan 
aber chi 
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